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Ausgabe A
Landesausgabe

Zwei Hau » lau » gaben !
Zweimalige Ausgabe: Bezugspreis XU 2,20
zuziiglicl, 50 Psg . Tragcrgcld. Pollbczug
ausgeschlossen . Eilchcii » 12 mal wöchenl-

iich alS Morgen- und Abendausgabe
LandcSansgavc: BezugS -prciS monallich
XU 1.90 zuzüglich Posizuliellgcbiibr oder
Triigcrgeid. Für EnvcrbSIosc XU 1,50 zu¬
züglich Zuiicltgcld . Posibczng zun, Er -
werbsloscnprciS ausgeschlossen . Erscheint
7mal wöchcnll . als Morgcnzcitg. Abbcslcll.
mttss. bis spar . 20. s. d. solg . Monal erfolg.

Drei BezirlSauSgaben :
„ Landes«,a» »«stadt " : n,r den Liadlbezirk
KarlSrube sowie 'AmiSbezirkc Karlsruhe,
vlilingen , Psorzbcini, Breiten , Bruchsal ,
sowie Unlerbcsirk Appingen. — „Mcrlur -
Rundschau " : siir die AmlSbezirle Nasla » —
Baden-Baden und Biibl. „Au» der Or-
icnau" : siir die AmtSbezirle Ossenburg ,

Kehl , Lahr. LberNrch und Woisach.
Bet Atchlerschcincn insolgc böhcrcr Gewalt,
bei Slörungcn . SlrcilS oder dcrgl . vcslcbt
kein Anspruch ans Ltescrung der Zeitung
oder Rückerslaituna des Bezugspreises.
Berbreiiung oder Wiedergabe unserer als
„Eigene Berichte " oder „Sonderberichle"
gekcnnzetchnclen Nachrichten ist nur bet ge¬

nauer Quellenangabe gestaltet .
Für unverlangt übersandte Manuskript«
übernimmt die Schrisilel' ung keine Haltung.

I ] m
wDolitif und öe

Das baöifchc
für natioaalfojialiftifcho

HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADI
Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke:

Rarlsruhe, » retten, Bruchsal , Ettlingen, Rastatt - Baden-Baden, Bühl, Rehl, Oberkirch, Offenburg , Lahr, wolfach

Einzelpreis 15 pfg .

«lnjctgenprelse :
Die 12gesp. Milltmeterzetke lKlelnspalte 24
mm ) im Anzeigenteil11 Psg . Kleine etnsval -
lig« Anzeigen und Familicnanzcigcn nach
Tarif . Im Terttell : die 4 gesp. 70 Milli-
metcr breite Zeile 55 Psg. WicdcrholungS -
rabattc nach Tarif , für Mcugcnabschlllsse
Staffel C. Anzeigenschluß : Morgen- und
LandcsauSgabc: 2 Uhr nachm , für den fol¬
genden Tag : Abendausgabe: 10 Uhr vorn,,
für den folgenden Abend : Monlagaus -

gade : § Uhr Samstag abend .
Verlag :

Führer -Perlag G .m .b .H ., Karlsruhe l . B .,
Waldstr. 28 . flcrnspr. Nr. 7920/31. Post-
schcckkonto Karlsruhe 2988. Girokonto:
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr. 798.
Abteilung Buchvcrtricb : Karlsruhe , Kaiser -
stratzc 133 . stcrnsprcchcr Nr. 1271 . Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2935. — Ge-
schästSslunden von Verlag und Expedition
8 —19 Uhr . ErsiillungSorl und Gerichts¬

stand : Karlsruhe tn Baden.
Schrtftlettung :

Anschrift : Karlsruhe I. B ., Waldstr. 28.
Fernsprecher 7930/31. Nedaklionsschluß 10
Uhr vorm, und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 —12 Uhr . — Berliner
Schrtsllcttuug: Haus Graf Ncischach, Ber¬
lin SW . 88 , Charlonenstr. 15 d, Fernruf

A 1 Dönhoff 6670/71.
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Der deutsche Nationalfeiertag am 1 . Mai :

Die gewaltigste Kundgebung der Welt
Das Fest der Arbeit - Wieder Staatsakt aus dem Temvclbvser Feld - Feierliches Gelöbnis der Vertrauensmänner

* Berlin , 10. April . Ter Tag der nationalen
Arbeit hat nach den durch das Gesetz der natio¬
nalen Arbeit fcstgelegten Bestimmungen den
Charakter, einmal die Geschlossenheit dcS
schaffenden Volkes darzntnn , weiter den feier¬
lichen Rahmen für das durch das Gesetz vor¬
geschriebene feierliche Gelöbnis der Ver¬
trauensmänner der Betriebe abzugcbcn , schließ¬
lich aber auch , nm mit dem symbolischen Ka¬
lendertag des 1 . Mai das neue Leben, die Wie¬
derkehr des Frühlings, zum Ausdruck zu bringen .

Die Ausgestaltung dieses Tages ist auch dem¬
entsprechend. Die Einleitung der feierlichen Ver¬
anstaltungen ist eine Kundgebung der Hitlerju¬
gend um Mitternacht aus dem Brocken im Harz
(wie im vergangenen Jahr ) . Dort werden aus
allen deutschen Gauen Gefolgschaften der Hit¬
lerjugend zusammengekommen und FrühlingS -
liedcr singen. Die . Ostprelkyen , die Bayern , die
rheinische Jugend usw . werden vertreten sein ,
so daß zunächst ein Zusammenklnng der ver¬
schiedenen Stämme des deutschen Volkes, durch
die Jugend dargeboten , zum Ausdruck kommt.
Der RcichSjugendsührer Baldur von Schi¬
rach wird eine kurze Ansprache halten , die
auf alle deutschen Sender übertragen wird .
Die Hitlerjugend ihrerseits wird für ältere Mit¬
glieder Parallelveranstaltungc » in noch zu
bestimmenden Orten im ganzen Reich durch¬
führen .

Morgen - um 7 Uhr wird in Berlin in
den frühen Morgenstunden, ausgehend vom
Knie , ein

Festzug durch die Straßen der Stadt

sich bewegen. In diesem Festzug wird altes
deutsches Brauchtum in zeitgemäßem Gewände
dargestellt werden. Die Reichsstände der In¬
dustrie , des Handels und des Handwerks , der
Reichsnährstand werden durch symbolische Dar¬
stellungen auf Wagen oder durch Fußgängcrgrup -
pen vertreten sein. Die Gestaltung des Fcstzuges,
wie überhaupt des ganzen Tages , liegt in der
Hand des Reichsministers für Volksaufklärung
und Propaganda, der zur Unterstützung der Ge¬
staltung des Festzuges die Abteilung Volkstum
und Heimat der NS- Gcmeinschaft „Kraft durch
Freude " herangezogen hat .

Im Reich werden ähnliche Festzüge in allen
größeren Städten nach denselben Gesichtspunk¬
ten durchgcsührt werden.

Um 9 Uhr findet dann im Lustgarten der erste
Staatsakt statt , und zwar als

Kundgebung der Schuljugend
in Anwesenheit der Vertreter der Reichsregie¬
rung und der Behörden . Zn diesem Staatsakt ist
auch das Diplomatische Korps eingeladcn , und
Vertreter der Rcichsrcgierung werden das Wort
nehmen . Diese Kundgebung wird über alle deut¬
schen Sender übertragen , und im ganzen Reich
werden Parallelvernustaltungen für die Schulju¬
gend dnrchgesnhrt. Den Schluß der Veranstal¬

tung im Lustgarten bildet das Vorbciziehen des
Festzuges.

Während dieser Zeit werden aus allen deut¬
schen Gauen die Vertreter der deutschen Arbei¬
terschaft in Abordnungen mit Verkehrsflugzeu¬
gen der Lufthansa nach Berlin gekommen sein .
Sie werden in ersten und bekanntesten Hotels in
Berlin untcrgebracht , um schließlich

um 12 Uhr offiziell von der Reichsrcgierung
empfangen zu werden.

Um 11 Uhr findet in der Staatsopcr Unter
den Linden ein Festakt der Reichskulturkammer
statt , bei dem der Reichsministcr Dr. Goebbels
sprechen wird . Hierbei wird der Film- und Buch -
Preis zur Verteilung gelangen .

Ti« Feier auf dem T mpelhoferseld
Voraussichtlich um 16 Uhr wird der Staatsi-

akt auf dem Tcmpelhofcrfeld beginnen , bei dem
der Führer sprechen wird . Hier wird das
feierliche 6) c l ö b n i s , das das Gesetz der na¬
tionalen Arbeit für die Vertrancnsmänncr for¬
dert , erfolgen. Zu diesem Zweck werden die Ver¬
trauensmänner auf dem Nordtcil in der Nähe
der Führcrtribüne zusammcngezogcn werden, um
dann angesichts des Führers ihr Gelöbnis ab¬
zulegen . Die Veranstaltung aus dem Tempelho-
serfeld wird auf alle deutschen Sender über¬
tragen .

Im ganzen Reich
finden in allen Städten bis zu den Kreisstädten
Parallelveranstaltungen statt , bei denen cben-

* Wir», 10. Avril , lieber die Entgleisung
des D -Zuges Wien —Paris in der Rühe von
Linz werden folgende Einzelheiten bekannt :
Das Unglück geschah , wie jetzt feststeht , dadurch,
daß

die Eisenbahnschienen aus einer längeren
Strecke abgeschraubt und über den Bahn¬

graben geworfen
worden waren . Ter D - Zug fuhr in der Dun¬
kelheit mit ungeheuerer Wucht über die Stelle
hinweg , so daß die Lokomotive und zwei Per¬
sonenwagen vollständig zertrümmert ivurdcn
und drei weitere Personenwagen entgleisten .
Tie Lokomotive liegt auf dem Bahnkörper, die
Räder ragen in die Lust . Der Mitropa -Schlaf¬
wagen , der stark beschädigt jst , hängt am Bahn¬
damm . Kurz vorher hatte noch ein Zug die
Strecke durchfahre » . Die Lokomotive stürzte
zuerst mit dem Tender um . Die nachfolgenden
Wagen wurden ineinandcrgeschvbcn , Eisenteile
zersplittert, die .Holzwände eingedrückt , Nur
drei Wagen des Fcruznges blieben auf dem
Gleise stehe » .

Infolge der Dunkelheit stießen die
Hilfsmaßnahme» aus große Schwierigkeiten .

Der Heizer üeö Zuges wurde » ach der Ent -

falls die Vertrancnsmänncr ihr feierliches
Gelöbnis nblcgen werden . Diese gewaltige
Kundgebung wird also ähnlich wie die Kund¬
gebung gestaltet sein , die seiner Zeit bei der
Vereidigung der politischen Leiter der NS .-
DAP . stattfand .

Der Aufmarsch zum Tempelhoserseld
ist vielleicht die größte organisatorische Auf¬
gabe , die bisher in der Welt gestellt ivorden
ist . Es liegen beim Propagandaininisterinm
Meldungen über eine Beteiligung auf dem
Tempelhoserseld vor, die derart riesig sind , daß
mit Mühe und Not 13 Anmarschwege sestgclegt
werden konnten . Bis znm Beginn des Staats¬
aktes wird ans dem Tempelhoserseld ein hal¬
bes Dutzend von Bataillonskapcllcn der Reichs¬
wehr , in einem Orchester vereinigt, die Massen
untcrhakteu. 2000 Männer werden Frühlings¬
lieder singen . In der Luft werden künstlerische
fliegerische Darbietungen geboten . Eine Fah¬
nengruppe von drei Fahnen in der phanta¬
stischen Höhe von 15 Meter wird die Nord -
scite des Platzes abschlicßen, daneben zur Lin¬
ken und Rechten zivei Gruppen etwas „klei¬
nerer" Fahnen in einer Höhe von 36 Nieter.
Für die leiblichen Bedürfnisse sorgen 60 Ver¬
kaufsbuden sowie etwa 5—6000 fliegende
Händler.

Schließlich werden um 21 llhr die Massen
noch einmal im L u st g a r t e n zusammenkom -
men , wo der Ministerpräsident Göring spre¬
chen wird.

( Fortsetzung auf Seite 2)

gleisung von den nachrückenden Kohlcnmassen
erdrückt und von dem Kohlcnberg erstickt . Der
Lokomotivführer ist so schwer verletzt , daß er
kaum mit dem Leben davonkommen dürfte.
Es ist festgcstellt, daß

an der ttngliicksstelle schon zweimal An¬
schläge aus die Westbahnstrecke vorgekom¬

men
sind , die bisher nur dank der Wachsamkeit der
Weichenwärter verhütet werden konnten . Die
Polizei bat den Hilfsarbeiter Banmgart -
n e r verhaftet, der im Verdacht steht , au dem
Anschlag beteiligt zu sein . Baumgartner soll
auch mit den Anschlägen, die im Herbst 1032
und im Frühfahr 1033 ans Eisenbahnzügc ver¬
übt worden waren, im Zusammenhang stehen .

Die Gencraldirektiou der Ocstcrrcichischen
Bundesbahnen hat eine Prämie von .>000
Schillingen für die Feststellung der Attentäter
des Eisenbahnunglücks bei Oftering ausgesetzt .
Obwohl die polizeilichen Ermittlungen noch
nicht abgeschlossen sind , wird jetzt auch von den
amtlichen Stellen mitgetcilt, daß mit dem
Vorliegen eines Anschlages gerechnet werden
müsse . Von den 15 bei dem Unglück verletzten
Beamten jst ein Beamter seinen Verletzungen
erlegen .

Rastlos vorwärts
Nach dem gestern veröffentlichten Bericht der

Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung über die Arbeitsmarkt¬
entwicklung im März betrug die Zahl der Ar¬
beitslosen am 31 . März 1034 noch 2,8 Millio-
nen . Während schon der Februar eine Abnahme
von 100 000 brachte, ist demnach der Rückgang
der Nichtbcschüstigtcn int März um weitere
57«»000 vvrwärtsgetriebcn ivorden . In Anbe¬
tracht der Tatsache, daß in demselben Monat
des Vorjahres das Heer der Arbeitslosen mit
5,6 Millionen beziffert wurde, ist diese Hcrab-
minderung nm genau 50 Prozent eine uner¬
hörte Leistung , die fast unglaublich anmutct.

Immer wieder ist von verschiedenen Seiten
des Auslandes gegen Deutschland die Verdäch¬
tigung erhoben ivorden , als ob von der Regie -
rung bzw, der Reichsanstalt für ArbeitSver-
mittlnng der Stand des deutschen Arbeitsmark¬
tes in propagandistischem Sinne gefälscht würde.
Diese nur aus Neid entsprungenen Vorwürfe
sind einigermaßen verständlich , wenn ivir er¬
fahren, daß der Kampf gegen die Arbeitslosig¬
keit seither in anderen Ländern trotz aller Be¬
mühungen keine wesentlichen Erfolge gezeitigt
hat. Das internationale Arbeitsamt sah sich
inzwischen genötigt, anzuerkenncn, daß Deutsch¬
land in diesem gigantischen Ringen mit gro¬
ßem Vorsprung in Führung gegangen ist. Die¬
ser Vorsprung ist im März nm eine weitere
halbe Million vergrößert ivorden !

Wenn man die Lage des deutschen Arbeits¬
marktes während der letzten Jahre beobachtet,
steht man vor einer Entwicklung , die gleich
einer mathematischen Kurve unaufhaltsam und
immer steiler ansticg . Daß während der günstig¬
sten Sommermonate eine gcivisse Stagnation
oder leichte Besserung eintrat , lag in der Na-
tur der Sache und ändert am Gesamteindruck
nichts . Als der Nationalsozialismus zur Macht
kam , stand er vor der gewaltigen Aufgabe , für
über 6 Millionen Arbeitslose sorgen zu müssen.
Ausgehend von dem Gedanken , daß nur eine
grundsätzliche Okeorganisation unseres Wirt¬
schaftslebens hier eine Besserung versprechen
könne, wurde zuerst der Landwirtschaft , der
sichersten Kundin des deutschen Binnenmarktes,
wieder auf die Beine geholfen . Der Erfolg
blieb nicht ans . Im Laufe der letzte » 2 Monate
betrug der Arbeitslosenrückgang in der Land¬
wirtschaft 62,2 Prozent . Nachdem aber in die¬
sem Wirtschaftszweig die Saisonarbeiten erst
beginnen , rechnet mau heute bereits mit der
Möglichkeit, daß im kommenden Sommer die
geschulten Kräfte für ihren Bedarf überhaupt
nicht ansreichen . Es müssen also schon jetzt
Versuche nnternommen werden , um in anderen
Wirtschaftszweigen beschäftigte, für die Land¬
wirtschaft brauchbare Arbeitskräfte srcizube -
kommen

Mit dieser Sanierung kvnnteu gleicherweise
auch die entsprechenden Schlüsselindustrien eine
stetige Besserung verzeichnen . Weiter brachten
die großartigen Stützungsaktionen der Reichs -
regiernng und Ländcrrcgicrnngen durch das
BeznschussungSsnstem den Kampf gegen die

~
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den D-Zug Wien - Paris

Einzelheiten zu dem Unglück bei Linz - Line Verhaftung

Die Gewissensfrage :
Was hast Du für die Arbeitsschlacht getan ?



Arbeitslosigkeit energisch vorwärts . Allein die
Schaffung neuen Wohnraums durch Neubauten
und Instandsetzungen halsen Industrie und
Handwerk in tiefgreifender Weife.

So betrug beim Handwerk die Abnahme
der Unbeschäftigten in den vergangenen 6 Mo¬
naten rund 250 000 . Diese Zahl ist um so er-
staunlicher , wenn man bedenkt, daß einzelne
handwerkliche Berufe von starken Saison¬
schwankungen abhängig sind und im Winter
immer zurückzugehen pflegen , Ganz spurlos
ging selbstverständlich auch diese saisonbedingte
Rückentwicklung nicht vorüber . Während die
Arbeitslosigkeit in der Zeit von Anfang 1903
bis November letzten Jahres stetig von rund
6 Millionen auf etwa 3,75 Millionen sank,
stieg die Zahl der Unbeschäftigten im De¬
zember um 365 000 . Aber schon im Januar
fand die Abwärtsbewegung ihre Fortsetzung .
In diesem Monat wurden 285 000 Volks¬
genossen wieder in den Wirtschaftsprozcß ein¬
gegliedert . Im Februar waren eS -100 000 und
jetzt im Monat März wurde sogar die er¬
staunliche Zahl von 570 000 erreicht . Wenn
man diese konsequente Weiterentwicklung auch
in den kommenden Monaten annimmt , wo¬
ran übrigens nicht der geringste Zweifel zu
hegen ist . so wird man im nächsten Viertel¬
jahr mit mindestens weiteren 800 000 Nenein -
stellungen rechnen dürfe » .

Diese zwangsläufige Besserung ist durchaus
organisch . Durch die snstematische Hebung der
Kaufkraft einzelner WirtschaftSkreisc muß die
Durchblutung des gesamten wirtschaftlichen
Organismus Fortschritte machen. Daß dieser
Schluß nicht fehl geht , beweißt allein schon die
Vergleichsmöglichkeit der Umsatzstcncr als
feinstes Instrument für die Bcnrteilnng der
Konsumkraft der Masse des Volkes .

Das beste Kriterium aber für die visionäre
Richtigkeit aller , dieses Problem betreffenden
Regierungsmaßnahmen ist die Tatsache, daß
nicht nur bei de » Außenbcrusen eine energische
Besserung wahrznnehmen ist, sondern auch bei
jenen Wirtschaftszivcigcn , die von der Welt -
deprcssion wahrscheinlich am empfindlich¬
sten getroffen wurden . In der Eisen - und
Metallindustrie ist gleichfalls eine stetige Auf¬
wärtsentwicklung festznstcllen. Es ist immer¬
hin schon so , daß in den konjnnkturabhängigen
Bernsen der zahlenmäßige Rückgang die
Außenbernse überholt hat . Von den 2,8 Mil¬
lionen Volksgenossen , die heute iviedcr zusätz¬
lich in den Arbeitsprozeß eingctrctcn sind , ent¬
fallen ans die erstcren nahezu zwei Drittel der
Gesamtzahl !

Die deutsche Offensive in der Arbeitsschlacht
wirkt umso grandioser , wenn man bedenkt, daß
wir ein Land ohne Kapitalrcserven sind , dem
zudem noch so und so viele notwendigen Rvh -
stofse fehlen , während z . B . England und die
Vereinigten Staaten mit ihren unerschöpf¬
lichen Rohstoffrcichtümern trotz aller Versuche
nicht oder nur nnivesentlich vorwärtskommen
können . Diese Tatsache ist nur so zn erklären ,
daß eben die Sanierung der deutschen Bin¬
nenwirtschaft neben einer sichergestellten Wäh¬
rung nur eine zivangSlünfigc Entwicklung
darstellt , die durch den vom Umbruch der Na¬
tion ausgehenden neuen Geist in der- Wirt¬
schaft bedingt ist. So liegt der heutige Stand
des ArbeitsmarktcS vor nnS als das Resultat
eines zielbeivußten , einheitlichen Streben ? und
einer gesunden Methodik . Daraus ergeben sich
aber auch die b c st e n Aussichten s ii r die
Zukunst . Nachdem das erste Viertel der
Arbeitsschlacht in diesem Jahre durch einen
überwältigenden Sieg gekrönt wurde , wird
auch bei der zweiten Offensive der Erfolg nicht
aus sich warten lassen .

Der Führer will 's , und das ganze Volk
will 's , so werden nur es schaffen . Ter ge¬
ballte , zähe Wille der deutschen Nation und der
Tatendrang , die Ziclklarheit und Tüchtigkeit
der nationalsozialistischen Bewegung überwin¬
den , wie bisher , alle Hindernisse .

Tie Früchte solchen erfolgreichen Kampfes ,
vor allem auch die außenpolitischen , ivcrdcn so
gewaltig sein , daß ivir sic noch gar nicht abzu¬
schätzen vermögen .

Sie Ausgestaltung des 1 . Mai
lFortsetzung von Seite l )

Der Abschluß
Zwischen 20 llhr und 1 llhr nachts finden im

ganzen Reich Maiseiern mit Tanz der Be -
triebsgcfolgschaftcn in Sälen statt . Jeder deut¬
sche Sender wird aus seiner Landschaft heraus
die Maifeier der Belegschaft eines Betriebe «
übertragen , also zum Beispiel eine halbe
Stunde aus der Maifeier der Belegschaft der
Schichau - Werft in Elbing , « ine halbe Stunde
der Zeppelin -Werke in Friedrichshafen usw.
Dieser so vergnügte Abschluß des Tages der
nationalen Arbeit wird durch die NTBO . und
die NSDAP , im ganze » Reich veranstaltet .

Die « osten
Die allein in Berlin entstehenden Kosten für

die baulichen Anlagen , den Fcstzng nsiv ., dürf¬
ten rund eine Million Mark erreichen . Auch
im Reich werden die festlichen Veranstaltungen
erhebliche Kosten verursachen . Die sachlichen
Kosten werden aus dem Erlös einer Fest¬
tag s p l a k e t t e, die einer Auslage von 25
Millionen Stück zum Vertrieb kommt, aus¬
gebracht werden .

Zufammenklang der Kräfte :

Arbeitnehmer und Arbeitgeber
gehören zusammen

Sroße gemeinsame Arbeitstagung der Arbeitsfront , Zreubünder der Arbeit und Wirtschaft-Meer
* Berlin , 10 . April . tNS .- Funk .j Das

Presse - und Propagandaamt der NSBO . und
Deutschen Arbeitsfront teilt mit :

Im großen Sitzungssaal der Deutschen Ar¬
beitsbank in Berlin fand eine Arbeitstagung
der Arbeitsfront - und Wirtschaftssiihrer statt,
zu der auch der Stellvertreter des Führers ,
Rcichsminister Rudolf H e ß, erschienen ivar .
Die Reichsrcgierung war durch die Minister
Dr . Goebbels , Schmitt und Freiherrn
E l tz v o n R ü b e n a ch vertreten . An der Ta¬
gung nahmen teil : Der Führer der Wirtschaft
Keßler , die Hnnptivirtschaftsgrnppcnfüürer ,
der Reichsobmann der NSBO . , StaatSrat
Schumann , die AmtSlciter der NTBO ., N .-
S . - Hagv und der DAF . , die Bezirksleiter der
DAF ., der AmtSlciter für ständischen Aufbau ,
der Amtsleitcr für Kriegsopfer , der AmtSlei -
ter des NS . - AerztebnndeS und andere mehr .

Der Zweck der Arbeitstagung ivar die
Schaffung der Grundlagen für eine gemein¬
same Arbeit aller für Führung in der Wirt¬
schaft und der deutschen Arbeitsfront verant¬
wortlichen Gruppen nnd Persönlichkeiten , wie
Dr . Ley in seinen einleitenden Worten beton¬
te . Alle Menschen in der Wirtschaft müssen er¬
kenne» , daß sie znsninmengchören und daß,
wenn Gegensätze sich ergeben , diese niemals im
Betriebe selbst ansgetragen werden dürfen .
Der Betrieb sei genau wie die Familie , eine
Burg , ein Heiligtum , das nie durch Kämpfe
entweiht werden dürfe .

Im Verlaufe seiner Anssührnngen machte
Dr . Le» die Mitteilung , daß bis znm 1 . Juni
etwa 29 Millionen deutsche Volksgenossen der
Arbeitsfront angehören werden .

Die Organisation der Arbeitsfront laufe
parallel der Partei . Ein Block hat bei der
Partei 10 , bei der Arbeitsfront 25 Mann . Die
Menschen in der Gemeinschaft zn ordnen , das
sei wohl die Aufgabe der Partei als auch die
der Arbeitsfront und Wirtschaft .

Nach Dr . Leu ergriff
Reichswirtschaftsminister Schmitt

das Wort zu grundsätzlichen Ausführungen
über den Neubau der Wirtschaft und die Zu¬

* Schweinsurt , 10 . April , In der Verhand¬
lung am Dienstag beantwortete Frau Wcrthcr
die Frage , ob es vielleicht ihr Sohn ivar , das
sei die größte Lüge , die es gebe. Auf weitere
Fragen erklärte Frau Wcrthcr , das Schloß sei
verkauft , die Mobilien seien hinauSgegcbcn
nnd sie selbst habe nur eine Witivenpensio » von
110 RM . ,

- sie sei ohne Obdach und ans die
Mildtätigkeit ihrer Vcrivandten angewiesen .
Von dem zweiten Einbruch im Oktober habe
sie nur gehört , iveil sic damals in Haft geive-
sen sei .

Entgegen den bisherigen Feststellungen, daß
nichts gestohlen sei , erklärte Frau Wcrthcr , es
fehle „eine Menge"

, u . a . sei ihr das Silber
vom Toilettentisch gestohlen . Befragt , ob viel¬
leicht politische Gründe den Einbruch veran¬
laßt Hütten , gab sie zur Antwort , daß man bei
ihr vielleicht parteipolitische Dokumente oder
sonst etwas vermutet habe. Die Frage , ob sie
einen anderen Täter kenne als Liebig , verneinte
die Zeugin ; sie könne sich aber denken , daß

sammenarbeit zwischen Partei , Wirtschaft und
Arbeitsfront . Im Verlauf seiner Ausführun¬
gen wies Wirtschastsministcr Schmitt mit
Nachdruck daraus hin , daß es notwendig sei ,
daß alle Männer der Wirtschaft in der Ar¬
beitsfront stehen. Ihre Mitgliedschaft bei der
Arbeitsfront dürfe sich nicht nur auf die Bei¬
tragszahlung beschränken, sondern jeder müsse
tatkräftig Mitarbeiten . Zum Schluß seiner
Ausführungen erklärte der Reichswirtschafts¬
minister , daß

die Begriffe sozial und wirtschaftlich keine
Gegensätze

darstelltcn . Man könne die Wirtschaft nicht
vorivärts treiben , wenn man nicht sozial denke
und handle .
Der Führer der deutschen Wirtschaft , Keßler ,
führte unter Hinweis auf die Gesetze zur Ord¬
nung der nationalen Arbeit und zum Wirt -
schaftsansban n . a ans , die Führer der deut¬
schen Wirtschaft , selbst Mitglieder der Arbeits¬
front , würden ihre Kräfte immer gern und
freudig Mitwirken lassen zur Erreichung des
hohen Zieles , das sich die Arbeitsfront ans
dem Gebiete der Menschenftthrung gestellt
habe . Wichtiger als die Organisation an sich
sei ihr Inhalt , sei der rechte Geist der Zusam¬
mengehörigkeit . Dessen müßten sich Führer ,
llntersiihrer nnd Geführte in der Wirtschaft je¬
derzeit bewußt sein . Die Geführten müßten
den Führern das rechte Vertrauen entgegen¬
bringen können .

Der Führer der Wirtschaft schloß mit dem
Wunsch , daß dem Zusammenwirken der Treu¬
händer und der Arbeitsfront mit der Führung
der Wirtschaft voller Erfolg bcschicden sein
möge. '

Znm Schluß ergriff der Stabsleitcr der PO .
und Führer der Deutschen Arbeitsfront ,

Dr . Robert Leq,
noch einmal das Wort zu einer grundsätzlichen
Anssprache , in der u . a . folgendes aussührte :

Als wir am 2 . Mai v . I . die Unzahl von
Gcivcrkschaftcn und Verbänden übernahmen ,
ivar diese Ucbcrnahnie deshalb leicht , weil das
Schicksal dem arbeitenden Menschen den Unsinn

Zeugen bei Hauptmannn Weither eine Pistole
gesehen, die einer Mehrladepistole geglichen
habe. Die Zeugin erklärte dazu , ihr Mann
habe keinen weiteren Revolver gehabt .

Weiterhin wurde die Aussage einer Zeugin
Margarethe Schuhmacher zitiert , der gegen¬
über Frau Wcrthcr einmal geäußert haben
soll , sie sei mit dem Revolver in der Hand
durch das ganze Schloß gegangen . Die Zeu¬
gin Weither bestritt , diese Acußerung gemacht
zu haben .

Es ivurden dann verschiedene Briefe des
Sohns nnd der Schwiegertochter der Zeugin
an diese verlesen .

Im weiteren Verlauf der Verhandlung
zeigte sich, daß die Zeugin Wcrthcr ihre Anga¬
ben wiederholt gewechselt hat . Tie Zeugin
entschuldigte sich mit der großen Aufregung ,
in der sie sich in der Mordnacht und den ihr
folgenden Tagen gefunden habe.

Die Verhandlung wurde dann auf Mittwoch
vertagt .

dieser Organisationen klar gemacht hatte . Die
Kampfkraft der Arbeitnehmer war nicht etwa ge¬
stählt und gestärkt worden , sondern durch Zer¬
klüftung nicbergehalten und gebrochen worden .
Aber nicht allein baß der Arbeitnehmer jetzt
zu einer Einheitsfront drängte , sondern dar¬
über hinaus hatte das Schicksal durch die Geißel
der Arbeitslosigkeit

dem Arbeitnehmer wie dem Arbeitgeber
klar gemacht, daß sie znsammengehöre «,
wenn der Betrieb ihnen in Zukunft das

Brot geben sollte.
Do drängte denn die Entwicklung auch über

die Bildung einer Einheitsorganisation der
Arbeitgeber hinaus nnd führte auch von dieser
Seite aus die Kreise zusammen , dies bisher in
unerbittlichen Klassenfronten gegeneinander ge¬
standen hatten .

Heute , nach nicht ganz einem Jahre , kann
ich dem Führer bereits den grundsätzlichen Auf¬
bau der Arbeitsfront melden und kann ihm
melden , daß

aus der Vielzahl von Verbänden nnd Or¬
ganisationen eine der gewaltigsten und
größten Einheitsorganisationen aller Zeiten

und Völker geschaffen
ist . Darüber hinaus bauen mir im Augenblick
quer durch alle BctriebSgruppen die Berufs -
gruppen , um neben dem Aufbau der Gemein¬
schaft für die berufliche Fortentwicklung zu
sorgen . Damit ist die Grundlage für den Neu¬
aufbau der Sozialordnnng und auch der Wirt¬
schaftsordnung gegeben.

Hand in Hand mit dem Ausbau der Gemein¬
schaft ging nun die Schaffung des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit . So ist denn
der Begriff der sozialen Ehre geschaffen . Durch
das Gesetz zur Vorbereitung des organischen
Aufbaues der Wirtschaft ist die notwendige Er¬
gänzung zu dem Aufbau der Arbeitsfront als
Gemeinschaft nnd zu dem Gesetz der Ordnung
der nationalen Arbeit als der Verankerung
des Begriffes der sozialen Ehre geschaffen
worben . Es genügt nicht, daß diese Gruppen
nebeneinander arbeiten , sondern es ist not¬
wendig , für eine gesunde und dem Ganzen die¬
nende Zusammenarbeit zu sorgen .

Man kann die Wirtschastssührnng nicht So«
den sozialen Erfordernissen der Menschen
unabhängig machen. Und ebenso wenig wird
man das soziale Wohlergehen der Menschen
von dem Stande der Wirtschaft lösen können.
Wir in der Arbeitsfront wollen die Men¬

schen führen zur Anständigkeit , zur Kamerad¬
schaft nnd , wenn notwendig , zum gegenseitigen
Opser . Die Wirtschaftsführung ist berufen , die
sachlichen Dinge zu prüfen und zu ordnen .
Ter Treuhänder hat darüber zu wachen, daß
alles im Sinne der Anständigkeit und im Geiste
der Volksvcrbnndcnhcit vor sich geht . Es gibt
unendlich viele Fragen , die in dieser Zusam¬
menarbeit gelöst werden müssen. Ich erinnere
nur an das Ehaos in den Sozialversicherungen
und dem Berufsschulwesen . Deshalb habe ich
es gewagt , im Einvernehmen mit den verant¬
wortlichen Reichsministern diese Tagung ein -
znberuscn , nnd ich hoffe, daß dies der Beginn
eines glücklichen Znsammcnarbcitens im Dienste
unseres Volkes sei .

Die Arbeitstagung , die , wie Dr . Ley ankün¬
digte, des öfteren iviederholt wird und als
Beispiel ähnlicher gemeinsamer Arbeitstagun¬
gen in den einzelnen Wirtschaftsbezirken wir¬
ken soll , erbrachte den Beweis , daß der Bau
der Gemeinschaft nnd der Wille zur Zusammen¬
arbeit der deutschen Wirtschaftsführung von
heute den Stempel ausdrückt.

Der Wattershausener Mor-prozeß
Frau Werther sagt aus - Weiterhin Widersprüche

TCu\ $&&üc&te.
vielleicht ein anderer noch mitgeholfen hätte .
Daß weibliche Dienstboten des Schlosses in Be¬
tracht kämen, sei ausgeschlossen , lieber die Be¬
kleidung des Täters befragt , äußert sie , Liebig
habe eine lange Hose nnd einen Arbeitsrock ge¬
tragen ; am Morgen sei er dann gut angczvgen
gewesen . Es sei ihr ausgefallen , daß er zu so
früher Stunde schon vollständig angezogcn ge¬
wesen sei.

Darauf trat die Mittagspause ein.
In der NachmittagSsitznng begann der Ver¬

teidiger die Zeugin Werther auf verschiedene
Widersprüche in den bisherigen Feststellungen
und Zeugenaussagen hinzuweise » . To machte
er ihr znm Vorwurf , daß sie nerschicdencn
Parteimitgliedern der NSDAP , gegenüber
behauptet habe, der Mord an ihrem Mann sei
kommunistische Tat , wobei sie Liebig der Tat
bezichtet habe . Da deswegen vom Verteidiger
Liebigs eine Strafanzeige wegen Verleum¬
dung gegen Frau Werther eingereicht worden
ist , machte der Vorsitzende Frau Werther auf
das 'Jledit der Zengnisverwcigernng aufmerk¬
sam. Frau Werther machte von diesem Recht
Gebrauch .

Weiter machte der Verteidiger die Zeugin
Werther darauf aufmerksam , et hätte » fünf

Stabschef Röhm hat den Ehcs des politischen
Amts der obersten SA .-Führnng , Gruppenfüh¬
rer Georg von Detten , mit feiner Vertretung
beim Staatsbegräbnis des Generalobersten von
Einem beauftragt .

*

Der Reichspräsident hat z « seiner Vertretung
bei der Beisetzung des Generalobersten von
Einem den Ehes der Heeresleitung , General
der Artillerie Frhr . von Fritsch , beauftragt .
Tie Vertretung des Rcichswehrministers
übernimmt der Befehlshaber im Wehrkreis VI
und Kommandeur der 8 . Div ., Generalleutnant
Fleck .

*

Die Selbstauslösung der christlichsozialen
Partei wird jetzt znm 1 . Mai angekttndigt . Auf
einer Tagung der Vaterländischen Front wurde
die Selbstauslösung der Ehristlichsozialen ange -
kündigt nnd mit großem Beifall angenommen .
Eine offizielle Mitteilung der Parteileitung
liegt noch nicht vor .

Der Rcichsminister des Innern hat in einem
Erlaß an die Unterrichtsverwaltungen der
Länder daraus hingewiesen , daß die oielsach be¬
obachtete Zurückhaltung der Eltern beim Ein -
kauf neuer Schulbücher in diesem Jahre eine
Schädigung des Schnlbuchverlagswesens ver¬
ursache, die sich ans dem Arbeitsmarkt nachtei¬
lig auswirken müsse . Da sür das neue Schul¬
jahr keine neuen Schulbücher eingesührt wer¬
den, wird den Eltern schon im Interesse der Ar «
bcitsbeschasknng nahe gelegt , wie in den ver¬
gangenen Jahren , die znm Schuljahrsbcginn
üblichen Einkäufe ncner Bücher sür ihre Kin¬
der zu bewirken .

*

In Hankan wurde eine geheime kommuni¬
stische Organisation entdeckt, die unter Führung
eines Vertrauensmannes der Komintern na¬
mens Wanzin arbeitete . Sie soll beträchtliche
Geldmittel aus MoSkan erhalten haben . Meh¬
rere Mitglieder der Organisationen , die auS
elf Mann bestand , wurden verhaftet und sollen
jetzt vom Kriegsgericht abgeurteilt werden .
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Der Rundfunk der deiMrn Ration
er soll dem deutschen Nolle neue Sichter schenken - Stelchsmlnister Sr. Soebbetö vor den Stundsunktntendanten

* Berlin , 10. April . Rcichsminister Dr .
Goebbels empfing am Dienstagmittag die
Intendanten des deutschen Nundfunks und gab
in mehr als einstünöigen Ausführungen einen
Ueberblick über die Ergebnisse der seit einem
Jahre unter Führung seines Ministeriums ge¬
leisteten Arbeit auf dein Gebiete des Rund¬
funks und über dessen Ausgaben in der Zu¬
kunft .

An dem Beispiel der am 1. April eingeführ¬
ten Neubenennung der Sender als
Reichslender zeigte Dr . Goebbels den organi¬
satorischen und politischen Fortschritt gegen¬
über dem partikularischcn und machtlosen Zu¬
stand nor einem Jahre .

Der nationalsozialistische Rundfunk sei der
erste politische Rundfunk der Welt, und er habe
in seinen großen Aktionen , wie der Gestaltung
des 1 . Mai , Vorbildliches geleistet . Die ener¬
gische Politisierung habe aber die Gefahr der
Einseitigkeit in sich getragen. Eine Zeitlang
sei mit einem Uebcrhanbnehmen der Politik
geradezu eine Gefahr für den Rundfunk er¬
wachsen.

Erst die notwendige Auflockerung der Pro¬
gramme ergäbe eine fruchtbare Gesamtarbeit.
Die nationalsozialistische Politik bilde die
selbstverständliche Grundlage jeder Programm¬
gestaltung im Rundfunk. Aber eben deshalb
branchc die Politik nicht beständig zitiert wer¬
den . Musik , leichte Kunst , künstlerische Vielfäl¬
tigkeit und dabei hohe Leistung müssen jedem
Rundfunksender z« eigen werden.

Tr . Goebbels entwickelte am Beispiel des
Films , wie die große weltanschauliche
Problemstellung des Nativiialsozialismus mit
allen künstlerischen Ausdrucksformen zur Dar¬
stellung gebracht werden könne , ohne daß man
in den Fehler verfalle, beständig Fahnen,
Standarten und Hakenkreuze auf der Lein¬
wand zu zeigen . Ebenso gelte für den Rund¬
funk der Grundsatz der indirekten, aber desto
erfolgreicheren Arbeit für die Durchdringung
des Volkes niit nationalsozialistischem Geiste.

Rcichsminister Tr . Goebbels gab bekannt,
daß es ihm gelungen sei,

für den Rundsnnketat und die Programm »
arbcit neue Geldmittel in erheblichem

Umfange
zur Verfügung zu stellen , die weit über daS
hinausgingen , was er schon zu Anfang dieses
Jahres an Sonderbeitragen zur Unterstützung
der freischaffenden Künstlcrschaft aufgewendet
habe .

Die vermehrten Geldmittel solle« a«S- J '
schließlich dem Knlturausbau zugute kom¬
men . Sie dürfen nicht, wie cs früher üblich
war , für Spesen und Verwaltung ver¬

braucht werden .
Für die Verwaltung must vielmehr der

Grundsatz äusterster Sparsamkeit gelten . Der
Rundfunk müsse seine Aufgaben der frei¬
schaffenden Künstlerschaft gegenüber erfüllen,
Es sei der schönste Ehrgeiz eines Intendanten ,
einen unbekannten Mann ans der Provinz an
seinen Sender heranzuziehen und ihn zu Lei¬
stungen anzuspornen und so dem deutschen
Volke neue Dichter und neue fruchtbare Künst¬
ler zu schenken ,

Der Intendant sei der Führer seines Sen¬
ders. Er soll autoritativ , aber damit auch ver -

* München , 10 . April. In aller Stille wurde
am Dienstagnachmittag die Leiche Oskar von
Millers im Trauerhause durch Dechant Schenk!

und die Psarrherren von St . Benno kirchlich
eingesegnet . Sodann wurde der in einem mit
dem Kruzifix bedeckten schwarzen sarge
ruhende Tote durch ein städtisches Leichenauto
in das Deutsche Museum zur Auf¬
bahrung übergeführt . Eine große
Menschenmenge entbot vor dem Sterbehause

antwortlich und jedem seiner Mitarbeiter ein
Vorbild sein. Er habe das Recht zu Experimen¬
ten , aber er müsse sich dabei fragen, ob daS Ex¬
periment für die Oeffentlichkeit reif und inter¬
essant sei.

Bei jeder Sendung muß gefragt werde »,
wie viel Hunderttausend« und Millionen ihr
zuhören. Unter der tiefen Verantwortung die¬
ses Gefühls und dieser Vorstellung müsse der
im Rundfunk Schassende arbeite«.

Der Runüfunktätige habe vor allen Dingen
beständige Erziehungsarbeit an sich selbst zu
leisten . Die Nationalsozialisten seien jung und

Gens , 10. April. Unter Vorsitz H e n d e r -
s o n s begann am Dienstag um 15.30 Uhr die
Tagung des Präsidiums der Abrüstungskonfe¬
renz. Vizepräsident ist P o l i t i s - Griechen¬
land, Ehrenpräsident ist M otta - Schweiz und
Berichterstatter Außenminister B e n e s ch . Von
den Ländern sind vertreten : England ,
Frankreich , Italien , Japan , Ver .
Staaten von Nordamerika , Sowjet -
Rußland , Belgien , Spanien , Oe st er¬
reich , Argentinien , Tschechoslowa¬
kei , Schweden . Polen und Holland .

Henderson hielt eingangs eine Rede , in
der auf das den Mitgliedern des Präsidiums
ausgehändigte Schriftstück über den Stand
der A b r ü st u n g s f r a g e verwies. Dieser
Bericht beweise, daß gar kein Grund zu der
Annahme bestehe , daß weitere Anstrengungen
zwecklos sein würden.

Er sei der Ansicht , daß man für die Bespre¬
chungen mit den wichtigsten Regierungen etwas
mehr Zeit kaffen miifle.

ES wäre also falsch , wenn man diese Zeit¬
spanne nicht zngestehen wolle . Aber bevor man
von einer weiteren Vertagung sprechen könne,
müsse man die nächste Tagung des Hauptaus¬
schusses festlegen.

Gleichzeitig müffe man» um die Arbeit deS
Hauptausschnffcs zu erleichtern , ebenfalls einen
Termin sür eine neue Zusammenbernfung des
Präsidiums festfetzeu mit der Ausgabe , den

Berlin » 10. April . sDrahtbericht unserer
Berliner Schristleitung. j Im englischen Un -
terhaus richtete, wie schon gestern gemeldet , der
Abgeordnete Boothby an Sir John Simon
Fragen , die Auskunft über den neuen deut¬
schen Wehretat verlangten und die der Staats¬
sekretär des Foreign Office mit der Ankündi¬
gung englischer Anfragen an Berlin beant¬
wortet.

Wie wir erfahren, liegen diese Fragen in¬
zwischen in der Wilhelmstraße vor, so daß eine
nochmalige Gelegenheit vorhanden sein dürfte,

dem Meister in ergriffenem Schweigen den Ab.
schiedSgruß.

Nun ruht der Verstorbene die letzten SS
Stunden vor seiner Beisetzung inmitten seines
Lebenswerks, in dem feierlich ernsten Ehren¬
saal des Deutschen Museums, der durch Blatt¬
pflanzen und sechs mächtige Kandelaber mit
roten Kerzen würdig geschmückt ist. Vom Turm
des Deutschen Museums weht eine schwarze
Fahne als Zeichen, daß der technisch - wiffen-
schaftliche Brennpunkt der Welt um seinen
genialen Schöpfer und Gestalter trauert .

Beileidstelegramm SlnöenburgS
Berlin , 10. April . Reichspräsident von Hi ir¬

den bürg hat an den Sohn des verstorbenen
OSkar von Miller folgende » Beileidstelegramm
gerichtet :

«Zu dem schweren Verlust, der Sie durch
den Tod Ihre » Herrn Vaters betroffen hat ,
spreche ich Ihnen mein aufrichtiges Beileid aus .
Ich werbe dein um seine engere Heimat Bayern

wie um ganz Deutschland hoch verdienten
Mann , der sich durch die Schaffung des Deut¬
schen Museums ein bleibendes Denkmal im
deutschen Volke gesetzt hat, stets ein ehrendes
Gedenken bewahren.

gez . : v. Hindenburg , Reichspräsident .'

unverbraucht an die Macht gekommen und sie
könnten nun bas schönste Instrument hand¬
haben , das sie mit der Seele eines ganzen
Volkes verbindet.

Er begrüße es, daß der Rundfunk wie über¬
haupt alle Disziplinen seines Ministeriums
beständig unter der öffentlichen Kritik stünden .
Dadurch bleibe er mit dem Volke in Verbin¬
dung und er erwarte von jedem seiner Mit¬
arbeiter , daß er immer im Volke stehe , immer
in Bewegung sei, sich niemals isoliere und da¬
mit immer sür aktive Aufgabe « der Zukunft
fruchtbar bleibe .

Macdonald-Plan zu überarbeiten und ihn der
heutigen Lage anzupaffen.

Henderson erinnerte u . a . daran , daß im De¬
zember 1832 einige der Hauptmitglicder der
Konferenz die Gleichberechtigung in einem
System der Sicherheit beschlossen hätten. Die
Konferenz selbst habe häufig bcschloffcn , daß
man die Gleichheit anstrebc , und zwar vor
allem durch Riistungsherabscßnng und die all¬
mähliche Abschaffung der Angrifsswaffen.

Man müsse anerkennen, daß in den letzten
Wochen gewisse Acndcrungcn eingctreten seien,
die unsere Arbeit schwierig machten . Henderson
beschwor die Mitglieder des Präsidiums , den
Mut nicht sinken zn lassen und weiter für die
Abrüstung zu arbeiten. Er schloß mit den
Worten:

„Ich glaube, daß es unsere heilige Pflicht ist,
diese Konferenz zn einem Abschluß zu bringen,
der im Einklang mit den in den Verträgen
übernommenen Verpflichtungen und unseren
eigenen früheren Entscheidnngen steht. Denn
nur so ist ein neues Wettrüsten zu vermeiden
nnd die wachsende Kricasaefabr beseitigen ."

Nach der Rede Hendersons legte der eng¬
lische Lordsiegelinhaber Eden den Standpunkt
der Regierung ausführlich dar. Eden ging non
dem englischen Memorandum vom 20. Januar
ds . Js . aus und zeigte an verschiedenen Bei¬
spielen , wie England sich bemüht habe , den
ursprünglichen Macdonald-Plan der damaligen

die internationale Oeffentlichkeit über gewisse
Manöver aufzuklären, die zwar mit einer Be¬
reinigung der internationalen Atmosphäre nur
sehr wenig zu tun haben , die aber immerhin
in letzter Zeit , wie bas Beispiel, das die fran¬
zösische Presse in ihrem Artikel zum deutschen
Wehrhaushalt lieferte, wieder stark in den
Vordergrund treten . An sich bestände zwar
kaum eine Notivendigkeit , weitere Auskünfte
über den deutschen Voranschlag zum neuen
Wehrhaushalt bekannt zu geben , da alle Unter¬
lagen auch der internationalen Oeffentlichkeit
durch die Veröffentlichung der Einzelheiten
des Haushaltes im Retchsgesctzblatt Nr . 16

'
vom 26. März in nur in Deutschland üblicher
Genauigkeit unterbreitet wurden. Weshalb
aber sollen sie nicht noch einmal bereitwilligst
erteilt werden ?

Sir John Simon hat im englischen Unter¬
haus schon Ziffern genannt, die zwar nicht
ganz den Tatsachen entsprechen, und die auch
mehr theoretische Bedeutung haben , die aber
schon Beweis genug sind , alle Entstellungen
über einen angeblich besorgniserregende Er¬
höhung deS deutschen WehrhauShalts schlagend
zu widerlegen. Es ist ohne Zweifel auch in
England bekannt , daß besondere einmalige
Ausgaben im Heereshaushalt , wie zum Bei¬
spiel die Kiellegung programmäßtg schon vor
Jahren vorgesehener Ersatzbaute » der Marine
und einmalige Ausgaben im Neichshcer nichts
Außergewöhnliches , sondern Selbstverständ¬
lichkeiten barstellen .

ES dürfte ebenso bekannt sein, daß der be¬
sondere Charakter deS deutschen HeereS als
eine « Berufsheeres die Aufwendung von über
250 Millionen allein für die Besoldung der be -
amteten Mitglieder de» Heere » notwendig
machen. Allein dadurch vermindern sich die tat¬
sächlichen deutschen RttstnngSauSgaben, sofern
von ihnen überhaupt die Rebe sein kann , um
mehr als ein Drittel , wobei ein Rest von knapp
<50 Millionen verbleibt.

Wir können eS uns angesichts dieser Tatsache
auch ersparen, die Zahl der Haushalte anderer
Länder, etwa Frankreichs, die laut amtlichem
französischem Aiisweis insgesamt 2,75 Milliar¬
den Goldmark beträgt, ober in England, in
ihren Einzelheiten wiederzugeben . Anfragen
über den deutschen Wehrhaushalt können nur
in dankenswerter Weise dazu geeignet sein, einen
moralischen wie rechtlich unanfechtbaren Tat¬
bestand noch einmal festzustellen.

An tn Bahre Oskar von Mlllers
Aufbahrung lm Seullchen Museum

Bertagungsbeschluß in Genf
Srunbfötzllche Ausführungen Senberfons und Edens

Englische Anfrage an Berlin
Sorgen um den deutschen Wehretat

Lage auzupaflen, selbst unter Opferung be¬
sonderer englischer Wünsche. Gleichzeitig legte
Eden nochmals die Grundzüge dieses britischen
Memorandums dar.

Darauf wandte sich der englische Vertreter
den Ereignissen seit dem 29. Januar zu . Er
erinnerte an seine Rundreise in der zweite «
Hälfte des Februar , die ihn nach Paris , Ber¬
lin und Rom geführt habe . Er sei i« der Lage
gewesen, überall scstzustcllcn, daß die Regie¬
rungen eine Verständigung wünschten . Trotz¬
dem gewann er hierbei die Ucberzeugung, daß
die englischcn Vorschläge vom 29. Jannar wie¬
derum eine Abänderung erforderten, wenn ir¬
gend eine Aussicht bestehen sollte, daß sie all¬
gemein gebilligt würden. Die italienische Re¬
gierung wäre zwar im Grundsatz bereit gewe¬
sen , sie anzunehmen, jedoch seien sowohl von
französischer wie von deutscher Sette Bedenken
und kritische Stimmen laut geworden .

„Die gegenwärtige Lage" — so fuhr Eden
fort — „ergibt, daß das englische Memorandum
vom 29. Januar und die sich daran anschließen¬
de persönliche Fühlungnahme immerhin de»
Erfolg gehabt haben , die verschiedenen An¬
sichten klarer erkennen zn lassen. Trotzdem ist
es offenkundig , daß das britische Memorandum
ohne Abänderung zn keiner Verständigung
führen wird. Ob diese Abänderungen zwischen
den Mächten selbst vereinbart werden können ,
bleibt weiter ungewiß.

Dabei must die britische Regierung im Auge
behalten , daß sich die allgemeine Lage ändern
kann , während man immer auf ein Ueberein-
kommen wartet .

"
Eden sagte weiter :
„In diesem Angenblick kann ich nichts über

die deutsche Ansicht im Hinblick auf unser Me¬
morandum sagen, da sie noch nicht veröffent¬
licht worden ist . Wir warten anch aus eine er¬
gänzende Erklärung der französischen Haltung,
da die Note , die wir von Paris kürzlich erhiel¬
ten , nur vorläufig war nnd durch eine end¬
gültige Erklärung , die uns kürzlich versprochen
wurde, ergänzt werden muß " .

8lvel grundlegende Gegensätze zwischen
Frankreich und Seutschland

Eden betonte sodann , daß die Schwierigkei¬
ten sehr groß seien. Zwischen Frank¬
reich und Deutschland gebe es zwei
grundlegende Gegensätze :

1 . den Gegensatz im Hinblick ans die Heeres¬
stärke und die Anrechnung der Ueberseetrup »
pcn und der ansgebildcten Reserven aus der
einen Seite und der militärähnlichcn Ver¬
bände aus der anderen Seite.
2. die Gegensätze im Hinblick aus den Zeit¬
punkt , an dem die neue , kurz dienend«
deutsche Armee mit Verteidigungswaffe«
ausgerüstet werden soll , und im Hinblick aus
die Ausdehnung dieser Bewaffnung.
Ein Abrüstungsabkommen sei nur denkbar ,

wenn diese und andere Gegensätze beseitigt
werden können . Eden gab seiner Meinung
Ausdruck , daß , wenn ein Abkommen , daS eine
Abrüstung in sich schließe , zustande kommen
solle , das schnell geschehen müsse . Er sei
auch der Ansicht , daß nur ein solches Abkommen
als würdiges Ziel so großer Anstrengungen
angesehen werden könne . Aus diesem Grunde
sei die britische Regierung auch der Meinung,
daß wichtiger als die Einberufung des Haupt-
ausschusscs der Abrüstungskonferenz der Ver¬
lauf der AbrüstnngSarbeit in den nächsten Wo¬
chen sei» ivcrde .

Die englische Regierung habe nicht den
Wunsch, den direkten Meinungsaustausch
zu den Regierungen zu unterbrechen , so lange
er in nützlicher Weise vor sich geht.

Tie sei aber andererseits davon überzeugt,
daß diese Verhandlungen schon sehr bald den
Stand erreicht haben werden , ans dem das Prä¬
sidium der Konferenz sic zur Kenntnis nehmen
kann und auf dem das Präsidium sich dann
über Schritte schlüssig werde » muß , die auf der
Grundlage der erzielten Ergebnisse verfolgt
werden können . Ich muß deshalb, so schloß
der englische Vertreter , Vorschlägen, daß das
Präsidium der Konferenz , wenn eS sich haute
vertagt, noch beschließt,

von neuem gegen Ende dieses Monats , etwa
am 80. April zusammenzutreten, wobei cs dem
Ermessen des Präsidenten überlassen werden
sollte, diese » Termin zu verschieben, falls er
das für wünschenswert halten sollte.

Kurz vor 13 Uhr war die Sitzung des Präsi¬
diums der Abrüstungskonferenz beendet. Das
Präsidium hat sich entsprechend dem englischcn
Vorschlag auf den 30. April vertagt . Gleichzeitig
ist beschlossen worden, den Hauptausschuß eiw ?.
am 23. Mai zusammentreten zu lassen .

Die Tagung deS Präsidiums der Abrüstungs¬
konferenz hat also tatsächlich nur einen einzigen
Tag gedauert .

Metzrsltzlges französisches Kamps -
slugieug

309 Klm . Stundengeschwindigkeit
* Paris , 10. April . Ans dem Militärflugplatz

Villaeoublay fanden am DienStag Probeflnge
eines mehrsitzigen Kampfflugzeuges statt . Der
Apparat erreichte in einer Höhe von 4000 Meter
eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 309 Klm.
in der Stunde. Man betont , daß dies die größte
Geschwindigkeit sei , die bisher mit einem mehr¬
sitzigen Kampfflugzeug erreicht wurde. Der Appa¬
rat ist ein „Potex 54".
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Störenfried Muleseu
(SB o n unserem Balkanmttarbeiter )

Budapest , Anfang April .
ES geht schon merkwürdig zu im Kreise der

Kleinen Entente . Da hatte eben noch der tsche¬
chische Außenminister Be ne sch in einem In¬
terview « ine deutliche und unvcrhiillte Erklä¬
rung der Bereitwilligkeit zur Mitarbeit an
den römischen Abmachungen abgegeben , und
zwar ohne irgendwelche Vorbehalte. Fa , ohne
auch nur ein scharfes Wort gegen Ungarn zu
erwähnen. Und das will ja wohl bei Herrn
Benesch viel heißen . Wenige Tage später
kommt nun Herr Titulescu , der rumäni¬
sche Außenminister, dessen feindseliges Wort
von Kaschan: „Revision bedeutet Krieg!" man
noch nicht vergessen hat , und hält eine Rede ,
die geeignet ist , die ganze im Donauraum be¬
gonnene politische Entwicklung zu stören . To
zu stören , daß der ungarische Außenminister
K a n y a feststellcn mußte, daß die Haltung
Titulescus „die Entwicklung einer in neuester
Zeit im Becken der Karpathen in erster Reihe
unter der Einwirkung der römischen Konfe¬
renz stufenweise sich herausbildenden ruhige¬
ren Stimmung im Keime zu ersticken sucht".
So wird Herr Titnlescu , bei dem ja redneri¬
sche Entgleisungen keine Seltenheit sind , tat¬
sächlich zum Störenfried in der politischen Ent¬
wicklung im Donanraum .

Von Budapest aus gesehen bekommt nun jene
Kammerrede Titulescus mit ihren politischen
Folgen noch ein besonderes Gesicht . Hier, wo
die Kleine Entente doch immer noch eine ge¬
wisse Rolle zn spielen vermag, wenn auch nur
durch ihre geographische Lage und ihre mili¬
tärischen Machtmittel, hier hat man ein beson¬
ders feines Ohr für gewisse Sätze und Rede¬
wendungen, die in der Tat äußerst bemerkens¬
werte politische Entivicklungcn andcnten. So
mußte es aussallen , daß sich Titulcscn in sei¬
nen Ausführungen in ausgesprochenen
Gegensatz zu den Darlegungen des
tschechischen und des südslawischen
A u ß e n m i n i st e r s setzte , die ja vor kurzem
vor ihren Volksvertretungen ebenfalls zur
neuen Entwicklung im Donauraum Stellung
genommen hatten. Sowohl Benesch als auch
Jeftitsch hatten mit klugem Takt vermieden , in
ihren Reden die Revisionssrage besonders zu
berühren . Statt dessen hatten sie sich mit be¬
tonter Schärfe gegen die Möglichkeit einer Re¬
stauration der Habsburger gewandt.

Titulescu dagegen erwähnte die Habsburger¬
frage mit keinem einzigen Wort . Dafür ver¬
breitete er sich stundenlang über das Revi¬
sionsproblem und wurde dabei gegen Ungarn
derart ausfällig , daß sich die ungarische Öffent¬
lichkeit, und zwar nicht nur die Preffe, sondern
auch das Budapestcr Parlament und sogar der
ungarische Außenminister selber , gegen die
Unwahrhaftigkeiten und Verdrehungen Titu¬
lescus wenden mußten. Diese ungarische Stel¬
lungnahme erfolgte aber, nur zu verständlich ,
mit großer Schärfe und Entschiedenheit , denn
für die magyarische Nation , die wie kaum eine
andere durch die Verträge betroffen wurde,
gibt es nur ein Problem , nur einen Gedanken ,
nur eine Zukunftshosfnung: Die Revision des
Schandvertrages von Trianon . Wenn man
aber diese doch wirklich begreiflichen nationalen
Gefühle gar noch verhöhnt und mit Füßen
tritt , wie dies in der Rede Titulescus geschah ,
so werden dadurch im ungarischen Volke Ge¬
fühle geweckt und Empfindungen großgezogen ,
die eine Verständigung und eine Neuordnung
im Donauraum einfach unmöglich machen.

Die Anbiederungsversuche an
Italien , die zum mindestens aus dem
Munde Titulescus ungewohnt sind , vor allem
aber die ausdrückliche Feststellung , daß man
einen Unterschied machen müsse zwischen dem
nur „verbalen" Revisionismus Italiens und
der praktische» Nevisionspolitik Ungarns , ge¬
rade diese Acußerungen haben eine besonders
nachhaltige Wirkung auf Ungarn ausgoübt.
Aus diesen Worten nämlich glaubt man in
Budapest entnehmen zu können , daß sich Ru¬
mänien durch das Eintreten Italiens für den
Rcvisionsgcdankcn eigentlich gar nicht beun¬
ruhigt oder getroffen fühlt. Wenn aber der
rumänische Außenminister selber durch seine
Worte diesen Anschein erweckt, — dann so ar¬
gumentiert man in Budapest — muß er doch
irgend eine besondere Veranlassung hierfür
haben .

In diesem Zusammenhang gewinnt die Tat¬
sache Bedeutung, daß unmittelbar nach dem
Besuch des italienischen Staatssekretärs Suvich
in Budapest in maßgebenden ungarischen po¬
litischen Kreisen die Nachricht auftauchte ,
Staatssekretär Suvich habe der nngarischcn
Regierung ein italienisches Nevisionsprogramm
vorgelegt, das gewisse ungarische Wünsche er¬
fülle , aber doch in einer entscheidend ivichtigen
Frage , nämlich in der Revision der ungarisch¬
rumänischen Grenze überhaupt nichts sage.
Eine Revision nach Rumänien hin sei von
Italien überhaupt nicht in Betracht gezogen
worden. Hatte sich schon damals angesichts des
Auftauchens dieser Nachrichten der interessier¬
ten ungarischen politischen Kreise eine starke
Beunruhigung bemächtigt -— denn die Sicbcn-
bürgenfrage ist aus historische» , kulturellen
und auch persönlichen Momenten für jeden

Ungarn der wichtigste Teil des ReviflonS -
problemes — so glaubt man jetzt aus der
Haltung Titulescus Italien gegenüber ent¬
nehmen zu können , daß jene Nachrichten wirk¬
lich den Tatsachen entsprachen .

Sollte diese Deutung der Rede Titulescus
richtig sein, dann würde in der Tat die poli¬
tische Entwicklung im Donanraum ein wesent¬
lich anderes Gesicht bekommen . Dann würde
der ehrliche Wille Ungarns , mit aller Kraft an
der Neuordnung im Donauraum mitzuarbci-
ten , einer Belastungsprobe ausgesetzt , deren
Ausgang heute noch keineswegs ' mit Sicher¬
heit vorausgcsagt werden kann . Es erscheint
jedenfalls sehr fraglich , ob es eine ungarische

—rb . Ettlingen , 10. April . (Eigener Bericht
des „Führer " . ) Im Rahmen des Gaupropa¬
gandaleiter - Schulungskurses eröffnete am
Dienstagmorgen Dr . Barid die Vortrags -
folgc mit Ausführungen über

das Deutschtum im Auslande .
In großen Zügen gab er einen Einblick in

die Entstehung deutscher Siedelungen im Aus¬
lande und ihr Verhältnis zum Mutterlande .
Als um die Mitte des vorigen Jahrhunderts
viele Deutsche sich infolge politischer oder wirt¬
schaftlicher Schwierigkeiten gezwungen sahen,
ihr Heimatland zu verlaffcn , da hatte man tn
Deutschland selbst noch keine Ahnung von der
Tragweite dieser Auswanderungen . Im Ge¬
genteil - glaubte man die nun noch schwachen
Verbindungen mit den Auswanderern abbre¬
chen zu müssen, man erklärte und hielt sie von
dem Augenblick ihres Ausscheidens für A u s-
l ä n d e r . Wie sehr sich doch gerade diese An¬
sicht sogar bis weit in die Nachkriegszeit
hinein erhalten hatte, geht doch am besten aus
der Tatsache hervor, daß es in Deutschland
Menschen gab , die Adolf Hitler für einen
Ausländer erklärten. Als Deutscher galt nur
der , der innerhalb der politischen Grenzen des¬
sen wohnte , was man auf der Landkarte
Deutschland nannte ; man hatte nicht erkannt,
daß diese Ausländsdeutschen in vielen Fällen
dem Mutterlande von nicht zn übcrbietcndem
Nutzen sein konnten . Der große Krieg hätte
doch wahrscheinlich einen anderen Allsgang ge¬
nommen , wenn zum Beispiel nur jene Tau¬
sende von Deutschen in ihrer Gesamtheit in
Amerika noch in enger Verbindung mit uns
gestanden hätten, wenn sie sich noch als D e u t-
s ch e gefühlt hätten.

Während man also tn vergangenen Jahr¬
zehnten nur Staatspolitik trieb, das heißt , nur
die Interessen der Deutschen wahrnahm, die
innerhalb des deutschen Staatengebildcs wohn¬
ten , trat hier mit der Machtübernahme durch
den Reichskanzler Adolf Hitler eine grund¬
legende Aenderung ein . .Der Führer, , der
selbst jahrelang . das Schicksal der . Ausländs¬
deutschen teilte, ist davon überzeugt, baß in
bewußtem Gegensatz zu der Staatspoli¬
tik der der Vor - und Nachkriegsrcgierungen
nur eine raumgreifende Volkspolitik den
Deutschen im Ausland wieder dem Ideengut
seiner Heimat näher bringen, und ihn so sei¬
nem Volke wieder zuführen kann .

Nichts liegt dem heutigen Deutschland und
seinem Kanzler ferner, als imperialistische Ge¬
fühle zu hegen , was wir wollen ist nur eine
kulturelle Zusammeufasiung alles dessen , was
beutsch ist ! In Deutschland gibt cs keine Ein¬
richtung , die z . B . die Absichten der „Aktion
sraucaise " hegt !

Wenn aber heute ein durch und durch deut¬
sches Land , wie die Saar , die Heimkehr zum
Reich fordert, und dabei von der Reichsregie -
rung unterstützt wird, so ist das kein Macht¬
übergriff in fremde Gebiete , sondern das ur¬
eigenste Recht auf die Wiedererlangung eines
Landes , das man trotz Selbstvcstimmungsrecht
der Völker dem Reich widerrechtlich entriß.

Anschließend an den Vortrag Dr . Bartes hat¬
ten die Kursteilnehmer Gelegenheit, den Lei¬
ter des Reichspropaganöaministeriums für

Rassenpslcge und Bevölkerungspolitik,
Dr . T o m a l a, in äußerst interessanten Aus¬
führungen über sein Tätigkeitsfeld zu hören .

Ansgehend von drei Gesichtspunkten : 1 . der
zahlenmäßigen Bevölkcrnngspolitik, 2. der
quantitativen Bevölkcrnngspolitik und 3. der
Reinhaltung der Rasse kommt Tr . Tomala zu
Punkt 1 . weit in der geschichtlichen Vergangen¬
heit ausholcnd auf den Untergang und das
Sterben gewaltiger Völker zu sprechen. Aber
auch die Länder Europas haben mit wenigen
Ausnahmen im Laufe der letzten Jahre eine
sinkende Geburtenziffer zu verzeichnen , und
wenn man weiß , daß in Japan und China die
Bevölkerung rapide zunimmt, so ergibt sich
aus dieser Erkenntnis ohne weiteres, daß tat¬
sächlich einmal der Tag kommen wird, an dem
die weiße Rasse nicht mehr fähig sein wird,
den Ansturm der östlichen Völker znrückzu-
schlagen.

Regierung, ganz gleich , ob ihr Führer GömböS
oder Bethlen heißt , auf sich nehmen könnte , auf
eine Lösung des Sicbenbürgerproblems zu
verzichten . So betrachtet , gewinnt also die
Rede des rumänischen Außenministers eine
Bedeutung, die weit über den Nahmen einer
Diskussion zwischen Budapest und Bukarest
hinausgeht und die das große Problem der
Neuordnung .im Donanraum unmittelbar be¬
rührt . Auf jeden Fall kann schon jetzt festge -
stcllt werden, daß die Rede Titulescus eine
Entspannung oder Erleichterung in der Ent¬
wicklung Südostcuropas nicht gebracht hat , son¬
dern nur eine neue Komplizierung.

Arwid von Carnall .

Selbstverständlich war cs nicht in erster Linie
die materielle Not, die das Ein - oder Zweikin¬
dersystem schuf, sondern vielmehr gerade der
Wohlstand . Die Ucberseincrnngcn der soge¬
nannten Kultur ließen die Frau ihre schönste
und vornehmste Aufgabe vergessen, in der Vor¬
kriegszeit galt cs bei einer reichen Familie ge¬
schmacklos , viele Kinder zu besitzen , man wich
dem Lebenskampf aus , indem man von der er¬
erbten Gütern lebte , eine Weltanschauung , die
der marxistischen Lehre entsprang. Das war
die Zeit der Klassen, das war die Zeit, in der
der egozentrische Mensch allein eine Lebensbe¬
rechtigung hatte, eine Zeit , die dem Gedanken
einer Volksgemeinschaft vollkommen ' fremd ge¬
genüber stand.

Hand in Hand mit der Bevölkerungspolitik
geht natürlich die Rassenpflege , die von Unbe¬
rufenen sehr oft auf eine falsche Bahn gelenkt

Von Tipl . -Jng . R . Krauter , Karlsruhe
Unsere Osterfcricntage hatten uns im Ne¬

belhorn- und Hochvogelgebiet herrliche Son¬
nentage und Gipfclsiege gebracht, und nun
wollten wir den letzten Ferientag , Sonntag , 8.
April, zu einem schönen Gang ins Oytal und
zur Käseralpe benützen . Wir freuten uns
besonders über die warme Sonne , die im
Tal und an den Südhängcn zum Teil schon
die erste Alpenflora hcrvorgezaubert hatte.
Aus unseren botanischen und Natur -Betrach¬
tungen wurden wir jedoch bald durch Auto¬
lärm und Fcuerwchrsignale gerissen . Wir
hörten,

daß cs in den Seewänden brennt.
Natürlich wollten wir uns diese Sache ansehen ,
denn jeder Gebirgler weiß , daß ein Waldbrand
besonders auch im Frühjahr am dürren Gras
ungeheure Nahrung findet und großen Scha¬
den anrichtcn kann .

Bald hatten wir bas „Oytalhans " erreicht .
Die ganze Secwand , der felsige Steilhang , der
das Nebclhorngcbict unter dem Secalp - See
gegen das Oytal abschließt, qualmte an vielen
Stellen vom Tal an bis zur Höhe des Sees .
Bei unserer Ankunft sahen wir nur Rauch ,
und einige Begleiter staunten über den — im
Moment — harmlosen Anblick. Doch schon
schlugen unten am Tal wieder die Flammen
hoch, an einer Stelle, wo niemand mehr von
uns eine Gefahr geahnt hätte. Es war ein
schaurig schöner Anblick, als die Flammen sich
rasend in den Grashängen weiterfraßen, an
den Felsen hochschossen und da und dort eine
Tanne entzündeten, die dann krachend und
zischend wie eine Fcuersänle lohte .

Wer konnte , half bei den Lösch- nnd
Schutzarbeiten .

So sah ich im Branögebict einen Herrn
mit gutem Sonntagsanzug sich mit einigen
Feuerwehrleuten gemeinsam abmühen , einen
großen Baumstumpf, der überall, auch in sei¬
nem hohlen Innern glühte, mit peinlicher
Sorgfalt zu löschen . Das war eine schwierige
Arbeit, denn Wasser stand vorerst nicht zur
Verfügung. Wohl stürzte der Secbach -etwa 150
Meter entfernt durch den Steiltobel , östlich der
Brandstellen, ins Tal , doch gab cs vorerst keine
Möglichkeit , das Wasser durch die Felsen zu
uns herübcrzuschafscn . Tanncnzwcige znm
Ausschlagen der Flammen , einige Feuerlöscher ,
Acxtc und Spaten zum Auswcrfcn von Grä¬
ben auf der Höhe waren vorerst die einzigen
Bckämpfungsmcrkzcuge .

Jeder Windstoß entfachte wieder neues
Feuer , auch an Stellen , die schon erloschen
schienen. Auch durch zu eiliges Schlagen mit
den Tannenzweigen konnte durch umhcrflie-
gende Funken neues Feuer entzündet werden .
Das mußte eben auch gelernt sein . Mir war
cs vergönnt, besonders an und unter der tief¬
sten Felsreihe mitzuarbeiten. Bald zeigte sich,

wurde. Unter Rassenpflege versteht man nicht
das Ausmessen der Schädelform eines Men¬
schen, um aus solchen Aeußerlichkeiten seine»
Wert zu erschließen. Wir wissen doch , daß auch
die deutsche Bevölkerung ein Rassengemisch dar¬
stellt, aber eines wiegt vor im deutschen Men¬
schen, und das ist die blutmäßtge Zu¬
sammengehörigkeit , der vorwiegend
nordische Charakter .

Unsere Hauptaufgabe für die Zu¬
kunft ist nun die , zu verhindern , daß
durch Vermischung mit anderen
Nassen gerade dieses Merkmal des
Deutschen getrübt wird . Und hier ist
die größte Gefahr für uns der Jude .
Keine andere Rasse ist so sehr wie gerade dieses
Volk infolge seiner stetigen Unruhe geeignet ,
andere Rassen zu zersetzen. Durch die Inva¬
sion ö e r O st j n d e n , die in keinem anderen
Land der Erde sich so leicht wie gerade in
Deutschland cinnisten konnten , hat man den
Juden in weiten Schichten des Volkes als
Deutschen betrachtet , aber nie hat der Jude
seine Rasscnzugehörigkeit verloren , denn die
Rasse wird in erster Linie durch das Blut be¬
stimmt , und nicht durch die Staatsangehörigkeit ,
die man sich erkaufen konnte .

Die Ergänzung der Rassenpflege und der
BcvölkcrungSpolitk ist die Verhinderung
erbkranken Nachwuchses , die in dem
SterilisationSgeieh gipfelt. Während die ver¬
gangene Weltanschauung nur auf die Pflege
dcS Kranken gerichtet war , wird man jetzt so
weit wie möglich versuchen, überhaupt Erb¬
kranke auszuschalten , indem man ihre Geburt
verhindert. Damit werden dem Staat eine un¬
geheure Summe Geldes für andere Gebiete der
Volksgcsundheit zur Verfügung stehen, denn
die Pflege dieser bedauernswerten Menschen
hat den Staat jährlich Millionen gekostet. Und
wenn gewisse charitative Instanzen heute glau¬
ben , Sturm laufen zu müssen, dann können
wir ihnen versichern, daß die Verkrüppelung
durch Unglückssälle » . ä .m. noch ein weites Ge¬
biet für ihre Betätigung übrig lassen, wir aber
halten es für die höchste christliche Nächstenliebe ,
wenn wir verhindern, daß ein Lebewesen un-
schuldig unter dem Erbgut seiner Vorfahren
leiden muß , sich selbst und seiner Umgebung
zur Last.

daß hier noch eine weitere Gefahr für die
Löschenden besteht, — die Steinschläge . Plötzlich
ertönte

von oben der Ruf : „Steine "

und schon kamen sie in der jedem Kletterer
bekannten Weise herab , springend und aus-
prallcnd: aber nicht nur einzeln kamen sie , oft
waren cs ganze Steinschwärme, und wehe
dem, der nicht Deckung hinter einer Tanne
oder Felsen finden konnte . Er mußte, wie cs
dem Schreiber dieser Zeilen auch einmal pas¬
sierte, am freien Hang stehend, durch Auswei¬
chen mit dem Oberkörper oder eventuell durch
rasche Seitcnsprttnge, wenn das Gelände solche
znließ, den einzelnen durch die Luft rasenden
Steinen auswcichen . Einmal hatte ich in einer
kleinen „Gefcchtspause " mal wieder meine
Kleinkamera gezückt , als ein mächtiger Stein
vorbeiflog und einem Feuerwehrmann unter
mir den „Minimax" mit aller Wucht aus der
Hand schlug . Der Getroffene mußte mit star¬
ken Verletzungen abtransporticrt werden . Wir
Barhäuptigen nnd die Feuerwehrleute mit
Mützen beneideten die anderen mit Pickclhau -
pen , denn diese boten für den Kopf einen
ganz guten Schutz . Als Kleinkrieg gedacht ,
meinte ein Einheimischer , wäre diese Sache
ganz schön , — man sieht hier wenigstens die
Geschosse ! —

So war es eine Arbeit, die immer tn Span¬
nung hielt. Unser unteres Gebiet konnte gegen
Abend sogar mit Hilfe einer Feuerwehrpumpe
vom Tal aus mit 60 bis 120 Pieter hoch über
die Stcilhänge und Felsen nach oben gezoge¬
nen Schläuchen bewässert werden . Das war
das Bestmögliche . Vesser wäre ein Gewitter¬
regen gewesen . Wir hatten nuten schon ordent¬
lich Ruhe bekommen , da stürzte inmitten eines
ungeheuren SteinschlagS ein brennender
Baumstumpf in Riescnbögen zu Tal , bei jedem
Auftreffen auf das Gras einen neuen Brand¬
herd legend . Das gab noch einmal anstrengen¬
de Arbeit, denn ganz neue , große Gebiete wa¬
ren dadurch in Gefahr. Doch auch damit wur¬
den die sich in keiner Weise schonenden Leute
fertig. Ich erlebte noch beim Spritzen den auf¬
regenden Moment mit, als . die Schlauchlei¬
tung durch Wasserlast und Druck sich dem Mann
an der „Spritze" entwinden und zn Tal stttrt -
zcn wollte . Nur dadurch, daß alle in der Nähe
Stehenden sich auf den Schlauch warfen und
denselben rasch mit Seilen an den Bäumen
fcstbanden , konnte das Abstürzen der Leitung
verhindert werden , und das erfolgreiche Ab¬
löschen der naheliegenden Bezirke konnte wei¬
tergehen. —

Oben ging der Brand anscheinend noch wei¬
ter . Ich mußte jedoch nun rasch in 's Tal gehen,
den ungeduldig harrenden Wandergcnossen ,
denn es war höchste Zeit, zum Sonderzug in
Oberstdorf zn gehen , der uns wieder in die
Heimat und zur werktägigcn Arbeit brachte.

NolMumspslege und Raffenpflege
Dr . Zomala und Sr . Barle bei den Gaupropagandaleitern in Ettlingen

Der Waldbrand ln den Seewiinden
Augenzeugenbericht von den schwierigen Löscharbeiten
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.Kraft durch Freude “ an der Arbeit :

Arbeitersonderzüge aus ganz Deutschland
fahren tu den Schwarzwald

Seereisen badischer Arbeiter

NriiMler ümMu
M. Bruchsal , 10. April . Heute mittag sind die

Saarkinder wieder aößereift ; es hat beim Ab¬
schied Tränen gegeben , nicht nur bei den klei¬
nen Gästen , sondern auch bei den Pflegeeltern .
Die Bruchsaler haben in den 8' /- Wochen die
Saarjugend herzlich Mb gewönnen und die
Fäden zwischen dem Saarland und uns sind
enger und inniger geworden . Mit Freude und
Dank werden die Kinder sicherlich immer an
die Zeit in Bruchsal zurückdenken , wenn sie
das hübsche Ab s ch i e d s g e s ch e n k, das ge¬
rahmte Schloßbilö , betrachten . Und auch der
schöne Tag in Heidelberg wirb in der Erin¬
nerung dann hcraufsteigen , als die Schönheit
des Neckartals im Sonnenglanz sich vor ihnen
austat .

Auf dem Adolf -Hitler - Platz war zuerst eine
kleine Abschiedsfetcr , bet der Kreisleiter Epp
herzliche Worte an die heimziehenden kleinen
Gäste richtete . Dann ging es mit Musik zur
Bahn , wo die 143 Saarktnder , die im Bret -
tener Bezirk untergebracht waren , gespeist
wurden und zwar aus der Gulaschkanone .
War das ein Leben ! So gut , wie diese Fleisch¬
brühsuppe mit Nudeln und Fleisch und der
Grießpudding , hat ihnen kaum jemals etwas
geschmeckt.

Die Gaureferentin kür Jugendpflege , Frau
Peter , sprach zuletzt noch liebe Abschieds¬
worte , dann fuhr der Zug ein , in dem die
kleine Gesellschaft wieder die Heimfahrt an¬
trat . Betreut wurden die Reisenden vom Re¬
ferenten für Erholungspslege , Schaufel -
bcrger , dem Kreisleiter von Baden , Pg .
Stier , dem Kreisleiter von Offenburg und
dem Arzt . In Offenburg , wo der Zug für die
1200 Saarkinder zusammengestellt wurde , und
in Baden -Oos wurden die Kinder mit Musik
und Liedern verabschiedet . Bei uns in Bruch¬
sal sangen die HI . und der BDM . : „Nun ade,
du mein lieb Heimatland "

, als der Zug mit
der geschmückten Lokomotive sich in Bewegung
setzte. Ein letzter Grutz : „Auf Wiedersehen ",
dann sind auch die flatternden Tücher ver¬
schwunden.

Daß in der hiesigen Volksschule
das Schachspiel gelehrt wird , hat man¬
chen von ihnen besonderen Eindruck gemacht.
Seit Mitte November wurde hier mit dem
freiwilligen Unterricht für Schüler der 5 . bis
8. Klasie begonnen . In drei Gruppen wurden
etwa 40 Schüler in die Anfangsgrünbe des
königlichen Spiels eingeführt . Der Eifer und
die Fortschritte der jungen Schachspieler ließen
alö Abschluß des Lehrgangs ein kleines Tur¬
nier zustandekommen , in dem um die Meister¬
schaft der Volksschule gekämpft wurde . Der
Grundstein für das Schach in der Volksschule
wurde damit gelegt .

Aus den Gärten duftet es nach jungem
Grün , die Forsythien leuchten in der Sonne .
Die braunglänzenden Kastanienknospen sind
gesprungen und die grünen Blattspttzen schauen

Mannheim , 10. April . Der Mannheimer Po -
lizeipräsident wendet sich in einem Erlaß gegen
jede Art von Schwarzarbeit , die in erheblichem
Maße mitverantwortlich für die Arbeitslosig¬
keit sei . Bis zum Erlaß der zu erwartenden
reichsgesetzlichen Bestimmungen und in Anleh¬
nung an die Weisung des Finanz - und Wtrt -

schaftsministers , werden folgende Maßnahmen
getroffene

1. Jeder Arbeitnehmer , der Schwarzarbeit

verrichtet , wird zunächst streng bestraft . Grund¬

sätzlich wird Freiheitsstrafe verhängt . Die Be¬

strafung wird öffentlich bekanntgegeben . Beson¬

ders streng geahndet werden Fälle , in denen

auch ein Betrug an . der Arbeitslosenversiche¬

rung vorliegt .
2. Läßt ein Arbeitnehmer sich mehrmals

hartnäckig eine solche Zuwiderhandlung zu

schulden kommen , wird über ihn — abgesehen

von der Bestrafung — die persönliche Schutz¬

hast verhängt werden .

neugierig in die Welt . Der Hoheneggerplatz ,
auf dem der alte , schöne Renaissancebau , das
Hoheneggergebäude steht, sieht auf einmal viel
lichter und freudiger aus . Im Schloßgarten
wehen lichte grüne Schleier um die Sträucher
und Büsche und auf den Bänken von „Klein
Nizza " sonnt sich Alter und Jugend .

In den Kleingärten wird fleißig gear¬
beitet . Große Nachfrage war nach diesen Gar¬
tenstücken, die von der Stadt in billigste Pacht
gegeben werden .

Am Montagabend fand im Bürgerhof eine
Kundgebung statt , bei der Pg . Stier , der
Landcsbeauftragte der NS .- Volkswohlfahrt ,
über Aufgaben und Ziele dieser Organisation
sprach und jedem Einzelnen ans Herz legte ,
opferbereit zu sein.

Einen lustigen Kameradschaftsabend
hatte im gleichen Saal zwei Tage früher der
Bruchsaler Arbeitsdienst veranstaltet . Es wa¬
ren Stunden voll echter Fröhlichkeit , alles aus
einem Guß , wie man das auch nicht anders
von den Veranstaltungen unseres Freiwilligen
Arbeitsdienstes gewöhnt ist.

Anläßlich der Eröffnung des 4 . Kurses des
Dr . Frank -Schulungslagers in Rastatt fand
zur Vorbereitung des bad. Juristcntages , der
am 21 . und 22. April 1934 stattfindct , eine Ta¬
gung der Bezirksobmänner und Gaufachbera¬
ter des Bundes Nationalsozialistischer Deut¬
scher Juristen statt . Im Referendarlager in
Rastatt , das voraussichtlich anläßlich des bad.
Juristentags vom Reichsjustizkommifsar ,

Dr .
Frank besichtigt werden wird , sprechen unter
anderem der Gauschulungsleiter der NSDAP .
Pg . Kramer , M .d .R ., Karlsruhe , sein Stell¬
vertreter Pg . Neumann , Karlsruhe , der
Leiter der Lanöesstelle Baden -Württemberg für
Volksaufklärung und Propaganda Pg . Mo¬
ra l l e r , Karlsruhe , Kreisleiter Pg . Dr .
Roth , der Ortsgruppenleiter von Rastatt Pg .
K a l m b a ch e r , Minister Prof . Dr . Schmitt -
h e n n e r, Heidelberg , SS . -Standartenführer
P i st e r , Karlsruhe und die Ministerialräte

Karlsruhe , 10 . April . Vom Reichsgerichts¬
dienst des DNB . wird uns gemeldet : Das
Reichsgericht verwarf antragsgemäß die von
drei Beschwerdeführern gegen das Urteil der
Karlsruher Strafkammer vom 27. 7. 1933 ein¬
gelegte Revision als unbegründet . Damit sind

3 . In geeigneten Fällen wird veranlaßt , daß
die Arbeitnehmer aus der öffentlichen Arbeits¬
vermittlung ausgeschlossen werden .

4. Arbeitgeber , die Schwarzarbeit verrichten
lassen, haben ebenfalls strengste Bestrafung zu
gewärtigen . Auch ihnen drohen grundsätzlich
Freiheitsstrafen . Sein besonders verwerfliches
Verhalten wird in der Höhe des Strafmaßes
Berücksichtigung finden .

6. Bei besonders kraffe» Fällen und hartnäk »
kigem, verständnislosem Verhalten hat der Ar¬
beitgeber die persönliche Schutzhast und die —
je nach Umständen — vorübergehende oder
daucrnde Schließung seines Betriebes zu ge¬
wärtigen .

6. Alle derartigen Maßnahmen gegen Ar¬
beitgeber werden in der Oeffentlichkeit bekannt -
gegeben.

7. Arbeitgeber , die sich eines solchen Verhal¬
tens schuldig gemacht haben , bleiben von der
Vergebung öffentlicher Ansträge ausgeschlos¬
sen . Z « entsprechenden Bewerbungen werden
sie nicht mehr zngelasse« werden .

Die Landesstelle Baden - Württemberg des
Reichsminrsteriums für Volksaufklärung und
Propaganda teilt mit :

Bei dem badischen Gauwart der NS .-Gemetn -
schaft „Kraft durch Freude " ist soeben die er¬
freuliche Mitteilung eingetroffen , baß seine Be¬
mühungen , weitere Urlauberfahrten nach
Baden zu bekommen . Erfolg hatten .

Mindestens 12 088 Arbeiternrlanber ans
ganz Deutschland werden durch die große
nationalsozialistische Feierabendorganisa¬
tion in den Monaten Mai und Juni die
Schönheiten der badischen Grenzmark , be¬
sonders des Schwarzwaldcs , kennenlerne ».

R e i n l c , Dr . F e h r le, Dr . F e d e r l e und
Gärtner . Der derzeitige Kurs ist mit 7
Referendare auch aus der Pfalz beschickt. In
der nächsten Woche werden dann auch eine
Reihe von Gaugruppenleitern der Referendare
aus anderen Gauen eintresfen .

Zum badischen Juristentag hat der Retchs -
juristenführer Dr . Frank sein Erscheinen
mit seinem Stab zugesagt . Er wird sowohl
auf dem Juristentag selbst als auch auf der
öffentlichen Kundgebung , als auch auf dem
südwestdeutschen Treffen der Juristenjugend
das Wort ergreifen . Ans dem Juristentag
werden außer ihm sprechen : Ministerpräsident
Köhler , Justizminister Dr . Wacker , In¬
nenminister Pflaumer und Prof . Dr .
K r i e ck. Der preußische Justizminister K c r r l,
der sich zur Zeit in Baden aufhält , hat sein
Erscheinen in Aussicht gestellt.

wegen unlauteren Wettbewerbs rechtskräftig
verurteilt der Reichsbahnoberinspektor a. D .
Eduard Fink aus Karlsruhe zu fünf Mona¬
ten sowie der frühere Direktor der Württem -
bergischen Beamtenbank , Viktor E n d r e ß aus
Stuttgart und der Bezirksdirektor des Ger¬
ling -Konzerns in Mannheim , Arthur Box¬
mann , zu je sechs Monaten Gefängnis . Die
von Fink und Endreß angenommenen Beträge
in Höhe von 50 000 bezw. 75 000 RM . werden
als dem Staate verfallen erklärt . Die verur¬
teilten waren beschuldigt, beim Abschluß von
Versicherungsverträgen mit der Zentralkasse
deutscher Beamtenbanken sich unerlaubte Vor¬
teile verschafft zu haben . Fink war Aufsichts¬
ratsmitglied der Badischen Beamtenbank und
als solches , da er die Verwaltung der Badi¬
schen Beamtenbank angeglieberten Vcrsiche-
rungskassen ausiibte , zu den Verhandlungen
zwischen Zeniralsterbekasse und Gerling -Kon¬
zern zugezoge .i . Endreß fungierte als stellvcr-
tretender Vorsitzender des AufsichtsratS der
Reichszentralkasie der deutschen Beamtenban¬
ken und hiermit gleichzeitig als Anfsichtsrat
der mit der Reichszentralkasie verbundenen
Zentralsterbekasie der deutschen Beamtcnban -
ken . Fink und Endreß haben ihren Einfluß da¬
hin geltend gemacht, daß die Abschlüsse mit
dem Gerling -Konzern zustande kamen, dessen
Beauftragter , Boxmann , sich mit den beiden
Mitangeklagten in die „Provisionen " teilten .
Gegen das Versprechen , die Bestrebungen des
Gerling -Konzerns zu unterstützen , wurden den
Angeklagten 5 Proz . der etwa IV» Million <# ,,#
betragenden Jahresprämie zugestchert.

DaS Reichsgericht gelangte zu dem Ergeb¬
nis , daß die Angeklagten ohne Rechtsirrtum
als Beauftragte anzusehen sind und auch die
Tatumstände gekannt haben , die notwendiger¬
weise zu ihrer Verurteilung führen mußten .

ES ist daran gedacht , dem Hotzenwald und
anderen Notgebieten einen größeren Teil der
Besucher zuzufithren .

Nach dem vorläufigen Programm werden ein .
treffen am 17. Mai Urlauberzüge auS Han¬
nover und Brandenburg , am 20. Mai
aus Hamburg , Halle und Magdeburg ,
am 27. Mai ans Pommern , Mecklen¬
burg und Düsseldorf und am 3 . Juni
aus Berlin , Weser - Ems und Bayern -
Schwaben . Der Aufenthalt wird je 7 Tage
dauern .

Für die badischen Arbeiter sind ebenfalls die
ersten Fahrten festgelegt.

1288 Bolksgcnosicn aus alle « Teilen des

badischen Landes werden Gelegenheit haben ,
eine 7tägige Seereise zn machen.

Die eine Hälfte wird am 7 . Mai , die andere
am 10 . Juni in Hamburg mit dem Dampfer
„Monte Olivia " ui See stechen . Vorzugsweise
werden alte Arbeitsvcteranen und besonders
erholungsbedürftige Arbeiter und Arbeite¬
rinnen bei diesen ersten großen Transporten ,
die Baden verlassen , berücksichtigt werden .

E»a»>veltmMersKasts-
kampf ln BtllinM

Billingen , 10 . April . Gestern Abend traf
Schachweltmeister Dr . A l j e ch i n -Paris in
Billingen ein . Sein Herausforderer Bogol -
j u b o w - Triberg wird im Laufe des heutigen
Tages nach Billingen kommen . Sein Sekun »
dank Müller , Wien , der im Verein mit Bo »
goljubow das Turnierbuch des Schachwcltmci -

ster -Schachkampfcs 1934 hcrausgebcn wird, - ist
zusammen mit den : unparteiischen Professor
Hild - Ohrdrup ebenfalls gestern schon hier
angekommen . Die Leitung des badischen
Schachbundcs wird im Laufe des heutigen Ta¬
ges hier cintreffcn .

Heute Abend halb 9 Uhr findet im Hotel
„Deutscher Kaiser " ein Empfangsabcnd statt .

Der Weltmcisterschachkampf hat in Baden -
Baden einen äußerst spannenden Anstalt ge¬
nommen . Bisher war Bogoljubviv vom Glück

benachteiligt . Es ist aber zn hoffen , daß er
' in der Ruhe des heimatlichen Schwarzwaldcs

seine gewohnte Kampfkraft wieder finden wird ,
so daß mit einem sehr abwechslungsreichen und
spannenden Kampfverlauf der Billinger Par¬
tien zu rechnen ist.

Am Mittwoch Abend Punkt 8 Uhr wird in
den oberen Sälen des Hotels „Blume Post "

in Billingen die 4 . Partie des Weltmeiitcr -
schachkampfcs beginnen , die unter Umständen
als Hängepartie am Donnerstag Abend um die
gleiche Zeit zn Ende gespielt werden wird . —
Am Freitag Abend steigt in gleicher Weise die
5. Partie mit Hängcmöglichkcit zum SamStag -
Abend . — Wenn diese Kämpfe in ihren letzten
Feinheiten nur dem Schachkenner erkenntlich
sein iverden , so wird doch das direkte Mitcrle -
ben derselben für jeden Schachsreund ein un¬
vergeßlicher Gewinn und eine Berechnung
sein .

Am Sonntagvormittag 11 Uhr wird auf dem
Münstcrplatz eine Partie mit lebenden Figu¬
ren gespielt . Dr . Aljcchin 'wird seine Figuren
in echten historischen Kostümen aus der tau¬
sendjährigen Vergangenheit der Stadt Villin -
gen im Schachkampf anstthren , während Bogol -
jubows Truppen echte Trachten des Schwarz -
waldes tragen , des Landstriches , den sich der
deutsche Schachmeister zur Wahlheimat erkoren
hat .

Wir werden in ausführlichen Sondcrbcrich -
ten über den weiteren Verlauf dcS Weltmci -
sterfchachkampfcs in Villingen unsere Leser auf
dem laufenden halten .

Mosbacher Nauernsiedlung fertig
gestellt

Mosbach , 10 . April . Die Banernsiedlnng auf
dem Bergfeld ist baulich fertiggestellt . Zur
Zeit wird an der Innenausstattung gearbeitet .
Mit dem Einzug der Siedler ist bis Anfang
Juni zu rechnen.

Rücksichtslose Bestrafung
aller Schwarzarbeiter
Ein Erlaß -eö Mannheimer Polizeipräsidenten

Die Vorbereitungen zum basischen
Furistentag 1934

Reichsgericht bestätigt Urteil
gegen Fink und Genossen

»Der Führet Mittwpch , 11, April 1934, Folge 98, Seite 5



An die Bevölkerung des Kreises
Karlsrutze

Grenzlandlotterie sür arme Gemeinden in
Baden.

Im Rahmen der großen Arbcitsschlacht ver¬
anstaltet der Badische Gemeindctng eine Lot¬
terie, deren Ziehung bereits am 30 . April 1934
hier stattftndet . Die Lotterie hat den Zweck ,
armen Gemeinden Badens die Möglichkeit der
Arbeitsbeschaffung zu garantieren .

Um die Durchführung der Lotterie voll und
ganz zu ermöglichen , wurde dieselbe in die
Hände der Dienststellen der NSDAP . gelegt ,
die sämtliche Untcrorganisationen in den Ver¬
trieb eingeschaltet hat .

Die Ausgabe der Lose an dir Parteidienst¬
stellen hat bereits eingesetzt. In den nächsten
Tagen werden die Verkäufer der Lose bei der
Bevölkerung des Kreises Karlsruhe vorsprc-
chcn.

In Anbetracht des guten Zweckes der Lot¬
terie bitten wir die Verkäufer der Lose nicht
von den Türen zu weisen , sondern je nach
Kräften, mindestens aber ein Los, abnehmen
zu wollen .

Bevölkerung des KreiseS Karlsruhe !
Denkt daran , welche Mühe und Not es ko¬

stet, der Arbeitslosigkeit wirksam cntgegenzn-
fteuer « , um dieselbe zu beseitigen . Spende je¬
der sein Scherslcin und der Erfolg ist garan¬
tiert . Beherzigt den Wahlspruch der Lotterie.

„B i e l e i ch t Dein Glück , —
sicher Sein Brot !"

Heil Hitler !
Kreisleitung der NSDAP . Karlsruhe

gez . : Worch , Krcisleitcr .

Aufruf zum Relchsberusswettkamv !!
Gartenbaubetriebe und Gärtnermeister!
Die Gartenbaubetriebe und Gärtnermeister

werden hiermit ersucht ihre Lehrlinge und
Arbeiter unter 21 Jahren zur Teilnahme am
Reichsberufswettkampf aufzufordern.

' Die Meldungen sind vom Bctriebsführer
gesammelt bis spätestens Donnerstag , den 12.
April 1981 an die Kreisbauernschaft Karlsruhe
— Sitz Forchheim Tabakforschungsinstitut ein -
zusenben . Die Prüfung findet am Samstag in
Eggenstein statt . Näheres wird noch rechtzeitig
durch die Presse bekannt gegeben .

Da sämtliche Berufsgruppen an den Wett¬
kämpfen teilnehmen, liegt es im Interesse der
Gärtnereien als auch im Interesse der Gärt¬
nerlehrlinge , daß sie sich restlos zum Rcichs-
berufswettkampf anmelden.

Heil Hitler !
Löhmann , Schott ,

für Abtg . Gartenbau Kreisbauernführer .
it»s- Hauvtabtg. II der
LandesbauernschaftBaden.

Knapp am Tode vorbei
Basel, IN. April . Ein Unfall, der nur dank der

Geistesgegenwart der Betroffenen keine kata¬
strophale Wendung genommen hat, hat sich am
Montagabend auf dem Rheine zugctragen. Im
Anschluß an eine Sitzung der Basler Rhein¬
schiffahrtskommission hatten sich deren Mit¬
glieder, darunter die Regierungsräte Dr . A.
Brenner und G . W e n k, sowie Schiffahrls-
direktor P . B u s s e r t, auf dem Boot der
Rheinhafenvcrwaltung stromaufwärts begeben ,
um einige badische Anlagestcllen zu besichtigen.
Kurz vor 7 Uhr traten sie von Rhcinfelden aus
die Rückfahrt an . Unterhalb Rhcinfelden stieß
das Boot in der Dämmerung gegen einen
Draht , legte sich quer und kenterte . An Bord
des Schiffes befanden sich nenn Personen, von
denen sich einige in der Kabine aufhielten, die
sich rasch mit Wasser füllte . Im Augenblick der
höchsten Not schlug einer der In saßen

die Scheiben der Kabine ein , woraus
die Insassen zum Teil schwimmend das Land
erreichen konnten . Teilnehmer an der Fahrt
trugen nicht unerhebliche Schnittwunden da¬
von .

Todesopfer des Motorradfahrers
in Elgersweier

Ofscnburg, 10 . April . Den Verletzungen er¬
legen ist der Mechaniker Anton Böhlt aus
Offenburg . Er ist einer der beiden Motorrad¬
fahrer , die am Freitag in Elgersweier zusam¬
mengestoßen sind .

Bon einem Rollwagen erdrückt
St . Georgen» 10. April. Ein Sohn des Zim¬

mermann H i ls , der im Sägewerk Eisenmann
beschäftigt ist , geriet dort unter einen Rollwa¬
gen und wurde zu Tode gedrückt .

Gowsheim frei von Arbellslofen
Gochsheim sBez . Breiten ) , 10. April . Die

Ziegelei Bott hat wieder Vollbetrieb. Die
durch Reichszuschüsse in Stadt und Land an¬
geregte Bautätigkeit bringt zahlreiche Auf¬
träge . Ein Großteil einheimischer und aus¬
wärtiger Arbeitsloser hat hier Arbeit gesun¬
den. Täglich rasseln die bekannten Bott -Last-
wagen weit ins Land und vermitteln an gar
vielen Baustellen neue Arbeit.

Weitere Erwerbslose aus hiesiger und and
Nachbargcmeinden bekamen Verdienst bei Ent¬
wässerungsarbeiten auf den Domänenäckern
im Gewann „See" . Das Ttraßcnbauamt läßt
in der Vorstadt unterhalb des Schlosses eine
Straßensttttzmauer errichten . Das Kirchenbau¬
amt gab unfern Schreinern Auftrag , den 150
Jahre alten , morschen Speicherbodcn der
Kirche neu zu legen , ejnen Auftrag für 1000
RM . Die Maler lausen wieder mit Farb-
töpfen durch die Straßen , und da und dort
prangt ein Hans in neuem schmucken Gewand.
Die gelben ArbeitsbcschaffungSblättcr werden
auch noch zahlreiche Aufträge für Handwerk
und Industrie einbringen . Aber immer noch
müssen Arbeitslose aus Nachbarorten zum
Stempeln nach Gochshcim kommen . Sie alle
und noch mehr andere könnten für längere
Zeit verdienen und froh werden, wenn die
Gemeinde endlich den schon so lange benötig¬
ten Hochbehälter erstellen könnte . Es ist schon
mißlich, daß sich die Bewohner der Oberstadt

mit quietschenden, röchelnden Pumpen um
spärlich fließendes Wasser plagen müssen. Be¬
drohlich in schlimmstem Maß würde das Feh¬
len eines Hochbehälters im Falle eines Brand¬
ausbruchs im Stadtinnern . Bet der engen
Bebauung müßte unserm Städtchen bas gleiche
Schicksal wie Oeschclbronn beschieden sein.
Schon einmal — im Jahre 1739 — wurde
Gochsheim durch Feuer zerstört. Der Hoch¬
behälter ist dringendes Bedürfnis .

Beitragssenkung der Srtskrankenkasse
Baden-Baden

Baden-Baden, 10. April. Die Allgemeine
Ortskrankenkaffe Baden-Baden hat mit Wir¬
kung vom 1 . April ds . Js . die Beiträge
erneut n m V- Prozent von 8 >/» aus 8
Prozent gesenkt , waS eine Verringerung
des Gesamtauskommens an Beiträgen um
etwa 32 880 Mark bedeutet .

500 ooo Breilöffel werden geschnitzt
Schopfheim , 10 . April. Die notleidende

Schwarzwälder Heimindustrie hat wiederum
einen umfangreichen Auftrag erhalten . Für die
Sammlung „Mutter und Kind " wurden durch
die Landesleitung beS Winterhilfswerks
500 000 Breilöffel bestellt, die in den gleichen
Gebieten, wie die ersten Holzlöffel , hergestellt

werden. Für die Herstellung der Löffel wer¬
den 38 888 RM . aufgewendet . Die Lieferung
der Löffel erfolgt Ende Juni , so daß genügend
Zeit ist , einwandfreie Arbeit zu liefern . Als
Aufschrift erhalten die Breilöffel die Worte
„Für das Kind "

. Diese Aufschrift wird mit
einem Brandstcmpcl hergcstellt .

Das Funkprogramm des Tages
Deutschlandsender

1571 m . 191 kHz . 60 kW
6.90 Frühkonzert . 10.00 Neueste Nachrichten . 11 .90

Stunde der Hausfrau . 12.10 Buntes Allerlei aus Schall¬
vlatten . 13.45 Neueste Nachrichten . 14 .00 Alte und
neue Operettenmelodien . 15.()0 Wetter- und Börsen-
verichte . 15.15 Mädelstund« . 15 .45 Tic Geschichte einer
Mutier . 16 .00 Nachmittagskonzcrt. 17 .00 Das größt«
Schifssbebewerk der Welt. 17.30 Schubert : Strcichauar -
teil a -Dur op . 163. 18.05 Was uns bewegt. 18.30
Teutschcr Kalender : April . 19.30 Mit dem Dcutschland-
sendcr nach Italien . 20 .10 Unsere Saar . Den Weg
srei zur Verständigung . 20.30 Volkslümlichcs Konzert.
22.00 Wetter- , Tages - und Sportnachrichten . 22 .30
Viertelstunde Funktechnik . 23 .00 Tanzmusik.

Reichsscnder Stuttgart
522,6 m . 574 «Hz . 100 kW

7 .10 Frübkonzert , 8 .45 LandwirtschastSsunk. 10 .10
Frauensiund « . „Bernsstätiae Frauen " . 10.40 Lieder
und Balladen . 11 .00 Streichauartctt in D-Dur von
Mozart . 11 .25 FnnkwerbungSkonzcrt . 11 .55 Wetter¬
bericht . 12 .00 Mittagskonzert . 13 .20 Mittagskonzert I .
13 ..» Nachrichten . 14 .00 Mittagskonzert II . 15.00
Musizicrstnnde. 15 .35 Lieder und Arien . 16.00 Nach -
nliltagsko .izert . 17 .30 Der suristische Ratgeber : Tic Rate
und ihre Folgen . 17.45 Tanzmusik. 18 .00 Iugendsunk
„ Lieder deutscher Stände " . 18 .25 Franken im Frllbling .
18.35 Junge deutsche Dichter. 18 .45 Wetter , Landwirt¬
schaft. 19 .00 Der russische Kirrbcnchor Berlin von der
. Russischen Bruderhilsc " singt : Russische Kirchenmusik .
19 .30 Militär -Svmphonie von Joseph Havdn . 20 .00
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Forderungen nm
1 . Kassenbestand , Sorten und Zinsscheine .
2 . Guthaben bei Reichsbank und Postscheckamt .
3. Guthaben bei Landesbank — Girozentrale — und son¬

stigen Banken .
4. Einlage beim Spargiroverband Mannheim .
5 . Wechsel .
6 . Eigene Wertpapiere . . . .
7 . Kredite in laufender Rechnung
8 . Feste Darlehen :

a) auf Hypothek .
b ) Kaufschillinge .
c) gegen Bürgschaft . » » .
6 ) an Gemeinden . . .
e) gegen Faustpfand . .

9 . Durchlaufende Kredite .
10. Zinsrückstände . . . .
11 . Verwaltungsgebäude . .
12 . Sonstige Liegenschaften .
13 . Einrichtung .
14. Verrechnung mit dem neuen Jahr

Avale JIM 6700 .—

'JIM 4 362 062 .76
„ 300 935 .26
„ 66 485 . 16
„ 632 705 .70
.. 16 724 .50

33956 .84
10 479 .66

1265966 .15
131 500 .—
196686 . 17
771654 . 15
329411 .31

5378913 .38
37177 .01

163 811 .49
1 .—

40 000 .—
1 .—

12226 .66

8371784 .82

Verbindlichkeiten RM

1 . Spareinlagen .
2 . Giro- und Kontokorrenteinlagen .
3 . Guthaben von Banken in laufender Rechnung . . .
4 . Durchlaufende Kredite .
5 . Verrechnung mit dem neuen Jahr .
6 . Rücklagen :

a) gesetzliche Rücklage . JIM 303 000.
b) Eonderrücklagen . „ 126 600.

7 . Reingewinn im Jahre 1933 .
Avale JIM 6700 .—

7 333 964 .61
549411 .34

3650 .50
37177 .01

994 .40

429 600 —
16986 .96

8371784 .82

Die gesetzliche Rücklage soll betragen : & M
5 v . H . aus JIM 7 883 375 .95 = . 394 168.75
Sie beträgt Ende 1933 . . 318000 —

Rücklagen :

An Eonderrücklagen sind außerdem vorhanden . .
JIM

126600 .,

Unterschied . 76168 .75

Donaueschingen , den 15 . März 1934.

Vezirkssparkasse Donaueschingen
Der Vorsitzende des Verwaltungsrats :

Der Eeschäftsleiter:

gez . Sedelmeyer , Kreisleiter und Bürgermeister gez . Dr . Bender . Direktor.
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Zur Futuristen-Ausstellung in Berlin :

Die Berufung der Landschaft
(Von unserem Berliner Ku n st b e r i ch t e r st a t t e r .)

Wir lehne« vielmehr de» Futtert»« «»
schlechthin ab, jedoch nicht als eine Knnstform,
die unserer Weltanschauung nicht entspricht ,
sondern « eil mir in ihm überhaupt nichts an¬
deres als eine Entartung , als eine Verfalls »
erscheinnng erblicken » die zu keinem Knnstzeit»
alter in Beziehung gesetzt z« werden verdient.

Dr . R . Bol, .

Italienische Futuristen haben im Ham¬
burger Knnstverein kürzlich eine Ausstel¬
lung gezeigt , die vor einigen Tagen neu in
Berlin ( am Lötzoivufer 13 in den Räumen
der ehemaligen Galerie Flechthcim ) eröffnet
worden ist . Sie ist restlos auf F l u g m a l c -
r e i eingestellt . Deutschland beweist damit
leine Großzügigkeit in künstlerischen Dingen
und seine unerschütterliche Gastfreundschaft , die
auch gegenitbcr den Vertretern einer Knnstauf -

r
i
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Eine Stahlplastik
Sic soll Mussolini darstellen .

fassung unverändert bleibt , mit denen sich der
deutsche Mensch nur in einem durchaus ver¬
neinenden Sinne auseinanderzusetzen ver¬
mag .

Eine solche Klärung aber ist um so notiven -
diger , als der Schrittmacher dieser Nusstellung ,
der italienische Schriftsteller Dr . Ruggero V a -
s a r i nicht nur in einer Abhandlung , sondern
auch in der Presse eine Rechtfertigung des Fu¬
turismus versucht hat , über die nicht ohne wei¬
teres zur Tagesordnung übergegangen werden
kan» . Herr Dr . Vasari muß sich zunächst ein¬
mal ebenso wie der Schriftsteller Dr . Rudolf
Vlttmner , der Verfasser des Vorworts zum
Ausstellungsführer , sagen lassen, daß wir diese
Gastfreundschaft nicht dazu mißbrauchen lassen,
uns verpflichtet zu halten , stillschweigend knnst-
kritische Behauptungen und Belehrungen über
uns ergehen zu lassen, die das völlige Gegen¬
teil von dem darstellen , worum wir 11 Jahre
lang gekämpft haben !

Was die Ausstellung selbst bietet , ist deutlich
genug und zeigt , was die italienischen Futu¬
risten wollen . Gehen wir also von der An¬
schauung aus , der auch die beigegebenen Abbil¬
dungen förderlich sein mögen .

61 Bilder sagen das Gleiche ans : jede Los¬
lösung von Sinn , Form , Verständlichkeit und
farbiger Harmonie ist erlaubt , jede Wirrnis ,
jede noch so zügellose , unfaßbare Verteilung
von Farbflecken , gewundenen und geometrischen
Linien , jede Willkür der Flächenfüllung , jeder
noch so gegenstandslose und nach keiner Seite
hin irgendwie beziehbareInhalt des Bildes sind
Malerei und Kunst , und es kommt nur darauf
an , sich endlich dazu aufzuschwingen und sie ge¬
fälligst zu verstehen !

Wurzellos , alle Mittel der Darstellung , alle
Werte der Klarheit , der Ehrlichkeit , des Schö¬
nen , der Wahrheit nicht nur leugnend , sondern
vernichtend , alles Naturgefühl höhnend und
schändend, alles Erhabene der künstlerischen
Umformung zerstörend — so versucht der Futu¬
rismus wiederum unter Ausnutzung politischer
Höflichkeit inDeutschland einzudringen u . begeg¬
net keineswegs einer notwendigen u . klaren Ab¬
wehr . Er findet vielmehr eine ganz bestimmte
Bereitschaft einer gewissen Presse und gewisser
Kreise in Berlin ( auch schon in Hamburg ! ) vor ,
die zu erhöhter Aufmerksamkeit nötigt und die
von unS nicht scharf genug in die Schranken
zurückgewiesen iverden kann . Dabei steht diese
futuristische Ausstellung nicht vereinzelt da, wie
schon allein der Vorstoß bewies , mit dem auf
dem Wege über eine italienische Architektur¬
ausstellung für den „Bauhausstil " neu
Stimmung zu machen versucht wurde .

Die Herolde .
Hinzu kommt die literarische Vorarbeit , mit

der dem Futurismus die Wege geebnet werden
sollen, und hierüber kann erst recht nicht ge¬
schwiegen werden . . . .. ^

Dr . V a s a r i versucht in seiner Schrift (stehe
oben ) eine Rechtfertigung des Futurismus zu
geben und bemüht sich , ihn mit dem Faschismus
aus eine Linie zu bringen .

Weil Futuristen ( nach Vasaris Bericht ) ent¬
scheidend dabei waren , als im April 1919 der
„Avanti " in Mailand , der italienische „Vor¬
wärts ", in Brand gesteckt und ein Vorstoß der
Kommunisten im Keime vernichtet wurde , neh¬
men diese Futuristen den Faschismus für sich

in Anspruch und nennen sich seine „Wegberei¬
ter " und ihre Kunst eine faschistische.

Das heißt nun die Dinge völlig aus den Kopf
stellen, denn wenn auch Mussolini 1924 dem
Mailänder Futuristenkongreß ein Begrüßungs -
telegramm geschickt und die Angrissslust dieser
.Knnstverbesserer in die Richtung seiner Bestre¬
bungen gelenkt hat , so ist damit der Futuris¬
mus noch lange nicht zur Sache des Faschis¬
mus gemacht.

Ganz abgesehen davon , daß der Futurismus
heute in Italien alles nur nicht der Ausdruck
der faschistischen Kunst , sonder » nur d i e P a -
r o l e e i n e r b e st i m m t e n Gruppe ist,
führt die einfachste Neberlegung zu der Er¬
kenntnis , daß in den Futuristen ebensowenig
der Sknat Mussolinis den Ausdruck des faschisti¬
schen Geistes erblicken kann , wie der National¬
sozialismus etwas anderes als die bewußte
Zertrümmerung jeder mnrzelechten , organischen
und nationalen Kunst . Das ist die gemeinsame
Anschauung , in der sich die künstlerische Jugend
der beiden Länder berührt . Dr . Vasari aber
glaubt , uns einen guten Rat geben zu müssen
und sagt : „Wir sind davon überzeugt , daß der
künstlerische Genius des deutschen Volkes seine
jungen Künstler auf dem Wege der neuen Kunst
(des Futurismus ! ) zu großen und ruhmreichen
Werken führen wird . Mit diesen Worten
schloß er seine Ansprache in Hamburg .

Doch nicht nur an dieser Stelle , auch in einem
Gespräche mit den „Hamburger Nachrichten"
versuchte der Propagandist des Futurismus
uns zu belehren und macht sich über die günstige
Beurteiliing der letzten deutschen Kunstausstel¬
lung in Florenz lustig , weil sie zu wenig
„junge " deutsche Künstler (er meint futu¬
ristisch angehauchte ) gezeigt habe . Aber wir
werden uns auch weiterhin erlauben , unsere
Kunstpolitik unter dem Gesichtswinkel der

Was ist das ? Ja , das verstellen sie eben nicht , TaS ist
eine Keramik : „Kosmische L a n d s ch a s t “ genannt .
Links im Felde schlängelt sich eine bläuliche , erhabene
Linie , rechts fitzt ein weißer Kreis aus dunklem Grunde ,
darin macht sich eine halbierte Ananas breit . Kapiert ?

Kosmische Landschaft !

nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung zu betreiben und zn vertreten .

Die Futuristen führen jeden Beweis , der ge¬
wünscht wird . Die Perspektive des Flugzeugs
sei eine solche, „ die mit der Wirklichkeit der
irdischen Dinge nichts mehr zu tun hat"

, man
werde überhaupt „bald zu einer neuen , außer¬
irdischen Geistigkeit in der bildenden Kunst ge¬
langen " ( ? ) Im Vorwort (des Dr . Blümner )
heißt es , die futuristische Flugmalerei gehe von
dem Standpunkte eines neuen Geistes aus , „der
sich in der Höhe von den Schlacken ( ? ! ) der ge -

Dichterischer Erfolg eines badischen Autors
Uraufführung des „Ephialtes "

Von E . A . zur Nedden aus Freiburg i . Br .
in Mainz

Nach der Aufführung des Dramas „Vanina
Vanini " am Eoburger Landestheater , mit dem
der Dramatiker E. A . zur Nedden erstmalig
vor die Oeffentlichkeit trat , verdient die Main¬
zer Aufführung des Verräterdramas „Ephi¬
altes " E . A . zur Nedden erhöhte Beachtung ,

Der Autor stellte sich das Thema , am klassi¬
schen Beispiel des Verrats des Ephialtes an
der griechischen Sache das Berrätertum über¬
haupt dem Heldentum gegenüberzustellen , das
nicht um äußeren Lohn , ja nicht um den Ruhm
des Lorbeers bis zum letzten auf dem Posten
auSharrt , sondern allein um einer Idee willen ,
die Vaterland und Ehre heißt .

Die Stärke des Stücks liegt in dem nahezu
ungetrübten Eindruck überpersönlicher Kräfte .
Die Person des Ephialtes — die bezeichnender¬
weise überhaupt nicht auftritt — wird zur
Sache , zum Problem des Verrats überhaupt .
Das keusche und starke Heldentum um einer
Idee selbst willen , das hier ThemistokleS und
Leonidas verkörpern , wird zum Heldentum an
sich.

Die Objektivierung der Ideen Held und Ver¬
räter , die über ihre Träger hinaus vor allem
im Ephialtesproblem zur allgemeinen Sache
werden , zeigt zugleich, das der Dichter zu sei¬
nem Vorwurf — der in diesem Falle ivirklich
nur ein Vorwurf ist, um immer Wirkendes
nun an einem Beispiel festzuhalten — jenen

wohnten und überalterten Eindrücke gereinigt
hat " . Ausgelöscht sei jede Erinnerung an die
Dinge . „An ihre Stelle tritt das Ungeschaute,
das außerhalb aller irdischen und fliegerischen
Aspekte ist" ( ? ! ) .

Es wäre nicht ohne Reiz , diesen erdachten
und ermatten Ergüssen des Futurismus die
Geisteswelt und die Kunstformen gerade aus
dem Kulturkreise der Oberrheinlande gegen-
iiberzustellen , wenn dadurch nicht der Eindruck
entstehen könnte , als sollte halbwegs Gleich¬
wertiges miteinander verglichen werden . Das
ist aber nicht möglich.

Eines vermag gerade uns Grenzleuten vom
Oberrhein diese Ausstellung , bzw. der Anklang ,
den sie bei bestimmten Kreisen der ReichSgroß -
städte, die sich heute wieder glauben aus ihren
Schlupfwinkeln hervortrauen zu können , findet ,
klar zu machen : daß die Erneuerung der deut¬
schen Kultur nur von den deutschen Landschaften
her herbeiznführen und zu erwarten ist und
daß sich die Landschaften dieser Aufgabe be¬
wußt bleiben müssen.

Wir am Oberrhein versichern, baß wir es
sind und bleiben !

Die Schriftleitung .

Von aller deutscher Kunst und Kultur :

Der eherne Löwe in Braunschweig
Von Prof . Dr . Emil W a l b m a n n .

Vor seiner Burg Dankwarderode in Braun -
schweig errichtete sich Herzog Heinrich , mit dem
Beinamen der Löwe, im Jahre 1166 ein Denk¬
mal , einen bronzenen Löwen auf hohem
Sockel. Als Symbol seiner Macht , so wie die
ägyptischen Pharaonen sich einst gegenüber ih¬
ren Totenhäusern , den Pyramiden , die Sphinx
hinstellten .

Das Wüstentier steht aufgereckt da, sprung¬
bereit , mit eingezogenen Flanken und straff
zurückgestellten Hinterbeinen und knurrt und
brüllt , drohend und schreckhaft . Man sieht die
Adern unter der gespannten Haut über den
Weichteilen .

Früher glaubte man gern , diese Tierplastik ,
zweieinviertel Meter lang und eindreiviertel
Meter hoch, wäre eine orientalische Arbeit ,
vielleicht ein Beutestück aus einem der Kreuz -
züge . Aber Heinrich war damals noch garnicht
im Osten gewesen . Es ist eine deutsche
Arbeit , das bedeutendste Werk der
F r e i p l a st i k in Bronze aus dem
hohen M i t t e l a l t e r .

Wahrscheinlich hat der Künstler nie einen
Löiven in Wirklichkeit gesehen. Er schuf dies
ans seiner g e i st i g e n Vorstellung heraus .
Und obwohl er sicherlich auch bildliche Vorla¬
gen benutzte, etiva die in der romanischen Zeit
so geläufigen liturgischen Gießkannen in Lö¬
wenform , oder , falls er einmal mit seinem
Herzog in Oberitalien war , die ruhenden sau-
lentragenden Löwenfiguren an den Portalen
der lombardischen Kirchen — das Wesentliche
konnte er nirgends lernen : Diese nnerhorre
Eharakteristik des Königlichen , die zwingende
Ausdruckskraft in der Führung des Umrißes ,
diesen von links ansteigenden und dann steil
abfallenden Aufbau , diese Herrlichkeit im Spiel
der Gegensätze zwischen dem glatten Leib und
der schuppenartig zottelig stilisierten Mähne ,
diese Gewalt des Gesichtsausdrucks , vor dem
man erschrickt . Dies ist der s ch ö n st e
L ö w e d e s Mittelalters . Was da gleich¬
zeitig im Hof der maurischen Alhambra in
Spanien hingestellt wurde , dieses Löwenge¬
schlecht wirkt klein und schmuckhaft dagegen ,
ganz ohne Größe . Und selbst bei den Griechen
muß man in archaische Zeiten znrückkehren,
um einen ähnlichen Grad von Monumentali¬
tät zu finden .

Dies trotzige Löwendenkmal ist an einem sehr
entscheidenden Augenblick der deutschen Ge¬
schichte aufgerichtet worden .

Es handelte sich um die Frage : Ostpolitik
oder Südpolitik für das deutsche Reich. Der
Kaiser , einer romantischen Idee , der historisch
längst nicht mehr möglichen Wiederaufrichtung
des Imperiums Karls des Großen nachjagend .
glaubte an den Süden und vergeudete deutsche
Kraft und deutsches Blut in den ewigen Kämp¬
fen mit Päpsten und Gegenpäpsten und mit
den Städtebttnden in der Lombardei . Und hat
nichts davon gehabt . Der Löwe sah , realpoli -
tisch, weiter und tiefer und wehrte sich gegen
diese sinnlose Vergeudung deutscher Kraft . Er
sah , daß in Deutschland im Bürgertum und in
den Städten eine neue Macht heraufkam und
so schützte und stärkte er die Träger dieser
neuen Politik . Zugleich kolonisierte er weit in
den Osten hinein , auch in den Norden hinein ,
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gewann Macht und Einfluß und verbreitete
die deuliche Kultur in die slawischen Gebiete ,
die künftige Entwicklung der deutschen Verhält ,
nisse sehr weise voraus berechnend . Wenige
Jahrhunderte später lag ein Schwerpunkt deut¬
scher Macht ja doch in Ostelbien .

Hätte des Löwen kaiserlicher Vetter Barba¬
rossa, in reiferen Jahren unromantischer ge¬
worden , Sinn für diese große Politik gehabt
und den Löiven, statt ihn zu ächten und ihm
seinen Besitz im Osten und im Süden zu neh¬
men , gestützt juiö mit ihm zusammen gearbei¬
tet am Ausbau des Reiches diesseits der Alpen ,
auf dem Boden , ivo doch einst die großen ger¬
manischen Stämme gesesfen hatten , es wäre
dem deutschen Reiche unsägliches Unglück er¬
spart geblieben und vielleicht hätte sogar der
nationale Staat damals eine geschichtliche
Wirklichkeit werden können .

inneren Abstand gewonnen hat , der Voraus¬
setzung zu einer wirklich geistigen und über¬
zeitlichen , mithin dichterischen Gestaltung ist.

Das sprachliche und dramatische Können zeigt
sich nicht immer in solcher Einheit , wie der
Wille und die Idee selbst . Rhythmisch - gebun¬
dene Sprache , in guter Deklamationswirkung
abgestimmt , wechselt mit einigen zu profan
klingenden Stellen , guter Szenen -Aufbau mit
Szenen ohne inneren , aus der Sprache kom¬
mende Spannung . Von den auS 5 Akten ge¬
wonnenen acht Bildern ist unzweifelhaft das
erste das in sich geschlossenste und bewegteste :
der Epilog des Demaratos fällt , ohne aus dem
letzten Bild sich dramatisch zu entwickeln, im
Gegensatz zu anderen wirkungsvollen Szenen -
schlüssen innerhalb des Werks stark ab.

Die Aufführung am Mainzer Stadttheater
war in jeder Beziehung ausgezeichnet . Die
Inszenierung konnte im Zusammenhang mit
den Bühnenbildern durch letzte Ausnutzung
des auS dem Stoff sich Ergebenden höchste Ge¬
schlossenheit im einzelnen Bild und im Gesamt -
werk erzielen . Das Zeltlager des Xerxes war
mit Hilfe einer ausgezeichneten Projektion von
imposanter Eindringlichkeit . Der Bühnenraum
war durch Hinzuziehung des Orchesterraums
vorteilhaft erweitert . H . R .

Der Heimat zum Preis
Im Blaue zue — das ist eine erlesene

Sammlung alemannischer Gedichte von Lina
Kromer . Kein Geringerer denn Hermann
B u r t e schrieb das Geleitwort , in dem es
heißt :

Zwischen Wald und Rhein , dem Blauen zu,

liegt in gesegneter badischer Landschaft : Ober -
eggenen . Saftige Matten , breite Fruchtäcker ,
sonnige Rebhalden und hochwüchsige Wälder
umgeben ein altes , währschaftes Markgräfler
Bauerndorf . Der massige Kirchturm mit dem
Satteldach steigt zuversichtlich und unerschüt¬
terlich aus dein Gottesacker empor . In den
Häusern leben Menschen , deren Dasein von ei¬
nem wechselnden Kreislauf der bäuerlichen
Arbeiten des Tages und Jahres bestimmt
wird , deren Art und Sitte in langen Ge¬
schlechterreihen gebildet und geprägt ist .

In diesem Dorfe ist L i n a K r o m e r , die
alemannische Dichterin , als Bauerntochter ge¬
boren und ausgewachsen, lebt und schafft dort
wie die andern und trägt mit stolzer Freude
die schwarze Schleisenhaube und das Halstuch
der Markgräflerin , als Zeichen alt eingebore¬
ner alemannischer Abstammung .

Aber ihre einsame jungfräuliche Seele flü -
gelt gerne über den Tag und sein Tun hinaus
in das lichte Reich der Dichtung . Ihre Emp¬
findung entspricht ganz ihrer zarten blonden
Art . Ein schmerzlich schöner Ton entklingt
ihr : wohl erkennt man ihre Vorbilder und
verehrten Meister aus ihrer Weise wieder :
aber soviel Eigenes und Echtes schwingt darin ,
daß man ihr lauschen muß ."

Hübsche Zeichnungen und Holzschnitte vom
Markgräflerland von Fritz Fischer , Müllheim ,
bereichern den Gedichtband , der zu dem billi¬
gen Preis von 2 .— Mark zu haben ist bei der
Verfasserin , Lina Kromer , Obereggenen ( Müll¬
heim Land ) und bei den Markgräfler Nachrich-
ten/Kandertäler Tageblatt in Müllheim und
Kandern .
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Das harte Geschlecht
Copyright by Hanseatisch« VerlagsanstaltfHamburg Roman von Will Vesper

( 16 )

Gest hatte versprochen , noch eine Weile über
de Schiff zu schweifen , bis es ganz fertig, allen
zur lleberraschung , aus dem Schuppen erschei¬
nen sollte. Aber irgendwie hielt Gest wohl in
diesem Falle sein Wort nicht. Die Freude
brannte ihm ans der Zunge. Vielleicht war
auch einer der Knechte heimlich um den Schup¬
pen geschlichen , Jedenfalls lief bald das Gerücht
durch die ganze Ausicdlnng , daß Res Steins¬
sohn, dieser Trottel , ein seetüchtiges Frachtschiss
gebaut habe . Niemand glaubte es recht, u 10
viele klopften sich an die Stirn und sagten :
„Ter Narr ? Wer weiß , was er da gezim¬
mert hat. Ein seetüchtiges Frachtschiff, das ist
eine Sache , zu der man genaue Maße und
Pläne braucht , und bas ist eine Kunst , die man
nicht hinter dem Ofen und aus dem Bärenfell
lernt ." Aber das Gerede ging dennoch um in
der ganzen Gegend . Wenn man Gest fragte,
so lachte er nur und winkte ab und sagte : „Ihr
werdet es ja noch erleben, was er gemacht hat."

Wer Nef auSznhorchen versuchte, bekam keine
Antwort, nur ein finsteres Gesicht . Er schämte
sich, baß man so über ein Ding schmatzte , daß
noch nicht fertig mar. Wußte man denn, ob
alles gut geh 'n und ob cs auch im Wasser so
gut ausschen würde wie im Schuppen , und ob
cs schwimmen würde, wie es sollte, gerade und
aufrecht , und ob cs vor dem Wind lief ? Es
gab noch tausend Bedenken . Er war nun wie¬
der fleißig bei der Arbeit und kiiminerte sich
um nichts anderes.

Indessen ging die Zeit hin und die Wiesen
ivnrden trocken. DaS Gras wuchs, Blumen
blühten. Die Jugend begann ihre Spiele auf
dem Nasen , Vallschlagen , Laufen und Ringen.
Anführer bei diesen Spielen war gewöhnlich
ein Mann namens Gelltr, ein kräftiger und
eingebildeter Bursche . Seiner Mutter Sigrid
gehörte Hang, ein Hof nicht weit von Schiffs -
stranb . Sic war eine reiche, stolze Bäuerin aus
altem Geschlecht . Als einziger Sohn einer sol¬
chen Frau glaubte Gellir sich vieles erlauben
zu können . Wo er dabei war , ging es laut und
prahlerisch zn . Er trug bessere Kleider, als die
meisten , und trank gerne und mehr , als für
seine Sitten gut war . Dann wurde er leicht
gewalttätig, und darum war er nicht beliebt ,
aber da er nicht knauserte , hatte er immer viel
Mitläufer . Wer auf sich hielt, hatte nicht gerne
mit ihm zu tun . Er war schon zweimal in
Norwegen gewesen, und sogar der König hatte
Pelze von ihm gekauft . Das batte ihn nicht
bescheidener gemacht. Auch in diesem Jahre ,
hieß es , wolle er wieder nach Norwegen. Er
hatte kein eigenes Frachtschiff. Er reiste mit
norwegischen Kanslentcn, die auf Island über¬
wintert hatten, und übernahm einen Teil des
Schiffes und der Fracht auf eigene Rechnung .
Das war so Brauch auf Island . Im anderen
Jahr fuhr man dann mit denselben Kaufleuten
oder mit anderen wieder nach Island und
brachte norwegische Waren mit, Eisen , Tuche,
Geivürze und Salben , allerlei Geräte , oft auch
Silber und Gold , je nachdem der Handel ge¬
glückt war . .

Gellir hatte jedenfalls mit seinen Fahrten in
den beiden letzten Sommern gut verdient.
Seit der Zeit ivar er noch pranziger als vor¬
her . Eine Hausfrau hatte er noch nicht. Er wil¬
derte in der Gegend herum, wie man sagte,
und da er auch stark und gewandt war , wagte
niemand recht , ihm entgegenzntreten. Bei den
Spielen pflegte er sich immer vor allen auszu-
zeichuen. Er konnte es nicht ertragen , irgend¬
wo der Zweite zn sein .

Gellir hörte auch von Res und von seinem
Mcerschiff, das er heimlich bauen sollte. „Ueber
so etivas lache ich"

, sagte er . „Ich habe gesehen,
wie solche Schiffe gebaut werden, in Nidaros
und Bergen, von gar hohen Meistern, die es
wieder von anderen gelernt haben . Biele Män¬
ner bauen daran , jeder mit reicher Kunst und
Erfahrung . Freilich, eine solche Seehunöshütte ,
wie ihr sie hier habt , die kann auch ein Trot¬
tel fertigbringcn. Warum hält sich dieser Res
denn immer verborgen, wenn so viel an ihm
ist ? Warum ist er noch nie bei unseren Spie¬
len erschienen ? Hält er sich etwa für zu gut,
dieser Meister Schiffsbauer, daß er sich gar
nicht sehen läßt ? Er ist neu in unsere Gegend
gekommen . Es ist Zeit , daß er nnS weist, was
er kann , und ob man ihn für voll nehmen darf."

Gellir saß im Haus seiner Mutter unter einer
Bande junger Burschen . Er schlug auf den
Tisch und ries : „Auf ! Wir wollen uns diesen
Res besehen. Er soll sich mit uns messen . Du,
Kalf , sagst ja , daß er ein großer und starker
Bursche ist .

"

„DaS ist er wahrhaftig"
, sagte Kalf. „ ich sah

ihn zuweilen im Winter hinter Gests Oien.
Immer kam er spät am Abend herein, aß und
verschwand bald . Biel Worte habe ich nie von
ihm gehört . Aber so harmlos , wie er sich stellt,
ist er nicht . Hat er nicht auch den Thorbjörn er¬
schlagen, eine » großen Bauern und Streithahn !
Als er mir die Hand gab , waren seine Finger
wie ein Schraubstock "

„Man hört ja oft "
, sagte ein Dritter , „daß

solche Trottel ausnehmend stark sind ."

„Das werden wir morgen feststellen"
, sagte

Gellir . Sie tranken weiter und sangen , balgten
sich, zogen sich an den Knöcheln über den Tisch
oder probierten , wer den anderen von der
Bank auf die Erde drücken konnte . Junge
Bullen auf fetter Weide .

Am anderen Morgen , als Res eben zu seinem
Schuppen hinunter wollte , kam die ganze Bande
auf den Hof von Schiffsstrand, Gelltr allen
voran.

„Da ist ja Res"
, sagte Kalf.

„Das trifft sich gut" , schrie Gellir und trieb

sein Roß Res in den Weg . „Du bist also Res",
sagte er von oben herab . „Und ich bin Gellir
Sigridssohn . Merkwürdig, daß wir uns noch
nicht gesehen haben ."

„Ich habe von dir gehört" , sagte Res.

„Du bist hier neu in die Gegend gekommen",
sagte Gellir , „und da ist es üblich, baß man
an den Spielen teilnimmt , damit man weiß ,
wer in einer Gegend in diesem ober in jenem
Spiel der Beste ist . So alt bist du doch wohl
schon , daß du für voll genommen sein willst .
Wir sind gekommen , dich etnzuladen, baß du
mitkommst nach Hang. Ich habe da einen guten
Platz für alle Spiele ."

Res sagte : „Ich habe mich noch nie in Spie¬
len geübt .

"

„So wird es nun Zeit dazu", sagte Gelltr .
„Nein", sagte Res , „ ich glaube, ich eigne mich

gar nicht dazu . Der Sinn steht mir gar nicht
nach euren Spielen .

"

„Du hast wohl Wichtigeres zu tun"
, sagte

Gellir und lachte.
„Es könnte sein"

, sagte Res.
„Du willst also nicht mit uns nach Hang

gehen ? Ich lade dich ein , und du schlägst er
mir ab ?"

Ja , das müsie er leider, sagte Res .
„Gut", schrie Gellir , „jeder mag bleiben, wo

er will , aber eins müssen wir wissen, ob du
überhaupt Kraft hast , ober ob es mit deinen
Knochen auch so ist , wie man von deinem Geist
sagt, baß er nämlich nicht viel wert sei ."

Res wurde dunkelrot, aber er hielt an sich.
„Du wirst also hier mit mir ringen müsien ,

vor diesen Zeugen"
, sagte Gellir .

Res schüttelte den Kopf und sagte : Nein, daS
wolle er nicht.

Da sprang Gellir wütend vom Pferde und
sagte : „Wenn ich dich aufsordere, mit mir zu
ringen , so ist das eine Ehre für dich, weißt
du . Und wenn du es abschlägst, so ist das eine
Kränkung, die ich nicht htnnchme. Ich werde
dich schon zwingen . Wehre dich." Res rührte
sich nicht, aber Gellir warf sich auf ihn und
versuchte ihn gleich im Ansturm zu Boden zu
werfen. Aber Res stand fest und schwankte
kaum . Gelltr umschlang ihn und schlug ihm den
Fuß in die Kniekehle .

(Fortsetzung folgt.)

Dneküoten um Papa Wränget
Zum 150. Geburtstag des ehemaligen preußischen General -Feldmarschalls

Wenn es je einen Heerführer in der Militär -
und Kriegsgeschichte Preußens gegeben hat,
der sich durch Tapferkeit, Unerschrockenheit,
Mut und Erfahrenheit im Dienste , dann aber
auch durch Mutterwitz und Originalität , ja
Volkstümlichkeit , besonders bei seinen Berli¬
nern , auszeichnete , dann war es Friedrich
Heinrich Ernst Graf von W r a n g e l , von

seinen Zeitgenossen „Papa Wrangel" genannt.
Er wurde vor 156 Jahren , am 13 . April 1784,
in Stettin als Sohn eines Obersten geboren ,
wurde 1796 Soldat , 1798 Leutnant und durch¬
lief in rascher Folge alle Rangstufen bis zum
General - Feldmarschall aus Anlaß seines 60-
jährigen Dienstjubiläums am 15 . August 1856.
Schon 1867 erhielt er den Orden „Pour lc me -
rite". Er stthrte den Oberbefehl über die deut¬
schen Bundcstruppcn in Tchleöwig -Holstein
1848 und stellte im Herbst des gleichen Jahres
die Autorität der Regierung in Berlin iviedcr
her . Im deutsch - dänischen Kriege 1864 über¬
nahm Wrangel, schon 80 Jahre alt , das Ober¬
kommando über die alliierte preußisch-österrei¬
chische Armee . „Papa Wrangel" wurde zur
großen Armee abgcrusen am 1 . November 1877,
im 94. Jahre seines Lebens . Auf dem Leipzi¬
ger Platz in Berlin wurde ihm 1886 ein Denk¬
mal gesetzt .

Es gibt heute noch Zeitgenossen vom alten
Papa Wrangel . Sie wissen von seiner Beliebt¬
heit zu erzählen. Wenn er durch die Straßen
des damaligen Berlin ritt oder spazierte , —
von seiner Schlagfertigkeit in Worten, von sei¬
nem „Berlinern "

, das ihn oft genug mit der
deutschen Sprache in Konflikt brachte und ihn
besonders über das „mir" und „mich" stolpern
ließ . Der Nachwelt wurde das Andenken an
diesen Recken der alt-preußischen Soldaten¬
schule überliefert durch eine Fülle von Witzen
und Anekdoten , von denen einige hier festge --
halten werden sollen :

Papa Wrangel hatte in einer Berliner Zei¬
tung einen ehrenvollen Nachruf über sich lesen
müssen, was ihm gar nicht zusagte , da er sich
noch sehr lebensfrisch und rüstig sühlte . Er zog
sich seine beste Uniform an und eilte auf die
Redaktion der Zeitung , die diese falsche Nach¬
richt verbreitet hatte. Großes Erstaunen über
sein Erscheinen ! Militärisch grüßend, sagte er
zu dem verblüfften Zcitnngsleiter : „Herr Re¬
dakteur — ick dementiere mir - !"

*

In Begleitung eines befreundeten Kunstma¬
lers suchte GeneralfeldmarschallWrangel « ineS
Tages eine Ausstellung auf , obwohl sie ihn im
Grunde genommen wenig interessiert« . Alle
lebenden Meister waren vertreten . Vor einem
großen Gemälde machte Wrangel plötzlich
Halt , betrachtete mit kritischen Blicken das Bild
und sagte, — nur um etwas zu bemerken :

„Sehr schön !" — „Von wem ist denn das
Ding !" — „Von mir !" Wrangel nickte wie ein
alter Kunstkenner : „Aha ! — Van mir ! — Das
ist doch der große Holländer, nicht wahr ? „Der
Maler verneigte sich, bekam einen roten Kopf
und stammelte verlegen, „Nein, Exzellenz , ich
meinte mich ! „Aha ! Aha ! — Von Sic ! — Na,
das freut mir !" —

*
Die Düppeler Schanzen sind genommen .

Prinz Friedrich Karl erhält von dem glück¬
lichen König Wilhelm ejn Telegramm : „Nächst
dem Herrn der Heerscharen verdanke ich Dir
den Sieg .

" — Dem Prinzen ist es höchst pein¬
lich , baß kein Wort des Dankes an Wrangel
in dem Telegramm steht, der doch der Feldmar¬
schall war . Er versucht dieses Versehen des
Königs durch einige liebenswürdige Worte zu
mildern . Da sagt Wrangel : „Na, wat denn ?
Ter Herr der Heerscharen , dct bin ick doch !"

Einer schönen, eleganten jungen Hofdame
rief der alte Herr einst zu : „Mein Kind , Dein
Kleid ist zu kurz !" — „Zu kurz ?"

, fragte er-
staunt die junge Dame , „es hat doch eine lange
Schleppe , Exzellenz ?" — „Nee oben , mein
Töchterken ", entgegnete Wrangel.

Die bösen Fremdwörter waren auch für
Wrangel ein Gegenstand des Anstoßes ! Bei
Bestellung einer Torte mit der ausgesprihten
Inschrift : ,Hch wünsche Sie viel Glück" bat
das Konditorfräulcin um schriftliche Bestel¬
lung . „ Ach so , Sie kleiner Schlaukops wollen
wohl einen „ Ortografen " von mir haben ",
meinte Wrangel lächelnd.

Wrangel liebte eine drastische Ausdrucks¬
weise, besonders in Berliner Mundart . Nach
einem Manöver , das nicht zu seiner Zufrieden¬
heit ausftel , redete er die um ihn versammelten
Offiziere folgendermaßen an , „Meine Herren,
et freut mir sehr. Sie alle jesund zu sehen, bat
is aber auch det einzige , was mir heut jesrcut
hat . „Adjes !" Sprachs und ritt fort.

Das Pompeji der Wüste
Deutsche Forscher graben am Fnßc der Pyramiden — Heiligtümer des Urchristentums

warten auf ihre Auferstehung

Auf der Höhe von Bethanien erblickte ich
zum erstenmal die Wüste : die weiße Kalkstein -
wüste Juda . Seit den Tagen , da der Täufer
in ihr gepredigt, hat sie ihr Antlitz nicht er¬
neuert . Ihre unendliche Regungslosigkeit wirkt
erschütternd , wenn sie uns auf dem Weg von
Jerusalem zum Roten Meer begleitet. Anders
der Anblick der gelben ägyptischen Sandwüste,
wie ich sie später zu den Füßen der Pyramiden
vor mir ausgebreitet sah . Sie scheint nicht nur
lebendig , ihre Sauddiinen leben tatsächlich seit
Jahrtausenden .

Einstmals war die Landschaft westlich deS
Niltales ein fruchtbares Gartenland . Dann
haben die Anschwemmungen der Sahara sich
immer weiter vorgeschoben, und der feine Wü¬
stenstaub , dessen Sandkörner eine hemmungs¬
lose Schleif - und Policrkrast besitzen , hat zahl -
reiche Anstedlungen verntchtet . Sic sind ver¬
sandet und verschollen . Die Wellen des liby¬
schen Ozeans arbeiten schnell .

Warum war die Wüste so erbarmungslos ?
Unter den Eingeborenen geht darüber eine
Sage : Unter dem Wüstensand liegt « in krie¬
gerisches Geschlecht begraben, das hat nur vom
Morden gelebt , bis di« Wüste eines Tages
es selber hinmorbete. Wenn dereinst ein Frie¬
denszeitalter kommt, bann wird jenes Volk
wieder zu neuem Leben erweckt werden . . .

Deutschem Forschersleib blieb es Vorbehal¬
ten , das Pompeji der ägyptischen Wüst« in
unseren Tagen aufzudecken. ES ist die Mena » -
stadt, das größte Heiligtum des Urchristentums
auf afrikanischer Erbe. Menas war der Natio¬
nalheilige der urchristlichen Aegypter . Alexan¬
drien schätzte sich einst glücklich , die Metropole
des heiligen Menas genannt zu werden. Un-
aushörlich pilgerten Karawanen zu der Menas -
stadt, zu ihren Marmortempeln mit den an¬
schließenden Kapellen , Gnadenquellen, den aus¬
gedehnten Klöstern und Pilgerhospizen. Juden
und Heiden erschienen dort, um Menas zum
Richter zu erbitten. To blieb es , bis die
Stürme des Islams über Nordafrika fegten .
Sie haben Lybiens Stolz vernichtet . Die
Steintrümmer , die sie zurücklieben , deckte die
Wüste mitleidig mit ihrem Mantel zu.

Der Frankfurter Geistliche Carl Maria
Kaufmann und sein jugendlicher Vetter , der
rheinhcsstsche Lehrer Ewald Falls , sind vom
Forschcrglück begünstigt worden, als sie nach
gründlichen Vorstudien unter Mithilfe einer
kleinen Bedninentruppe 1905 sich an die plan¬

Von Dr . Wilhelm Rulanb , München
mäßige Entdeckung dieses Wüstenpompeji
wagten. Die Expedition ward seither als ein
märchenhaftes Ereignis in der Geschichte mo¬
derner Forschung gerühmt. Die Schilderungen,
die Falls über die geleistete Arbeit und ihre
reichen Früchte veröffentlicht hat, lesen sich
spannend wie ein Roman . Nun da in Deutsch¬
land auch die Erforschung der eigenen Ge¬
schichte einsctzte, kann man sich über die Pio¬
nierarbeit auch dieser deutschen Truppe um so
mehr freuen.

Das unbestrittene Verdienst der beiden deut¬
schen Forscher ist indes nicht allein die Aussin -
dung einer altchristlichen Stadt im Randgebiet
der lybischen Wüste , nach der bislang fremd¬
ländische Reisende , namentlich Engländer und
Franzosen , vergeblich gesucht hatten ; — nie¬
mand hatte vor ihnen die Bedeutung jener
Triimmerreste erkannt — es sind auch nicht
die wertvollen volkskundlichen Ergebnisse ihres
dreijährigen Zusammenlebens mit den schwer
zugänglichen Beduinen NordasrikaS, die sie
uns vermitteln . Weit wichtiger erscheinen die
deutschen Urteile über die mögliche Zurückge¬
winnung des Fruchtlandes , die begründete
Aussicht, das westliche Aegypten der Wüste zu
entreißen und wieder in ein blühendes Acker¬
land zu verwandeln !

Gerade die tiefgründigen Schlußbetrachtun¬
gen , die dem Vorschieben neuer Kanäle aus
dem Deltagebiet in die Wüstenzone gewidmet
sind , lasten verstehen , warum sowohl der ehe -
malige Khedive , wie auch die englisch-ägyptische
Verwaltungsbehörde der Kaufmannschen Ex¬
pedition die größte ideelle Förderung zuteil
werden ließen — finanzielle Beihilfe kann von
der Heimatstadt Frankfurt und aus dem übri¬
gen Deutschland . Im Lande der Rosen , der
berühmten Oase Fannm , wo der dreihundert
Kilometer lange Joscphskanal in die Wüste
eindringt , wachsen wie vor Jahrtausenden
Mandarinen und Oliven, Pfirsiche und Feigen,
Reis und Zncker. Dieselben Früchte, die einst
in dem versandeten Pompeji NordasrikaS ge¬
diehen . Noch beherrscht der räuberische Beduine
die Wüst«. Aber eines Tages werden wohl auch
die Heiligtümer des Patrons der Wüste auS
ihren Ruinen erstehen und mit ihnen ringsum
ein Land , das von Milch und Honig fließt und
berufen ist, für den Fortschritt der Kultur zu
zeugen . Wie verlockend sind die Aussichten
einer ägyptischen Kornkammer, die sich hier
auftuu.

Der „Führer Mittwoch , 11 . April 1934, Folge 98, Seite 8



Neue Straßen am Hohentwiel «nt Anterse»
Mer 100000 Reichsmark kür Verkehr und ArMsbeschassuno

Trister« , IN . April .
Grenzgebiete sind in den jüngeren Jahren

mehr denn je Notgebiete geworden , die unter
der Grenzziehung zu leiben haben . Der deut¬
sche Süöwesten, auf badischem, teilweise auf
württembcrgischen Boden gegen den großen
Rheinbogen Bodensee—Basel vorspringend,
steht in dieser Lage vorne an . Leider war aber
im Novemberstaat die Aufmerksamkeit sür
diese Nöte nicht viel über das berühmte, Sta¬
dium der Erwägungen hinausgekommen.
Berkehr und Wirtschaft können davon ein Lied
singen. Notwendige Straßenausbauten kamen
nicht, die Bahnen blieben mit ihren Fahr¬
plänen im Rückstand, Bestehendes ging in Ver¬
wilderung über, Neugeschasfenes blieb besten¬
falls Einzelstück. Der gradlinige Gedanke , daß
eben für die Grenzlage die beste Sorge nötig
sei , blieb uuentdeckt oder erstickte, kaum auf¬
getaucht , in Formalwust und Mutlosigkeit .

Das ist derzeit anders geworden . Die Bah¬
nen bieten ganz andere Berkehrsmöglichkeiten
an, die Straßenverwaltungen bringen Neu¬
bauten und Ausbauten , es werden Verbindun¬
gen und Beziehungen geschaffen, die bisher
nicht oder nur sekundär bestanden . Das Fazit
aus dem allen heißt Belebung.

Zu einer der Grenzstrecken , die besonders
weit zurücklagen , war der badische Grenzstrei¬
fen zwischen Schasfhausen und Konstanz zu
rechnen , den man mit den Landschaftsnamen
Hohentwiel und llntersee umrcißen kann . Auch
dort weht nun frischer Wind durch die Halme,
und groß angelegte Straßenausbauten mit
mehr als 100 000 NM . Aufwand sollen fördern
und werden fördern.

Die Straße mitten dm»
die Fistel

Die Reichenau ist im llntersee das
Kleinod gleicher Art, aber ganz anderer Struk¬
tur wie die Mainau im Ueberlinger See . Dort
das kleinere rundliche Eiland mit Schloß , Gar¬
ten und Ausflugsziel , hier ein hochkultivierte »
gestrecktes Jnfellebenwesen eigener Art , «tne
Kammer für größere Fruchtbarkeit, ein Faktor
von allgemeiner Wirtschastsbcdeutung , dazu
auch Ausflugs - und Fremdenztel. Was jene
Insel nicht braucht , benötigt diese : eine auf¬
schließende Straßenverbindung , die der Wirt¬
schaft dient . Wer die Insel Reichenau kennt ,
weiß um die Dürftigkeit der inselinneren
Fahrverbindungen . Die Zufahrt geht noch an
vom Festland her , aber die Beengtheit auf der
Insel selbst ist ein offenkundiges Hindernis.
Hier setzt nun die Abhilfearbeit schon ein, die
Mittelstraße der Insel wird ausgebaut , die die
drei Orte Ober-, Mittel und Unterzell verbin¬
det. Erfolg : das Produkt der Insel kann bes¬
ser hinaus , die „Ausfuhr" wird beschleunigt ,
umgekehrt der Fremdenzugang, die „Einfuhr"

erleichtert. Zwanzigtausend Reichsmark sind
dafür ausgeworfen.

Besserung am ScrMIftt
Westliche Fortsetzung der Reichenau ist erd¬

geschichtlich die Halbinsel Hört, di« hornartig
»wischen Radolfzell und Stein a. Rhein vor -
springend di« Wasserfläche de- Untersee erneut
unterteilt . Verbindung besteht auf Straß « nach
Radolfzell, die seit Jahr und Tag Gegenstand
der Klage dieses herrlich schönen Landstriches
ist , aus dem viel mehr zu machen wäre. In¬
dessen scheute der Verkehr die Straßenzustände .
Auch hier geht eS « inen Schritt weiter, indem
mit «lstausenb Reichsmark die Strecke von
Gaienhofen , der Wohnsitz des Rosendok-
torS F i n ck h , bis HemmiShofen am Untersee-
Ufer auSgebaut wird.

Fm Schatten des övdentwlel
Dt « Landschaft macht sich zwischen Singen

und Gottmabtngen den Spatz , in das so¬
genannte Loch abzusinken , vielleicht um den
trutztgen Twiel , diese schwäbische Enklave, an
der auch der Einheitsstaat nicht Halt machen
wird, noch wuchtiger aufstetgen zu laflen . Si¬
cherlich , daß ein heutiger Konrad Wiederhold ,
müßte er Kraftwagen statt Hellebarden bedie¬
nen, die Unannehmlichkeiten zwischen Bahn-
und Straßenkreuzungen als verkehrshemmenbe

Unfchönhetten empfinden würde. Mancherlei
Pläne waren schon seit Jahren aufgetaucht ,
aber finanzielle Nöte der Twielstadt Singen
hinderten. Für den Westteil dieser Straßen¬
strecke, die international für den Verkehr Sin¬
gen—Schaffhausen von höchster Bedeutung ist,
wird nun der Staat (zwei Drittels und der
Kreis (ein Drittels mit insgesamt 93 088 RM .
zwischen dem Loch und Gottmadingen eintre-
ten derart , daß ein Teilbetrag von 78 008 RM.
sofort bereitgcstellt wird. Der Kreis bekommt
von der Gemeinde Gottmadingen einen teil¬
weise» Kostenersatz, für die Oststrccke zwischen
neuem Friedhof und dem Loch müßte bei Aus¬
bau die Stadt Singen aufkommen . Der Aus¬
bau wäre ein notwendiges Schlußstück für die
Verkehrsader Schaffhausen —Konstanz .

Sv» oben im 3ura
DaS kleine Jnradörfchen Hattingen ,

wohl zu unterscheiden von niedcrrheinischen
Namensvettern , thront über 700 Meter hoch auf
hartumwinterter freier Jurasläche so rund
zwei Kilometer weg von dem gleichnamigen
Bahnhof an der Schwarzwaldbahn. Der Bahn¬
hof bekommt nächstens erhöhte Bedeutung, er
wird Knotenpunkt für die Abkürzungslinie

nach Tuttlingen direkt . Darüber hinaus soll
aber auch der Ort etwas erhalten, der seine
Bahnstation mit einer ziemlichen Höhonüber -
windung erreichen mutz , auf der „Steige".
Straßenbezeichnungen dieser Art haben immer
schon einen gewissen Beigeschmack . Nun wird
auch diese Steige milder, dieser Jurawinkel ,
im Herbst mit tausend Farben der schönsten ,
aber auch der unbekanntesten einer, bekommt
eine ausgebaute Straße zwischen Bahn und
Dorf.

M jenseits des ileberlinger
Sees

Drei Dörfer deS Linzgaus runden den
Kranz, auf dem die Ausbauten sich reihen.
Nördlich vom Ueberlinger See , auf den Hoch¬
lagen zwischen Stockach und Heiligenberg er¬
stehen verbesserte Straßenverbindungen im
Ausbau des KretSweges bet Seelfingen und
weiter östlich werden sich die Orte Herdwangen
und Schwende einer besseren engeren Verbin¬
dung erfreuen dürfen. Und damit rundet sich
in einem gewaltigen Halbkreis nördlich um
Konstanz der straßenwirtschaftliche Verbesse-
rungsbauplan in außerordentlicher Tragweite.
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Alt-Heibelberg im Blüteuschmuck.
Heidelberg und die Bergstraße sind in diesen Wochen ein einziger BMtenmeer . Hier zieht !a zuerst in

Deutschland der Frühling mit seiner Blütenpracht ein und erhöht so den Glanz und die Lieblichkeit , di« di«
Landschaft sonst schon aurzeichnen.

und SüuglmgMmrgk
Ausbildung von Selferlnnen der NSBolkstvohlsabrt

Karlsruhe , 18. April . jEigener Bericht des
Führer .) Eine der Hauptaufgaben der von Pg.
Leibbrandt geleiteten Abteilung Jugend¬
wohlfahrt der NSV . ist der Pdutterschutz und
di« Säuglingsftirsorge . Es handelt sich um
eine ständige Maßnahme, die am 1. April ein¬
gesetzt hat.

Wie uns Pg . Leibbranbt mittetlt , ist er von
dem Gesichtspunkt der Vorsorge für den wer¬
benden Menschen ausgegangen ; sie gilt in er¬
st«! Linie der Familie als Urzelle des Staa¬
tes. Um den Mutterschutz und die SäuglingS -
fürsorge planmäßig und schlagartig durchfüh¬
ren zu können , wurden Helferinnen herange-
bildet, die hauptsächlich bedürftige Familien
betreuen, in denen entweder die Mutter er¬
krankt ist oder die Frau vor einer Entbindung
steht . Die Helferin soll die Hanssrau ersetzen,
den Haushalt führen und überwachen und die

bedürftigen Frauen während der Schwanger«
schast und nach derselben die Wöchnerinnen
«nd den Säugling betreuen. Die bedürftigen
Familien werden durch die zuständigen Wohl -
sahrts- bezw. Fürsorgeämter den zuständigen
Stellen der IdS - Volkswohlfahrt gemeldet , die
alleinige Trägerin dieser Hilf« ist. Die Zahl
der Helserinnen wird so bemeffen» daß 6 aus
10 080 Einwohner entfallen. Sie werden ohne
Unterschieb der Konfession der
Hilfsbedürftigen eingesetzt.

Die Opferberettschast be-c Helferinnen ver-
bient größte Anerkennung, stehen doch viel«
non ihnen einem eignen Haushalt vor. Als
Pg . Leibbranbt den Aufruf an die Frau zur
Mitarbeit ergehen ließ , gingen in kürzester
Zeit so viele Meldungen « in , daß die Aktion
nach dieser Sette hin von vornherein sicherge -
stellt war . Innerhalb von 1 Wochen standen

etwa 21/« Tausend Helferinne« znr Verfügung,
ein erfreuliches Bekenntnis zum Sozialismus
der Tat und zugleich ein Beweis der ausge¬
zeichneten Organisation der NSV .

Die Ausbildung dieser Helferinnen erfolgte
durch besonders geschulte Wanberlehre -
r innen , die in den einzelnen Kreisen je 4
dreitägige Kurse durchführten , zu denen auch
Aerzte zugczogen wurden. Die Wanderleh-
rerinnen wurden ihrerseits in einer Schu -
lungSwoche der NS -Volkswohlfahrt für ihre
Aufgaben vorbereitet. Dank der Bereitwillig¬
keit verschiedener hervorragender Fachleute
der Bewegung, die durch Borträge wertvollstes
Gedankengut den KurSteilnrhmerinnen über¬
mittelten, erhielt dieser Kurs ein besonderes
Gepräge.

In einem reichhaltigen Lehrplan wurden die
Wanderlehrerinnen in den wichtigsten Gebie¬
ten unterwiesen, wie Verwaltung des Haus»
Haltes , Ernährnngssragen » Vorbereitungen
sür das zu erwartende Kind , Gesundheitspfle¬
ge der Frau und des Säuglings « sw . Tie
ausgebildetcn Helferinnen sollen ihrerseits
neue Kräfte schulen, sodaß sich der jetzige
Stand bald verdoppelt haben wird.

Die Heranbildung dieser Helferinnen er¬
folgte unabhängig von der Aktion „Mutter
und Kind " : sie werden ihre Arbeit im Rah¬
men dieser Aktion weiterführen und nach de¬
ren Beendigung wieder in die Mutter - und
Säuglingsfürsorge in der ursprünglichen
Form eintreten.

Bor dem badischen Sondergericht
Mannheim, 10. April. DaS Gonbergericht

für Baben in Mannheim urteilte am Montag
folgende Fälle ab :

In der Wohnung seiner dreimal geschiedenen
Braut in Karlsruhe , einer Oberelsäsierin, hat
der 30 Jahre alte Emil Frank auS Ett¬
lingen gelegentlich der VolksabstimmungBe¬
schimpfungen des Reichskanzlers und deS badi¬
schen Reichsstatthalters begangen . Die Braut ,
die wegen ihres Jungen mit dem Angeklagten
auseinander gekommen ist , erstattete in Ge¬
meinschaft mit einer Freundin , die bei den
Aeußernngen zugegen war , Anzeige bei der
Kriminalpolizei. Der Angeklagte wurde zu
einer Kefamtgefängnisstrafe von 14 Monaten
verurteilt .

Der tschechische Staatsangehörige Franz
P a z e k, der Frau und Kind in Krefeld verließ
und aus Preußen ausgewiesen wurde, hatte
das gleiche Geschick in Baden. Von hier wurde
er nach der Schweiz abgeschoben, aber auch sie
wollte ihn nicht haben und schickte ihn wieder
nach Baden zurück. Auf der Herberge in Frei¬
burg wurde er verhaftet, weil «r ein kommu¬
nistisches Witzblatt ans der Schweiz mitgebracht
hatte. Er wird auch von der Staatsanwalt¬
schaft Darmstadt wegen Diebstahls gesucht und
ist mit einem Dutzend Vorstrafen meist wegen
Einbruchsdiebstählen belastet . DaS Gericht
sprach gegen den deutschfeindlichen Angeklagten
eine Gefängnisstrafe von einem Jahr auS mit
der Befugnis der Verwaltungsbehörde, den
Angeklagten innerhalb sechs Monaten aus dem
Deutschen ReichSgebiet auSzuweisen .

Wegen Verbreitung verbotener Schriften
(Flugblätter ) wurde der 83 Jahre alte verhei¬
ratete erwerbslose Kaufmann Wilhelm Kuhle
aus Karlsruhe zu einer Gesängnisftrafe
von einem Jahr verurteilt .

Die „Deutsche Freiheit" hatte der 27jährige
Bauarbeiter Schneider bei einem Besuch in
Basel auS der Schweiz mitgenommen . Sie
wurde ihm an der Grenze von einem Staats¬
polizeibeamten aus der Tasche gezogen. DaS
Gericht erkannte ans eine Gefängnisstrafe von
zehn Monaten . Der Staatsanwalt hatte ein
Jahr sechs Monate Zuchthaus beantragt.

Sie VetrlebsWrung in Wllivvsburg
Philippsbnrg , 10. April. Die Löwenbrauerei

G.m.b .H. Philippsburg legt Wert auf die Fest¬
stellung , baß der in der Ausgabe vom Sonn¬
tag , den 8. April als in der Betriebs¬
führung beanstandete Betrieb des
NahrungSmittelgewerbkS in Phi¬
lippsburg nicht die Löwenbrauerei betrisft .

iedem

.itötsarbeit
tropfen

sa & äsääsSi
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Siait Karten
WALTHER GRAF

Pfarrer
HANNA GRAF

gab . Kießling
VERMÄHLTE

Eckarfiwefer ,
Lahr ,

den 11. April 1934. 41324 J

Von der Reise
zurück 8624

Zahnarzt or. mansHu
Rheinstraße 7 , Telefon 3996

In Obcrkirch (Baden ) ist ein schönes

Einfamilienhaus
(Villa )

8 Minuten vom Bahnhof , 7 Zim¬
mer , 2 Mansarden mil slimtl . Zu¬
behör (etnger . Bad ) u , Sicbengc -
bäude , ferner großer Obstgarten ca .
70 tragbare Obstbaume aus 1 . Juni
oder früher zu vermtclen . Evtl ,
kann auch anschließendes Grundstück
ca . 30 » mit 150 tragbaren Obstbäu -
men mitgcpachtet werden . Das ganze
Anwesen kan » auch käuflich erwor¬
ben weiden . Anfragen unter Nr .
•10978 an den Führer -Verlag .

DerKstättr
i . Ztr ., sonnig und
hell ^m . Tel .. Elek -
irisch u . Wester), a .
als Lagerräume zu
verwenden, s. sos.
od . spät. z. verm.
Sirschftr. 21, I.
Bon 10—1 Uhr.
8619

Frcundl . möbliertes
Manfardenz 'mmer

sos. zu verm. — Beb
sortstr. 17, Part.
8579

Eleg. möbliertes
Zimmer

Bad , stieß . Dass ., zu
vm . August - Dürr -
Str . 6, IV. St . r.
8567
Gut möbliertes

Zimmer
an berufStät. anständ.
Herrn a . sof. zu vm .
veilchenstr. 37, III, l.
8608

Großes, möbliertes

Zimmer
zu verm. Kaiserallee
l , IV . Miihlb.Tor.
8661
Gt .möbl. Zimmer
sonn . , freie Lage , gt .
beizbar, sür 18 Kl
zu verm. Kapcllenstr.
56» , IV . r . 8663

l Zimmer mit
Küch , u . Ber . i . Rüp¬
purr , an allcinst. P ,
zu verm. Ang. unter
8613 an den Aührer-
Berl .

Wohn- u . Schlaf, .
Zwei seit , gemütliche
mod . möbl. Zi . mil
Bad , Z .-Heiz . preis¬
wert ; . verm. 39243
Wendtstr. I . III . Et .

5 Jtra . - IOotin .
sonn ., m . Badan¬
schluß u . Tel . sür
sos. z. vermieten.
Hirschftr . 21, I , v .
16—1 Uhr. 8626

Turlach
Schöne

Z-Zim .-Wohn.
am Schloßgarten et.
1. Mai z. vermiet.
Näh. Turmbergstr.
Nr . IS. 41333
Gcdhardstr. 7a , II . r .

sonnige, schöne
z )Un . -

mit Badez.. Wohn-
mans. u . sonst . Zub.
auf 1. Juli zu verm.
Zu erfr . Tel. 3741.
8565
BiUenlage, f. Stadt¬
mitte , Herrschaft !.
z-Zim .-Wohn.
mit Zttbeh., Heizung,
Garten a . 1. VII . zu
verm. Birchowftr. 14

Schöne 3»Z .»Wohn
mit einger. Bad
tWestst . ) p - 1. Juli
zu verm. Ang. u .
8567 a . d. Führer -
Berlag .

Schöne
I -Zim .-Wohn.
3. St . m . Bad , Balk.
u . Zub . Bahnhofsn
a . f . VIT. zu verm.
Zu erfr . K . Stoll ,
Hohenzollernstr. 35 ,
II . St . — Tel . 6607
8607

Neu herger.

4 Z.-Wohn.
m . Badez. auf 1. V.
evrl . 15. V . zu verm.
Näh . Kaiserallee 59
im Laden. 41369

4-Zim .-Wohnung
part . Bahnhofstr. 20
sof . od . später zu vm.
Näheres Welfenstr. 3,
N. Stock . 8597

1-Zim .-Wohn.
in best . Lage Wörth-
str . 3, i . gt . Hause,
auf 1. Juli zu verm.
Näh . 2. Stock . Anzu¬
sehen vormittags .

4 Z . 'WvßNg .
sof . z- verm. Nenb.

« doll Schaffert,
Lameystr. 47, Telef.
1084. 8234

Schöne, große

4 Z . - Wohn .
p. 1. 7. z. vermiet.

Veorg-Friedr .-Str .
28. III . Zu erfragen
Ph . Schuhmacher,

Bougesch ., Büro und
Hof . Anzus . v. 10
bis 4 Uhr. 41301

Schöne sonnige
I -Zim . -Wohn.
m. Stockwerkheizung
svw, sonst , Zub , a ,
I , Juli zu verm,
« iegSftr . 246, I l .
Zu erfr . das , 4 , St ,
links , 41028

Große
5 Ztm - Woßn,

in freier Lage , mit
Bad u , Zubeh,, gl ,
ausgestattet , aus I ,
Juli zu verm . An-

v , 10- 4 Uhr,
Jollhftr . 47, I ,

41528

S Zim .-Wohn .
neu herger., a . l .VII.
zu verm . Schützen -
str. 28. III. 8541

Stadtmitte . Nttterslr . 40/2 . St ., zwei

3 Jammer - Wohnungen
mit einer Etagenheizung an 2 be¬
kannt « o , verwandte Familien , oder
als 7- Ztmmcrwobnung aus I , Okt ,
zu vermieten . Näh . L . Körner ,
Ktauvrechtstr . 15, Tel , 3151. 40708

Körncrstr . 42, Ecke Sosienstraße ,
herrliche

4 3tntnieivMnttitQ
Bad , zentr , kalt - u , wärmst , Wasser ,
ist per 1. Mai od . später zu vcrmtct .
Zu crsrag , bet Mater im Laden , od ,
Akademiestk , 35. 41207

; ; im - wohn .
2 Keller u , Maus
i , 3 , St , p , 1, In
li 34 z, verm. Näh,
bei W. Heim , Stein ,
strotze 12, Part .
8325

5-Zim .-Wohn.
a . 1. 7 . z. verm,
Bismarckstr. 35.

Zu erfv i . 2 . St .
8518

Geräumige , sonn . /
t> 1tm.-S>ot|ug

m . Bad u . Zub . und
gr . Ball . a . 1. Juli
zu verm. Bismarck¬
str. 20. Ausk. 2. St .
Anzus . v. 1/.11 bis
J/öl und 3—6 Uhr.
8558

6 3 . -MHN.
m . Bad u . Zubeh.,
schöne sonn . Lage a .
1. Juli zu verm. —
Bkdmarckstr . 20. Näh.
2. St . Tel . 3789 . —
Anzusch . v. i,«11—y»1
und 3—6 Uhr.
8143

Große
6-Zimm .-Wohn.

Bad , Sofienstr . 47 z.
verm. Näh . daselbst
Stb . 2 . St . 8264

Suche gut möbliertes
Z i m m c t

fl. 1. V. Bahnhofsn .,
ruh . Lage . Neub. be¬
vor; . Pr . 20—25 TH .
p. Mon . m . Frühst .
Ang. n . sßlO an den
Führer -Berlag .
l- 2 Ztm - Wohn,
f. 2 alleinst. Damen
p . sof . o . spät, zu mt.
gef. Südwestst. oder
Beierth . bevorz . —
Ang. u . 8592 an den
Führer -Berlag .
2 -Zim .-Wohng .
bis 32 rn p , 1. VII .
od . früher von einz .
Dame gef . Ang. u.
8393 an den Führer .
2- ) Zim .- Datzn ,
in schön, und gesund .
Lage von ruh . Miet .
igt . Zahler ) gesucht .
Ang. unt . 40020 an
den Führer -Berlag .

sonnige
2- 3 Him . - Wohn
nt . Bad v. Beamten
(2 Pers .) a . 15. V. o .
spät, zu miet. gesucht .
Ang. m . Preis unter
8581 an den Fiihrer .

Zn mieten gesucht :
; Zim. - wotzn

m .
*Zubeh., a . Bor¬

ort von Karlsruhe a .
I . Juli od . spät. —
Ang. m . Preis unt .
8591 an den Führer -
Berlag .

Schöne sonnige

3 - z .Wohng.
mögl. m . Bad zum
1. VII. zu miet . gef.
Ang . nt . Preis unt .
8427 an den Führer .
Kinderr . Angestellter

sucht sofort
; Zim. - Wohn.

zu mieten. Ang. upt .
8612 a . d. Fübrer -B.

luverkaufen

Sloewer -
Zwristtzcr

mit Notsitz , auch als
Lieferwagen geeig » .,
für 200 KU zu Verl ,

Talmiihle,
Hettigenbeure» ,

Post Buchen.
41362
Herren. « , Damenrad
wie neu , bill, zu Verl ,

Jrio » ,
Schützenftr. 4g.

41363

Slhreibmaslh.
neu n . gebraucht, ab
8 TH monatl . z. vk.
A. Ströble , Karls¬
ruhe, Dammerstock ,

Danziger Str . 8.
Tel . 7747 . 41321

Krankenwagen
(Selbstfahrer ) preis¬
wert z. verk . Bie¬
tigheim b. Rastatt ,
Bahnhofstr. 21.
8616

Elegant ., gebr .
Speisezimmer

fchw. Eiche , 2 in
brt ., pol. Büfett , 56
TU , gt . Klubsessel
39 TU , Cliaiselong.
20 TU . schön. Tru
meau 28 TM, Pl .»
Diwan 27 M , 11 .
Schrank 14 TM, 2
imüße Bcttst. mit
Nachlt. Kästner,
Möbelg., Douglas -
str . 26 . 41523

Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag V« 12 Uhr ist un¬

sere liebe Mutter , Schwiegermutter u.
Großmutter

Sofie Schumann Wwe.
geb. Breitsch

sanft entschlaft n .
KARLSRUHE , den 10. April 1934
Nelkenstraße 5.

Walter Schumann
und Frau Annele geb.Eisinger
und Kind Ursula .

Beerdigung : Donnerstag , den 12. 4 . 34.
nachm . ’/>2 Ubr ,

Guterhaltcncs
Drei -Kail

m , Kasten bill , zn
Verl , Durlach, Ba -
seltoistr, 27, 3 , Et ,
« . güßlcr . 41366

Id gleich. Schritt
und Trittmar >eb.
die Jugend beim
Trommelklan * .

Kaufen Sie nicht
mindern, ^piel-
/.eng . schon ab
um. 7 .40 gibt es
Aolid. Qual - In t̂r
Queroi. v. 3 . ’ 0
ab, AlleÜbr . ’nsir
t tlK ' -ebmUb-ilkh .

Schioiic
I KaiserstraMse 175 I
I Tausch, Tfilig , »

k»ukr J

ein

Räucherschrank
zu verkaufen.

S t e i n k ö n ! g
Zellulosesabrik,

Maxau .
41202

Warenschrank
weißlack, , 135X210 ,
4gr, u . 15 kl.Fächer

vadewanae
Weißemailliert.

Srhr .Grrmmophon
groß, Nußbamn ,

s. Schreinerwcrlftatt :
Schrank, Tisch, Ösen
zn verk. Anfr , unter
8537 an den Führer ,

Tafel -

Klavier
IN, Panzer , in nußb ,
pol, , sehr gut, Ton,

Normal -Stimmung ,
sür alle Zwecke geeig -
net, zu verk , Preis
85 Kl . Chr. Stöhr ,
Pianosabrik , Karlsr . ,

Ritterstr . 3«.
41521

Rottaden -
Schreibttsch

in sehr gut , Zustand
vrcisw , zn verk , —
E .Walter , Waldhorn,
str. 30. 8587

AW
Ibach , schwär ; Pol .,
so gt . wie neu , präch¬
tig im Ton , zu dem
Spottpreis v. 980 TU

verk . Chr. Stöhr ,
Pianofabrik , Karlsr . ,

Ritterstr . 30.
41520

Weißes Bett ,
Schrank, Waschtisch ,
billig zu verkaufen.
Schützenftr. 59, II . r.
41199

kmoicherüe!
erstkl, , 3-10 Monats¬
raten , alte nehme ich
in Zahlung , Muster,
lager , Blumenftr . 11
part , 8593

Staublang , „ Elektro,
lux" f, 25 Kl mit
Koffer zu verk , Zieg,
ler, Akademieftr. 28,
8595

Inseriert
im

„ Führer Ji

Tödes -Anzeige .
Verwandten , Freunden and Bekannten die lohmerzllche
Mitteilung , daß es Gott dem AllmSchtigen gefallen hat , meine
innigstgeliebte unvergeßliche Lebensgefährtin , unsere treu¬
besorgte gute Mutter , Schwiegermutter , Schwägerin , Tante
und Cousine

Luise Jdler
geb . Köhler

nach lüngerem . schwerem Leiden im Alter von nahezu 74
Jahren, heute lrllh 1-30 Uhr in die ewige Heimat abzurufen .
GROETZINGEN (Amt Karlsruhe ), den 10. April 1934.
Bismarckstr . 5

Im Namen aller tieftrauernd Hinterbliebenen :

Rektor a . D. Ludwig Jdler

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 12. April 1934,
nachmittags 5 Uhr , von der Friedholskapelle in GrBtzingen
aus statt . 41364

Kapitalien
tabcn Die Sorgen slnanzicllcr Art?

rücken Sic Schulden ?
Benötigen Sic Geld zu Anschaffungen

zur Avtösnng v , Verpflichtungen elc .
Dann lassen Sie sich kostenlos und

streng verlraulick ) beraten durch
Bavaria Zivc»M !v ' skllsa,ast m . b , h.

Nürnv. lll
LandcSdtrcktion Bade » in Karlsruhe ,

Stefanienstr . 65, (41201)
Bei Anfragen Rückporto erbeten !

Wtrtschasksankurdeluni
ist angcbahnt . Dazu braucht
jedes Geschäft , groß oder klein ,
Betriebskapital . Das erhalten
Tic von uns vertragsmäßig .
Lassen Tie sich durch unseren
Beauftragten unverbindstch be¬
rate » ! Anfrag , unt . I . K . 7252
an d . Geschäftsstelle d , Fllhrer -

Nach schwerem Leiden verschied mein lieber Mann
und guter Vater

Amtsgerichtsrat

Otto Breger
KARLSRUHE , 8 April 1934
Vorholzstr . 20

Paula Breger , geb . Schroeck
Friedrich Karl Breger

Die Beisetzung fand in Schutt^rn statt . 8604

4trauerkarlen / Trauerhriefe
liefert rascheslent

Führer 3>mckerei ,
“ «

1 Zuglampe mit gr,
Schirm 7 Kl .

1 g. Frackanzu, , Gr ,
1,80 Mir, , 35 - Kl

1 fast neuer Kasten-
grammoph, m . Pl ,
40 Kl . — 1 kl,

Schlastafa (ausg , gr,
wie Bett ), bill , zu

verk , Stoll , Kaiser-
str . 223 Laden . 3571

Werkzeuge |
Neue u . gebrauchte Werkzeuge
aller Art wie Bohrer , Sielt)»
ahlcn Gewindebohrer , Fräser ,
Bcarbcitungsstahle , Drehherzcn
Schaber , Dorne , Schraubzwin¬
gen , Schraubenschlüssel , Lchr -
wcrkzcugc , Wcrkzcugstähle etc .
werden zu sehr niedrigen Prei¬
sen Verkaufs auf der 8311

Maschincnbaugcscllschast
Karlsruhe , Watlstr . 1 .

Hypotheken
und Darlehen

durch Seiler ,
Bruchsal, Rheinftr. 5
Rückporto erbeten.

70 » . Milk
von Selbstgcber gegen
gute Sicherheit von
höh , Beamtensamilie
gcs, 8 Proz , Verzins,
Ang. u . 8583 an den
Führer -Berlag ,

Motorrad
gut erh.. steuerfrei
(200 eem ) gegen bar,
zu kauf . gef. Zn erfr .
ii . 41361 im Führer -
Berlag .

Süroeinrichtung
gebraucht. Schreibt.,
Aktenschrank . Schreib-
masch. usw . geg . bar
zu kauf . ges. Angeb .
u . 41329 a . d. Füh¬
rer -Berlag .

Statt besonderer Anzeige .
Der Herr über Zeit und Ewigkeit hat heute früh , am Todes¬

tag unserer lieben Mutter , unsern guten Vater , Schwiegervater u >- d
Großvater

Wilhelm Vollmer
Kaufmann und Altstadtrechner

wohlvorbereitet durch mehrmaligen Empfang der heilg. Sakramcme
in seinem 88 . Lebensjahr in die ewige Heimat aufgenommen .

Alfred Vollmer
Hermann Vollmer
Maria Kirchgällner geb . Vollmer

Bühl , Mannheim , Karlsruhe , den 10 April 1934.

Beerdigung : Donnerstag , den 12. d . Mts ., nachm . ' / . 5 Uhr
ab Trauerhaus Bühl , Grabenstraße 2. 1 Sce’enamt Freitag früh um
•/* 7 Uhr. 41201

Bühl
Baude im pservebeftand de»

Zohann weis in Neuweier.
Die Räude im Pscrdebcstand des

Johann Weis in Neuweier ist erlo¬
schen.

Bühl , den 4 . April 1034.
Bad . Bezirksamt .

Ettlingen
Bekanntmachung

Im Rebbcrgebtct wird vielfach die
Wahrnehmung gemacht , daß die El -
geutUmer oder Pächter der Gartcn -
und Oiebbcrgstttckc Abraum und Steine
aus den Grundstücken heraus auf die
vurbcisührenden össentl , Wege tver -
fen , wodurch die dem allg . Perkebr
dienenden Wege sich immer In einem
unordentliche » Zustand befinden und
die Oieinballmig derselben der Stadl
jeweils besondere Kosten verursacht .
Da gerade in der wärmeren Jahres¬
zeit und insbesondere ln der Blüte¬
zeit die Rebberge sehr viel von Juß -
gangcrn begangen werden , muß schon
nn Interesse des Verkehrs erwartet
werden , daß die Ablagerung von
tzlbraum und Steinen auf den Wegen
unterbleibt und für acordnctc Rein¬
haltung der Wege Sorge getragen
wird . Für den Fall die Grund -
stücksctgcntümer oder Pächter dies
nicht beachten , Haben sic zit gewärti¬
ge» , daß gegen sic aus Grund des 8
145 Ziffer 3 P .St .G .B , und 8 25
Jcldpolizciordnung strafend borgc -
gangcn wird , da das Ucbcrwcrscn
bon Schutt , Steinen usw , aus die
Wege verboten und strafbar ist .

Die Feld , und Waldhut ist ange¬
wiesen , die Wege im Rebbcrgebiel
daraufhin genau zu überwachen und
Zuwiderhandlungen zur Anzeige zu
bringen .

Ettlingen , den 7 , April 1034.
Der Bürgcrmetstcr .

Karlsruhe
DeteinstegiRcreitHräge.

%. Durngcmcliidc KarlSruHc -Daxlan -
den 1906 in Karlsruhe , KarlS -

i ruhe .

2 . Landesverband badischer Schaf -
züchtcr , Karlsruhe .

3. Bcrein städtischer Bcamtcu Karls¬
ruhe in Karlsruhe . Der ?!ame ist
geändert tu : Woylsahrtsctnrtch -
tunge » der Beamten und Auge
stellten der Stadt Karlsruhe .

6, April 1034.
Amtsgericht Karlsruhe .

BandelstegiRercinfrägc.
1. „ Bcvckl" Egbert von Althaus ,

Karlsruhe . Die Firma ist er¬
lösche» .

2. Schuhgeschäft Badcnta , Wilhelm
Hacker, Karlsruhe . Einzelkaus -
maun Bertdold Wols , Ehefrau
Bctlv geb . Olichhcimcr , Karlsruhe .
3 , 4 . 34 .

3. Emil Fcitzkohl , Inh . Heinrich
Fcißkohl , Karlsruhe . Prokura :
Heinrich Feißkohl , Ehefrau Nora
geb . Köhler , Karlsruhe . 5 . 4 . 34 .

Amtsgericht Karlsruhe .

lieber de» landwirtschaftlichen Bc -
lricv des Ernst Friedrich Siagcl und
dessen Ehefrau Luise geb . Hufheinz
in Spöck , Adols -Hitlcr - Straßc 22,
wurde heute , am 6 . April 1034 , mit¬
tags 12 Uhr , das EutschuldttugSver -
savrcn eröffnet . Als Enlschuldungs -
IteUc wurde die Bad , Landwlrlschasls -
bauk sBaucrnbank ) c.G .m .b .H , in
Karlsruhe bestimmt , Lllle Llnshrüche
an die Bclricbsinyabcr sind bis zum
15. Mai 1034 beim Amtsgericht
Karlsruhe A 9 oder der Enlsckml -
dungsstclle anzumelvcn . Die Gläu¬
biger haben die in ihre » Händen be-
sindltchcu Schuldurkunden bis zu die¬
sem Tag dem Gericht einzureichcn .

Karlsruhe , den 6 , April 1934.
Bad . Amtsgericht A 9.

Kehl
Bekanntmachung

der Stadtgcmcindc Kehl .
Die Auszahlung der monatlichen

Mictiintcrstütziingcn findet am
Donnerstag , de» 12 . April dS . IS, ,
von 8 — 12 Uhr im Schalterraum des
Fürsorgeamls statt .

Stadt , Fürsorgcamt ,

Ra Itatt
aitaDenfpttfe.

Wegen Umbaues wird die Land¬
straße 1b Ettlingen — Rastatt lFern -
vcrkchrsstraße Nr , 3 ) zwischen Fe -
dcrbachbrücke und Bahnhof Rastatt
vom 9 , April bis voraussichtlich 19 ,
Mai 1934 für Fadrzeuge von mehr
als 3,5 Tonnen Gcsamlgcwichl ge¬
sperrt . Umleitung über Muggensturm
—Kuppcnheim .

Zuwidcrhaiidlmigc » werden gemäß
8 366 Ziss , 10 R . ^ tr .G .B , mit Geld
VIS zu 150 Kl oder mit Hast bis
zu 14 Tagen bestraft .

Rastatt , den 0 . Llpril 1934.
Badisches Bezirksamt ,_

Verhütung oon WulSdrüuSen
Aus Grund des 8 368 Ziffer 8 R .-

Str .G .B . wird das Slnmachen von
Feuer zum Verbrennen von Gestrüpp ,
GraS und dergl in der Nähe von
Waldungen für die Dauer der trocke¬
ne» Frühjahrs - und Sommerzett im
Amtsbezirk Rastatt verboten .

Zuwiderhandlungen werden »iM
Geld bis zu 150.— Kl oder mit
Hast bis zu 14 Tagen bestraft .

Es wird serucr daraus bingewic -
scn , daß auch das Bctrelen der sorst-
bolizeilich verhängten Schläge außer¬
halb des Weges verboten ist.

Rastatt , den 6. April 1934.
Badisches Bezirksamt .

SewervefchuleRaNatt
Ludtvig -Wilhelmplast 1l , Tel . 2405.

Zur Ncuaufuahmc in die Gewerbe¬
schule baben Montag , den 16 . ?>pril
1934, vormittags 8 Uhr , sämtliche in
die Lehre neu eintretenden Schüler
und Schülerinnen im Gewcrbeschul -
gebSude , Ludwig - Wilhclmplatz 11, zu
erscheinen .

Das letzte Schulzeugnis u . Schreld -
material ist mttzubringen .

Probezeit oder Beginn der Lehr «
im Geschäft der Eltern entbindet
nicht von der Slnineldepslicht .

Fortbtlbungsschulpslichtig « Schüler
und Schülerinnen , die später einen
gewerblichen Berus crgreisen wollen ,
können sofort mil dem Besuch der
Gewerbeschule beginnen .

Der regelmäßige Unterricht beginnt
für die 3. Klassen : Dienstag , den
17, April , sür die 2, Klassen : Mili -
woch, den 18, April 1934. lewcils
vormittags 8 Uhr .

- — — Amtliche - -

Versteigerungen
Bruchlai

Zwangs- Versteigerung
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am Donnerstag , de» 3 .
Mat 1934, vormittags 4« Uhr , im
Rathaus in Weiber das Grundstück
des Nikolaus Gärtner II und dessen
Ehefrau Marte geb . Lakus in Weiher
aus Gemarkung Weiber

Die Persteigerungs rnordnung wur¬
de am 10 . Mai 1933 im Grundbuch
vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen wa¬
ren , sind spätestens tn der Versteige¬
rung vor der Aufforderung zum Bie¬
ten anzumeldcn u . bet Widerspruch
des Gläubigers glaubhaft zu mackicn:
sic werden sonst im geringsten Gebot
nicht und bei der Erlösvcrteilung erst
nach dem Anspruch des Gläubigers
nnd nach den übrigem Rechlen be¬
rücksichtigt , Wer ein Recht gegen die
Pcrsteigcriing bat , muß das Ver¬
fahren vor dem Zuschlag aufhebe »
oder einstweilen einstellcn lassen ;
sonst tritt sür das Recht der Verstci -
geruugscrlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstands .

Tie stiachwcisc über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann cin -
seyen .

Grimdftücksbcschrteb :
Grundbuch Weiher , Baud 27, Heft 20
Lgb .- Nr . 2415 : 10,66 Ar Ackerland .

Obere Bruchwiese .
Schätzung Kl 400 .—

Bruchsal , den 9 . April 1934.
Notariat I

als Vollstrcckungsgcricht .

Ettlingen
3mangs -Detflcigerung .
— I VT Nr . 26/33 —

Im ZwangSwcg versteigert das
Notariat am Donnerstag , den 14.

Juni 4934, nachmittags 3 llhr , im
Rathaus in Bruchbauscu die Grund¬
stücke der Firma F . und G . Wacker
in Rcichenbach an der Fils auf Gc -
markuna Bruchhausc » ,

Die Vcrstctgerungsanordnuna wur¬
de am 44 . Dezember 4933 im Grund¬
buch vermerkt . Rechte , die zur sel¬
ben Zeit noch nicht im Grundbucki
eingetragen waren , sind ipätestens in
der Versteigerung vor der Llusfordc -
rung zum Bieten anzumeldcn und
bei Widcrsvrucb des Gläubigers
glaubbast zu machen : sie tvcrdcn
sonst im geringsten Gebot nickit und
bei der Erlösvcrteilung erst nach
dem Ansvrucki dcS Gläubigers und
nach den übrigen Rechten berückstcki -
tigt . Wer ein Recht gegen die Ver¬
steigerung bat , mutz das Pcrfabrcn
vor dem Zuschlag aushcdcu oder
ctnstweilcu einstellcn lassen : sonst
tritt sür das Reck» der Vcrsteigc -
rungserlös an di« Stelle des verstei¬
gerten Gegenstands ,

Die ? iachwcise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jeder¬
mann einschcn .

Grund slückSbcschricb:
Grundbuch Bruchhausen , Band 15 ,

Heft 26 :
Lgb, -? !r . 228/2 : 4,50 a Hosreite ,
Robrackcrseld -HcrbiSbag , Aus der
Hosreite steht : a ) Wohnhaus mit
Balkcukcllcr einstöckig mit Kuicstock,
v ) Stallgcbäude , eingeschossig .

Schätzung ohne Zubehör :
8 500 Kl

Schätzung mit Zubehör :
8 585 Kl

Lgb .-Nr , 802 : 5,61 a Acker , Kreu ;-
scld auf dem Haag , Scvätzuug :

400 Kl
Lgb .-Nr . 695 : 10,61 a Acker, Hci -

ligenfeld - Schuhmärtcl , Schätzung :
210 Kl

Lgb .-Nr . 231a : 1,60 a Acker , Nohr -
ackerseld-Herbishaag , Schätzung :

80 Kl
Lgb .- Nr . 230a : 1,30 a Acker, eben¬

da , Schätzung 80 Kl
Lgb .- Nr . 102 : 26,44 a Acker , Rohr -

ackerseld-Billwascn , Schatzung :
400 Kl

Lgb .-Nr . 191 : 11,84 a Acker , ebenda ,
Schatzung 200 Kl

Lgb .-Nr . 189a ; 24,76 a Acker, eben¬
da , Schätzung 300 Kl
Ettlingen , den 4 . April 1934.

Bad . Notariat 1 Ettlingen
«ls Boilstrcckungsgcricht. ,

Karlsruhe
Letzte Stummtzol) . , Staugen- und

Srenntza >)-Versteigerung de»
forftamts Barisrutzc - Hnrdt

am Mittwoch , dc» 18 . April 1934,
vormittags 9 Ulm im Lamm

tn Teutfchncurciit
auS Abt , I 43 <» , 6 , 15 , 20 (Förster
Linder , Tcutsckmcurcutt , Stammholz :
224 Fcslm , Fort . 1, —5 . Stk ; 5 Fcstm .
Ficht . 5 . » . 6. KI . : Stangen : 52 Bau -
uud Hopscnstaiigcn , Brcunbolzstcrc :
7 akz , 25 akz , RciSprügel , 'Naßlistcu
vom 12 . April ab und weitere Aus -
kunst durch daS Forstamt .

Raftatf
Konkurs - Versteigerung,

Im Lluftragc des Konkursverwal¬
ters werde ich am Donnerstag , den
12 . ?tpril 1934, vormittags 9 .30 Ubr ,
in Rastatt am Psandlokal gegen bare
Zahlung össentlich versteigern :

60 Paar Dameuspangenschuhc und
Halbschubc , 12 Paar Fcldyalbscknibe
für Frauen ?!r , 39— 42, 2 Paar
Sportstiescl mit Gcbirgsbcschlag
?!r . 45, 1l Paar Kinderschuhe ?ir .
25—35 , 42 Paar braune u . schwarze
Sportstiescl ?!r , 40— 56, 43 Paar
Hcrrcnsticscl (3 Paar Halbschuyc ) .

Rastatt , den 9 . April 1934.
A . FuchS ,

Gerichtsvollzieher ,

Zwangs-vrrsteigrrung.
Donnerstag , den 42. Avril 1934,

vormittags » Ulm werde ich in
Rastatt am Psandlokal gegen bare
Zahlung >m VollstrccknngSwege öf-
scntlich versteigern :

1 Radio , 6 Röbren mit Lautspre¬
cher, 1 Schuhmacher -diähmaschtne , 1
Fahrrad , 1 Schreibmaschine , 1
Schreibtisch 4 HauSuhr , 4 WaüKtoi -
lcttc , 1 Slbrichtbobclmaschinc mil
Foiirnicrprcssc und Zulage , 1 Partie
gcschn. Nutzholz , 1 Küchcnbüscit , 1
Singer ?! ähmaschtne und 1 Bücher¬
schrank .

Rastatt , den 9. April 1934,
Schnittt , Schwab , Nagler ,

>, Obergerichtsvollzteher. _
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Klavierabend
Frederic Lamond spielt Beethoven

Zahlreiche Musikfreunde waren am Montag
abend im Biirgersaal versammelt , um F r e -
derie lamond , einen der berühmtesten
Beethoven -Interpreten der Gegenwart zn hö¬
ren . Dieser wirklich berufene Künstler , der
vor langen Jahren schon einmal in unserer Lan¬
deshauptstadt konzertierte , der durch seine groß -

artige Gcstaltnngskrast noch in allerbester Er¬
innerung ist , liest den ersten von zwei vorge¬
sehenen Abenden , die sich durch ciuc vorbildliche ,
fein abgeivogene und abwechslungsreiche Vor¬
tragsfolge auSzeichnen , zn einem einzigartigen
und wirkungsvollen Erlebnis werden .

Fast wird man an Beethoven selbst erinnert ,
wenn man den Künstler am Flügel sitzen sieht :
gedrungen die Gestalt , der Kopf massig, fest
zwischen den Schultern sitzend , der Haarwuchs
und die GesichtSzüge mit gewisser Aehnlichkeit.
In seinem ganz hervorragenden Spiel stellt
er unzweifelhaft eine ausgesprochene Indivi¬
dualität bar ; er zeigt eine sichere und zielbe¬
wußte , kraftvoll plastische Darstellung . In tiefste
Tiefen führt er und legt geheimste Goldadern
frei , wie cS nur ein wahrhaft Begnadeter kann.
Er geht ruhig und aus innerster Neberzeugung
seinen Weg . so daß eS den Anschein hat , als
spielte er für sich allein . Seine Kunst ist so
groß , und sein technisches Können so außeror¬
dentlich, daß er damit alles fertig bringt . Aber
das Ausschlaggebende in ihm ist das Persön¬
liche , das Männliche , deshalb wird er auch , wie
selten einer , Beethoven in vollstem Maße ge¬
recht. Staunenswert allein an ihm ist schon die
physische Kraft , die ihn zn einer solchen Ton¬
entfaltung , die ihresgleichen sucht, befähigt .

Zu Beginn des Abends hörten wir die So¬
nate in O - Moll op . 111, die einen der
mächtigsten Denksteine Becthovcnscher Kunst
barstellt . Wie ein Donnerkeil fährt das eckige
Titanenmotiv o-es- ll in die hochgehende See auf¬
gewühlter Leidenschaft, die unaufhaltsam wogt
und wallt , bis sie sich brausend am Ufer eines
eisernen Willens bricht. Schon der Schluß die¬
ses Satzes läßt die im folgenden zweiten und
letzten Satz (Arietta ) zu unerhörtem Ansdruck
gelangende Erlösungsibee durch das Unterlie¬
gen der Moll - Mächte gegenüber den weichen,
leise aufsteigenden Dnr -Lichte ahnen . Dieses
alles mit zehn armen Fingern darzustellcn , da¬
zu bedarf es nicht nur eines außerordentlichen
pianistischcn Könnens , sondern einer sozusa¬
gen seherhaften Begabung .

Mit staunenswerter Virtuosität spielte er
auch die oft dargeboteue „Mondschcin -
s o n a t e" . Innerliche Wärme und unüber¬
treffliche Klarheit , dazu eine Tonbildung mit
Größe und Rundung und im Presto agitato
eine ungeahnte Leidenschaftlichkeit ließen er¬
kennen , daß er mit diesem Beethoven aufs in¬
nigste verwachsen ist, daß er im wahrsten Sinne
neu schuf.

Nach cingestreuten . selten gespielten Einzel¬
werken , wie der Sonatine in G - Dur
Op . 79, den Sechs Bagatellen aus
Op . 118 und dem Andante favori in
F - D u r , welche durchweg interessant und mit
höchster Kunst vorgetragen wurden , hörten wir
zum Schluß die Sonate in C - Dur Op . 53
(Waldsteinsonate ) . Man muß gestehen, daß man
solches Spiel nur ganz selten zu hören be¬
kommt . Lamond führte uns auS dem dumpfen
Kreis der Bewunderung mechanischer Fertig¬
keiten hinaus zur höheren Wesentlichkeit,' bei
ihm ist bas Technische so völlig zum künstleri¬
schen, persönlichsten Mittel geworden , daß man
es beinahe völlig vergißt . Dazu kommt noch
die absolute Freiheit (nicht Willkür !) , mit der
dieser Künstler gestaltet .

Ter Beifall ivar dementsprechend äußerst
stürmisch, und wir möchten bei der Gelegen¬
heit nicht versäumen , auf den am nächsten
Samstagabend stattfindcnden zweiten Klavier¬
abend hinzuwciscn . fwb .

Vortragsabend
Am Donnerstag , den 12 . April , findet abends

8 Uhr im Gasthaus „Goldener Adler " ein Vor¬
trag des aus Rumänien (Siebenbürgen ) ver¬
triebenen auslandsdeutschen Dichters

Earl Clemens Weber
über „Die Deutschen in Rumänien "

statt , der die Lebens - und Leidensgeschichte der
Deutschen seit acht Jahrhunderten schildert.
Anschließend folgen heitere und ernste Dich¬
tungen aus dem AuslandSdcutschtum .

Unkostenbcitrag 0 .30 RM ., Jugend 0.20 RM .
Der Besuch dieses außergewöhnlich inter¬

essanten Vortragsabends wird im Interesse des
schwer um seine Existenz ringenden Künstlers
empfohlen . Kreisleitung der NSDAP .

Ne kor- besuch im Standesamt
Ale Lust zum Heiraten wachst - 35 Ehepaare an einem Zag - Sie Ehestands¬

darlehen sind die Wegbereiter
Der vergangene Samstag hat dem Standes¬

amt zu Karlsruhe einen Rekordbesuch im
Trausaal gebracht,- 35 Brautpaare haben sich
dort die Hand fürs Leben gegeben . ES war
schon allerlei , an einem Vormittage — nach¬
mittags ist bekanntlich auch in Karlsruhe Tran -
nngsstillc — 35 Mal die feierliche Handlung
der gesetzlichen Zivil -Trauung zn vollziehen
und noch mehr , vorher „die Papiere " in Ord¬
nung zn bringen und die Zahlung der reichS -
gesetzlichcn Ehestandsdarlehen sicherzustcllcn.

Aber dank rücksichtsvoller Personalverstär¬
kung und tüchtiger Schulung der neuen Kräfte
sind keine Verwechslungen vorgekommen , alle
Paare haben sich richtig zusammcngefnnde .' i .
Ein froher Lichtblick im trüben Kapitel des
deutschen Geburtenrückganges .

Das Jahr 1831 wird aller Voraussicht nach
als Ausfluß des gehobenen Lebenswillens un¬
seres Volkes und als Frucht der Wiederbe¬
schaffung von Arbeit und Brot im neuen
Reiche mit einem starken Heiratenübcrschuß ge¬
gen seine Vorjahre abschließen.

Bis jetzt sind bereits rund 100 Ehe » ge¬
schloffen worden , zahlreiche Paare „hängen

schon wieder aus " .
In der Osterwoche allein — im Zeichen des

Frühlings und des Wiedererstehens von
Mensch und Natur — traten 57 Paare , die
höchste jemals erreichte Zahl , vor den Tisch im
stimmungsvollen Trauungszimmer . 50 waren
cS schon einmal in einer Woche 1833 nnd 1828,
18 vor zwei Wochen in diesem Jahr , 40, 45
und 44 in einzelnen Wochen deS Vorjahres .
Eine früher nie erreichte Gesamtzahl an Hei¬
raten brachte das Jahr 1820 (unmittelbar nach
dem Kriege ) , nämlich 2155, diese Zahl sank
1321 ans 1840, um 1824 im Zeichen zunehmen¬
der Arbeitslosigkeit gar ans 108 3 zn fallen .
Die Scheinblüte des Jahres 1328 hob sie auf
1404, 1832 waren es nur noch 1153 und 1033
hob sich die Kurve in stolzem Bewußtsein des
Wiederaufstiegs unseres Volkes auf 1352.
Deutlicher nnd klarer kann die zielsichere Füh¬
rung unseres Volkes aus Not und Elend zn
Lcbensgliick und Lebensfreude nicht versinn¬
bildlicht werden .

Die Verfehlungen bei der
lanbwirMaftiilben Zentralgenoffenfckaft

Erster Berhandlungötag vor der 2 . Strafkammer Karlsruhe
Spesen und Auslagen Beträge liquidiert und
sich anweiscn lassen, welche nicht nur der not¬
wendigen Spezifizierung ermangelten , sondern
größtenteils als unberechtigt bezogen und zu
hoch angesehen werden müssen und dadurch den
genannten Verband und die Zentralgenosscn -
schast in den Jahren 1823 bis 1332 um etwa
5000 RM . geschädigt.

Der Angeklagte Weiß hat als Oberbuchhalter
bei der ehemaligen Hauptgenosscnschaft in vol¬
ler Kenntnis der Sachlage die zu Unrecht dem
Angeklagten Keidel bewilligten 40 000 RM . für
diesen flüssig gemacht und aus Anweisung Kei-
dels die Buchungen zur Täuschung von Perso¬
nal , Revisor und Aussichtsrat verschleiert .

Wirths hat im Jahre 1831 an nicht mehr
festzustellcndcn Tagen als Liquidator der Krc -
ditvcrbandskasse Freiburg i . L . e . G . m . b . H.
sich unberechtigterweise ohne jede
Genehmigung der zuständigen Organe 7000
RM . zngecignet und dadurch der Krcditver -
bandskasse entzogen .

Es handelt sich nach der Anklage um Ver¬
gehen nach 8 146 des GcnossenschaftSgesctzes,
sowie nach 88 266 Ziffer 2, 47, 43 und 74 des
Strafgesetzbuches .

Zunächst wurde der Angeklagte Keidel ein¬
gehend über seinen Werdegang gehört . Er war
früher bei der Zuckerfabrik Waghäusel als
Verwalter tätig nnd trat im Jahre 1315 als
Generaldirektor bei der Ungarisch -Deutschen
La» dwirtschaftS-AG . ein . 1826 ivurde er durch
Präsident Gebhard bewogen , die landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften ans der schmierigen
Lage , in der sie sich damals befanden , hckauS-
znführen . Obwohl er einen günstigeren Ver¬
trag bei der Ungarisch -Deutschen AG . hatte ,
trat er in das Badische Genossenschaftsivescn
ein . ES bestanden damals der Genoffenschafts -
verband in Karlsruhe und der Verband in
Freiburg : augeschlosscu waren die Waren -
zentralc , die Hauptgenossenschaft e . G . m . b . H.
und die Rad . Landivirtschqftsbank . Die Karls¬
ruher Organisation war diejenige öeö Land -
bnnds , während die Freiburger Organisation
dem Zentrum nahcstanü . Die Hauptgenosscn -
schaft hatte 1826 eine » offenen Verlust von
810 000 RM . — 150 000 RM . mußten die be¬
teiligten Genossenschaften tragen —, während
noch ein innerer Verlust von 1 Million RM .
vorhanden war .

Als Präsident und VerbandSdirektor bezog
Keidel jährlich über 22 008 RM . an Gehältern ,
Auswandsentschädignngcn und Sondervergü¬
tungen . Sein Bestreben ging dahin , den Ver¬
band wieder lebensfähig zn machen nnd das
Vertrauen in seine Lebensfähigkeit zu stärken.
Es gelang , die Hanptgenosscnschaft schrittweise
der Gesundung cntaegcnznführen . Die Sanie¬
rung war bis zum Jahre 1828 gelungen : die
Hauptgenosscnschaft konnte große Abschreibun¬
gen an ihren Lagerhäusern durchführen und

hatte innere und offene Reserven von 370 000

Vor der 2. Großen Strafkammer unter dem
Vorsitz des Landgerichtsdircktors Böhringer
begann heute der voraussichtlich drei Tage dau¬
ernde Prozeß gegen den 58 Jahre alten Land¬
wirt Georg Keidel aus Philippsburg , Prä¬
sident der Landwirtschaftlichen Zcntralgenos -
senschaft e . G . m. b . H . in Karlsruhe , den 61jäh-
rigcn Landesökonomierat Theodor Schiiten -
h c l m , welcher seit 1828 Aufsichtsratsvorsit¬
zender bei der Zentralgcnosscnschaft war , den
47 Jahre alten Landwirt Erwin Ncrpel ,
AufsichtSratsmitglicd der Zcntralgenosscnschaft ,
den 43 Jahre alten Oberbuchhalter Friedrich
Weiß aus Hockenheim und den 44 Jahre alten
Generalsekretär August Wirths aus Wald¬
bröl . Die auf Untreue lautende Anklage wird
vom Ersten Staatsanwalt Dr . Eschcnaucr ver¬
treten . Als Verteidiger stehen den Angeklagten
die Rechtsanwälte Gichne und Bopp zur Seite .
Zur Verhandlung sind 23 Zeugen , sowie als
Sachverständige Rankprokurist Albert Reuter
und Verbandsrevisor Schaber aus Karlsruhe
geladen .

Die Anklage wirft den Angeklagten folgen¬
des vor :

Die Angeklagten haben teils gemeinschaftlich,
teils iu mehreren selbständige » Handlungen
nnd zwar Keidel als Mitglied des Vorstandes ,
Schittcnhelm und Ncrpel als Mitglieder des
Anfsichtsrats und Wirths als Liquidator ab¬
sichtlich z«m Nachteil ihrer Genossenschaft ge¬
handelt . Keidel hat in einer weiteren selb¬
ständigen Handlung als Bevollmächtigter über
Bermögensstücke des Auftraggebers absichtlich
zum Nachteil desselben verfügt . Weiß hat durch
Rat und Tat wiffentlich zu der Untreue Kci-
dels in einem Falle Hilfe geleistet .

Der Angeklagte Keidel war bis Ende 1828
n . a . Präsident und erster geschästsführcnder
Direktor der Badischen Landwirtschaftlichen
Hauptgenossenschaft e . G . m . b . H . in Karls¬
ruhe . Mitglieder des Aufsichtsrats dieser Gc -
nosscnschast waren n . a . Schittcnhelm und Ncr -
pcl . Ersterer war auch Vorsitzender dieses Anf¬
sichtsrats . Keidel hat sich nun Ende 1828, als
die Hauptgenosscnschaft mit der entsprechenden
Zentralgenossenschaft des Bauernvereins sich
verschmolz, vor diesem Zusammengehen von
den genannten Anssichtörüten , welche laut
Aufsichtsratsbeschluß eine Kommission bildeten ,
etiva 40 000 RM . als geldliche Anerkennung
in Form einer Sondervergütung bewilligen
lassen, obwohl er wußte , baß die Anssichtsrüte
Schittcnhelm und Ncrpel hierbei die ihnen
von dem AufsichtSrat delegierte Vollmacht
mißbrauchten .

Schittcnhelm und Ncrpel habe» die ihnen
vom Aussichtsrat erteilte Vollmacht durch diese
Bewilligungen an Keidel bewußt überschritten .

Keidel hat als Präsident des Verbandes der
Landwirtschaftlichen Genossenschaften in Baden
e . V . und Vorstand der Zentralgenosscnschaft
weiterhiw festgesetzt ! ver der - Berechnung , vvu

RM . Die Verschmelzung der Freiburger und
der Karlsruher Organisation kam im No¬
vember 1328 zustande . Keidel hatte im Jahre
1825 von der Karlsruher Stadtverwaltung in
Nüpnrr ein Gut gepachtet : der Betrieb deS
Gutes war verlustreich : der Schuldenstanö be¬
lief sich 1323 auf 36 730 RM . Der heutige erste
Vcrhandlungstag ist mit der eingehenden Ver¬
nehmung der Angeklagten ausgcfüllt . Die
Verhandlung dauert fort .

Vrlvatauartlere
für die Stacht vom Samstag , den 21., auf Sonn¬
tag , den 22 . April , sucht , wie aus dem An¬
zeigenteil hervorgcht , der Verkchrsverein für
die Teilnehmer am Badischen Ju¬
ri st c n t a g nnd südwestdcutschen Treffen der
Jnngjuristen in jenen Tagen , soweit die Teil¬
nehmer nicht in Hotels und Gasthöfen Unter¬
kommen . Nach dem Stande von heute ist da¬
mit zu rechnen , daß etwa 1000 ältere Herren
und etwa 5—600 Jungjnristen an der Tagung
teilnchmen werden .

8um Bau des Selbeckens am Meln-
Hafen

Der Stadt Karlsruhe wird nach Maßgabe
der unterm 18 . Dezember 1333 vorgelegten
Pläne und Beschreibung

1 . bas Recht verliehen
a ) ein fünftes Hafenbecken (Oelbecken) au »

zulegen ,
b ) das neue Oelbecken zur Einleitung des

von Straßen und Plätzen und von den
Dächern der neuen Umschlagsfläche ab-
flietzenden Niederschlagswassers , sowie
der etwa anfallenden reinen Gewerbe -
wäffer (Kühl - und Kondcnswäffer usw .)
zu benutzen,

2 . die waffcrpolizeiliche Genehmigung erteilt ,
a ) neir Lager - und Umschlagsplätze beim

Oci >. cken anzulegen und
b) die vorgesehenen Abänderungen am

Hochwasserdamm vorzunehmen .
Bedingungen :

1 . Durch den Bauvollzug darf der Hochwasser-
schutz zu keiner Zeit unterbrochen werden .

2. Für den Schwimmkörper zum Abschluß des
Hafenbeckens sind Pläne nebst Unterlagen
dem Rhcinbauamt Mannheim rechtzeitig zur
Gutheißung vorzulegcn .

3. In das neue Hafenbecken dürfen nur Re »
genwaffer nnd reine gewerbliche Abwässer
cingeleitet werden : die Einleitung von
Schmutzwässern ist untersagt .
In der Bczirksratssitzung vom 10. April

1834 wurde unter Vorsitz des Rcgierungsrats
Dr . Sauter bezüglich des neuen Oelbeckens
obenstehende Entschließung getroffen . Auch
wurde die Genehmigung zur Verlängerung
und Verstärkung des Rheinhochwasscrdammes
von Au bis Leopolbshafen erteilt .

Bflichtverfammlung der NS. -Kriegs«
opferversorgung

Am SamStag fand in dem Mühlburger Gast -
Haus „Zum Ritter " eine sehr gut besuchte
Mitgliederversammlung , mit der ein Aerzte -
vortrag verbunden war , statt . (Wir haben in
unserer gestrigen Ausgabe bereits ausführlich
über die Ausführungen des Pg . Dr . Wagner
berichtet .)

Zn Beginn der Versammlung gedachte Ob¬
mann Pg . Henninger der inzwischen ver¬
storbenen Kameraden , die die Mitglieder mit
den: Lied vom guten Kameraden ehrten . An¬
schließend berichtete der Obmann der Unter¬
gruppe über die Tätigkeit des Verbandes in
der letzten Zeit , worauf nach wichtigen internen
Bekanntgaben in die Diskussion eingetreten
ivurde . Die zahlreichen Anfragen der Kame¬
raden beantwortete der Obmann der Orts¬
gruppe Karlsruhe , Pg . K ii h n e r , der in aus¬
führlicher Weise klare Auskunft erteilte . In
seinem Schlußwort verbreitete sich der Ob¬
mann über die Stellung der Kriegsopfer zum
neuen Deutschland , die das enge Verhältnis
zwischen Fronterleben nnd Nationalsozialis¬
mus am besten kennzeichne.

Die harmonisch und in echtem Kamerad¬
schaftsgeist verlaufene Versammlung beendete
das Deutschland - und Horst - Wessel -Lieb.

Ulanzen , motten . Klier etc.
vernichtet unter Garantie das seit 28 Jahren
bewährte Spezialgeschäft D. V. G. Ü.
Anton Springer j
Ettlingerstr . 61 . Tel .:
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Karlsruher Gerichtschronlkftnnwf stgcn JlunHimfilcriiiKicn
Der Kampf gegen die Rundfunkstörungen

wird von der Deutschen Rcichspost gemeinsam
mit der Rundsunkkammer und den Elektrizi¬
tätswerken mit unverminderter - Energie ge¬
führt. Das Erkennen und die Auffindung von
Rundfunkstörungen, die durch elektrische Ma¬
schinen und Anlagen verursacht werden , ist je¬
doch eine der schwierigsten Ansgabe » der Funk¬
techniker.

Ein sehr grosser Teil von Rnndsunkstörnngen
wird u . a . von schadhaften Lichtleitnngsanlagen
verursacht und zwar ist hierbei zunächst an die
Steigeleitungen in Häusern gedacht , für deren
Instandhaltung die Hauscigcntiimer verant¬
wortlich sind .

Vielfach werden die Beamten des Rnndfunk-
entstörungsdienstes gefragt, ivie cs denn mög¬
lich sei , daß eine Lichtleitungsanlage den Rund¬
funkempfang stören könne. Hierüber geben fol¬
gende Fälle , die aus der praktischen Gemein¬
schaftsarbeit der Rundfilnkentstörniigsstelledes
Telegraphenamics nnd den Karlsruher Werke »
entnommen find, Auskunft. In zahlreichen
Häusern sind als Steigelcitnngcn sowie Ab¬
zweigleitungen nnd Wohnnngsinstallationen
noch „Zinkleitungen" vorhanden, die sich schon
vom elektrotechnischen Standpunkt ans gesehen
in völlig mangelhaftem Zustand befinden . Die
Zinkleitnngen, die in den Aahrcn 1 !)14—1*)18
und kurz nach dem Kriege eingebaut wurden,
sind im Laufe der Fahre durch den Wechsel von
Kälte und Wärme, Trockenheit und Feuchtig¬
keit , verbunden mit dem wechselnden Strom¬
durchgang in ihrem Gefüge gelockert nnd teil¬
weise zersetzt, wodurch schlechte nnd nnznrei-
chenbe metallische Verbindungen im Leitungs¬
netz entstanden sind . Es wurden Leitungen
vorgesunden , die sich in völlig zerbröckelndem
Zustand besanden . Solche Leitungen neigen bei
Erschütterungen dcS Hauses zn Funkenbildun¬
gen . Jeder elektrische Funke aber erzeugt elek¬
trische Störschwingnngen, die ans den Leitun¬
gen entlang lausen , in die RnndsnnkempfangS-
gerätc im Hanse gelangen und hier unregel¬
mäßig kratzende und fauchende Störgeräusche
verursachen . Außerdem werden die in den Lei¬
tungen entstehenden Störschwingnngen als
elektrische Wellen abgestrahlt und beeinflussen
die in der Nachbarschaft befindlichen Rund-
funkcmpfangsanlagen.

Eine große Zahl der in den Ttcigeleitnngen
vorhandenen Abzweigdosen , die vor vielen Jah¬
ren eingebaut wurden, sind gleichfalls außer¬
ordentliche Störer des Runbfunkempfangs. In
diesen Dosen liegen vielfach die Drähte nur lose
übereinander . ohne sestgeklemmt zu sein oder
sind nur mangelhaft verwürgt , verschiedentlich
fehlen auch die Klemmringe, so daß bei Erschüt¬
terung des Hauses Wackelkontakte entstehen ,
Funkenbildung cintritt und so Störschwingun¬
gen verursacht werden . Weiter sind Fälle be¬
kannt geworben , wo beim Zuschlägen der HauS .
türe das Licht im Hause flackert und zuweilen
auch erlischt. Die Ursachen waren hier Ab¬

zweigdosen mit Wackelkontakten . Weiter sind bei
den Störungssuchgängen Abzweigdosen ange¬
troffen worben , in denen es so stark „schmort"

( wie der Elektrotechniker sagt), daß man sich
wundern muß , daß nicht schon ein Brand die
Folge dieser schadhaften Abzweigdosen gewesen
ist . Diese „Schmorstellen " verursachen außer¬
ordentlich starke und unangenehme Rundfunk-
stvrungen.

Sicherungsverwahrung
sür einen gewissenlosen Sammellisteubetriiger

Wegen Betrug » im Rückfall hatte sich heute
vor dem Karlsruher Schöffengericht (Bor-
sitzender : Aintsgerichtsdirektvr Dr . W e i ß>
der 37 Jahre alte schon erheblich nnd mit Zucht¬
haus vorbestrafte verwitivete Koch Gustav W .
ans Tarmstadt zn verantworten . Der Ange¬
klagte hatte in Karlsruhe im Dezember vori¬
gen Jahres unter der Vorspiegelung, er sei
vom Kriegcrdankbunü beauftragt, für eine
Weihnachtsfeier Geldspenden zn sammeln , so-
ivie durch Vorlage einer Liste , die verschiedene
'Namen mit Spendenbeiträgen enthielten, eine
Reihe von Leuten veranlaßt , ihm Geldbeträge
zwischen einer und drei Mark fiir den ange¬
gebenen Zweck auszuhändigen, die der Ange¬
klagte für sich verwendete. Ferner schädigte er
eine » Mnsiklehrer, dem er vormachte , er be¬
ziehe Kriegsbeschädigtenrente, durch einen Ein-
nrictcbetrng . Der Ttaatsanivalt kennzeichnete
den Angeklagten als geineinschüdlichen und ge¬
meingefährlichen Schwindler und beantragte
vier Jahre Zuchthaus, sechs Jahre Ehrverlust,
sowie Anordnung der Sicherungsverwahrung .
Das Schöffengericht verurteilte den rückfälligen
Betrüger zu zwei Jahren Gefängnis , 80 Mark
Geldstrafe und fünf Jahre » Ehrverlust . Außer¬
dem wurde gegen den Angeklagten die Sichc -
rnngsverwahrnng ausgesprochen .

Karlsruher Schöffengericht
Wegen erschwerter Urkundenfälschung verur¬

teilte bas Schöffengericht den Maler Anton R.
von hier zu einem Jahre , sechs Monaten Ge¬
fängnis . Auf Grund des Gutachtens des ärzt¬
lichen Sachverständigenordnete da ? Gericht die
Einweisung des Angeklagten in eine Erzie¬
hungsanstalt an.

*
Wege» fahrlässiger Brandstiftung sprach das

Gericht gegen den Landwirt Philipp Z . aus
Langenbrücken eine Gefängnisstrafe von vier
Monaten aus .

Wegen Diebstahls im Rückfall , sowie Hehle¬
rei wurde der Landwirt Friedrich H . aus Ur-
losfen unter Einrcchnung einer früher gegen
ihn erkannten Strafe zu einem Jahre , einem
Monat Gefängnis verurteilt .

* •
Gegen den elfmal vorbestraften 42 Jahre al¬

ten Kaufmann Otto R . aus Mannheim, einem
gemeingefährlichen Betrüger , der zuletzt vom
Amtsgericht Rastatt zu 45 Monaten Gefäng¬
nisstrafe verurteilt wurde, welche Strafe er
zur Zeit verbüßt, wurde auf Antrag der Staats¬
anwaltschaft die nachträgliche Sicherungsver¬
wahrung ausgesprochen .

Rückfällige Siebin
Die Ehefrau Pauline M . von hier hatte ein¬

gemachte Früchte und Gurken gestohlen . We¬
gen Diebstahls im Rückfall wurde sie vom
Einzelrichter zu vier Monaten Gefängnis ver¬
urteilt .

Gefährliche Drohungen
Der Bäckermeister Emil W . von hier hatte

einen hiesigen Rechtsanwalt und einen Ge¬
richtsvollzieher in übler Weise beschimpft und
mit Halsabschneiden bedroht. Die Strafabtei¬
lung des Amtsgerichts belegte den Angeklag¬
ten ivegen Beleidigung mit zwei Monaten Ge¬
fängnis .

Falsche Anschuldigung
Der wiederholt vorbestrafte Friseur Helmut

G . von hier, welcher schon zweimal in Kislau
in Schutzhaft ivar, hatte zwei Arbeiter ver¬
dächtigt, sie hätten „Rot Front " und „Heil
Moskau" gerufen, was zur Folge hatte, baß
diese in Schutzhaft genommen wurden. Da es
znm mindesten in dein einen Fall feststeht , daß es
sich um eine falsche Anschuldigung handelte ,
wurde gegen G . eine Gefängnisstrafe von drei
Monaten ausgesprochen ; diese Freiheitsstrafe
entspricht der Zeit, die die Denunzierten auf
Grund der falschen Anschuldigung des Ange¬
klagten in Kislau zubringcn mußten.

7. Sinfoniekonzert des badischen
Staatötheaterorchesters

Daß Prof . G u st a v H a v e m a n n , der Do-
list des vorletzten Sinfonie -KonzertS , heute
(Mittwoch , den 14 . April ) zu den allerersten
Vertretern seines Faches gehört , dürfte auch
hier schon allgemein bekannt sein. Mit umso
größerer Spannung sieht man daher seiner
Wiedergabe des Brahmsschen D - Dur -
Violinkonzertes entgegen , da ja gerade
diese technisch so ungemein schwierig« Dchöp -
fung zu einer Bewältigung von vorbildlicher
Ausgewogenheit und innerer Beseeltheit einen
ganz großen Künstler verlangt . Innerhalb deS
von Generalmusikdirektor Klaus Nett -
straeter geleiteten Gesamtprogramms ver¬
dienen aber auch die noch beiden sinfonischen
Werke besondere Beachtung ; denn sowohl
Mozarts C - Dur - Sinfonie , die soge¬
nannte „Linzer", wie vor allem die von einer
poesievollen Klangfantaste überglänzte B -
Dur - Sinfonie von Schumann — fl«
führt nicht zu Unrecht den Beinamen „Früh -
lingssinfonie!" — sind orchestrale LanbschaftS-
bilder von köstlicher Frische und unvergäng»
sicher Schönheit .

Geistliche Abendmufik
D-er Ehor der Johanniskirche (Evang. Süd»

staütkirchenchor) feiert am kommenden Sonn¬
tag , den 45. d . M ., sein 40. Stiftungsfest durch
eine geistliche Abendmufik , die abend »
um 6 Uhr in der Johanniskirche am Werdrr»
platz stattsindet . Der stimmlich sehr gut besetzte
Ehor , der sich durch seine langjährigen Bach-
und Händelanfführungen einen festen Platz im
Karlsruher Musikleben errungen hat , bringt
auch an diesem Abend zwei Kantaten von Jo¬
hann Sebastian Bach fiir Ehor, Soli . Orchester
» nd Orgel zur Aufführung . Neben der herr¬
lichen und wohl volkstümlichsten Kantate deS
Altmeisters „Wachet auf , ruft unS di «
Stimme " steht die selten gehörte »Herr
Ehrist , der etn ' ge Gottessohn " . Da.
zwischen singt der Ehor zivei prächtige viel¬
st im migeSätze a cappella . Die Solo¬
partien werden ausgeführt von Rosel Schu -
macher (Sopran ) , Bertold Stöber
(Tenor ) und Paul Sigmund (Bariton ).
An der Orgel wirkt Kirchenmusikbirektor
W . Rumpf . Das Orchester ist aus Karls¬
ruher Künstlern gebildet . Die Gesamtleitung
liegt in den Händen von Profesior Heinrich
Cassimir , dem langjährigen musikalischen
Führer des JohanniskirchenchorS.

TageSanzelger
Mittwoch, 11 . April

Mater :
« ad. SlaatStheater : 20 Uhr : 7 . Sinsontckonzrr «

Film:
Atlantic : Spuck von Paris
Badische Lichtspiele : Luana , die Fürstin der

Südsce
Otloiia : Skandal in Budapest
jtammerltchtspiele : Kamps gegen di« Unterwelt
Palt : Fräulein Frau
Rest - Wenn ist König wär
Union-Lichtspiele : Viktor und Viktoria

Konzert :
Museum : Tanzabend
Vaicrland : Kapelle Heinz«
K .D .W. : Kapelle Meiste Liebing
Odeon : UnterhaltungSmustk
Lladtgarlen -Reftaurant : TanzunterhalMng
Löwenrachen: Kapelle TimmerbeUl
Rocderer in seiner neue » Ausmachung ein«

Sehenswürdigkeit
Grüner Baum : TanzReue» Leben >m Stadtpark
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Eichendorff Abend im Arbeiterbildungsverein
Man muß es dem A .B .V . schon zugestehcn ,

daß er in der Auswahl seiner Vortragsabende
von Gesichtspunkten ansgcht, die in jeder
Weise mit unseren Zcitverhältnissen in Ein¬
klang zu bringen sind nnd unsere kulturellen
Erfordernisse berücksichtigt. Der Grundsatz :
„An unfern Meistern erkennen wir unser
Volk"

, führte zn Vortragsabenden über Beet¬
hoven , Brahms , Bach nnd Schubert. Die deut¬
sche Dichtung ivar zunächst durch Körner und
Löns vertreten , denen nnnmehr ein Eichen-
dorsf - Abend folgte . Zn diesem Abend ivar ein
feiner Kenner der Eichendorfs ' schen Poesie und
Eigenart im Staatsschauspicler Ulrich von
der Trenck vom Badischen Staatsthcater ge¬
wonnen worden nnd es sei gleich gesagt , daß
dieser Abend tiefste Eindrücke hinterließ , in¬
dem es der Vortragende verstand , eine der Art
des Dichters entsprechende stille, aber umso¬
mehr erhebende Feier zu gestalten . Als Motto
setzte Ulrich von der Trenck den treffenden
Vers Eichcndorsf 's :
„Nicht Träume sind ' s und leere Wahngesichte»
Was von dem Volk den Dichter unterscheidet .
Was er inbrünstig bildet , liebt nnd leidet ,
Es ist des Lebens wahrhafte Geschichte ."

Eichendorff kann man nicht hinter dem Ofen le¬
sen , er gehört ---, ven Frühling , in den Sommer,
zum Wandern, zum Wald, zur Sonne , zur
Juninacht mit Hellem Mondenscheinc . Man
muß ihn singen ; viele seiner Gedichte sind zu
Volksliedern geworden nnd mancher

fragt, dann erstaunt : „Ach , das ist von Eichen¬
dorff" . Die Lieder tragen ihre Melodie in sich
und es ist nicht zu verwundern , daß sie unsere
größten Liedcrsängcr, wie Schubert, Schumann,
Hugo Wolf nnd viele andere zum Vertonen
angeregt haben . Eichendorfs ist der Lyriker im
besten Sinne des Wortes, der Mann mit der
Lyra, nicht der iveltfremde Dichterling, fon-

' dein der echte Dichter , der aufrecht und fein
beobachtend mitten unter seinem Volk steht.
Daher hat er die Lyrik auch wieder zn dem
erhoben , was sie in Wahrheit sein soll , die
L i e d k n n st , die zn seinem Volke spricht. Der
Dichter muß die Welt um sich erkennen , wie
sie ist , er muß die Dinge , die großen wie die
kleinen , die schönen wie die häßlichen , die
schweren wie die leichten in ihrem innersten
Wesen verstehen und erklingen lassen mit dem
Zauberwort , welches ihren verborgenen Sinn
erschließt . So gibt er ihnen lebendige Farbe
nnd lebendige » Klang nnd bringt in uns die
Saiten znm Erklingen. Diese innere Musik der
Dinge wird freilich im lauten Getriebe des
Alltags kaum hörbar sein, dazu ist Stille nö¬
tig , wir müssen in uns hineinhorchen , um sie
zn vernehmen . Aber es soll nicht behagliche
Ruhe oder Totenstille sein, sondern eine be¬
wegte Stille , wie wir sie Nachts , im Walde ,
am Meer oder in den 'Bergen empfinden , fern
von allen störenden Wcltgeränschen . Ueberall
bei Eichendorsf erklingt ein Moll- Motiv der
Stille , eine Septime des Verworrenen , ein
Dur -Akkord seelischer Beschwingthcit , entweder

einzeln oder in unerschöpflicher Mischung und
unendlicher Harmonie.

Josef Freiherr von Eichendorff entstammt
einem alten katholischen Adelsgeschlecht, bas
seit mehreren Jahrhunderten in Schlesien an -
säßig war . Auf dem hochgelegenen Schlosse
Lnbowitz bei Ratibor wurde er am 40. März
4738 geboren . Das Schloß mit seiner herrlichen
Umgebung , die Wälder und Felder der Heimat
gaben ihm unauslöschliche Jngenbeindrücke,
den frischen Nährboden für die Keime seiner
Dichtungen . Wohl war Josef ein träumerischer
Knabe , aber er war auch ein tüchtiger Reiter
und Schwimmer. Er las gern nnd viel, alles
was ihm unter die Hände kam , besonders
aber liebte er die alten deutschen Volksbücher
nnd hieraus erklärt sich die Buntheit seiner
späteren Erzählungen : „Ans dem Leben eines
Taugenichts" , „Die Glücksritter" , „Das Mar¬
morbild" u . a . Aber er versenkte sich auch mit
gläubiger Frömmigkeit in das neue Testament
und diese vorurteilslose , schlichte Frömmigkeit
durchzieht unwandelbar sein Leben nnd sein
Werk , wie ja nur das echte , lebenswahre Lied
aus einem einfach- frommen Herzen quellen
kann . Er besuchte das Gymnasinm in Breslau
nnd die Universität in Halle . In seiner Dich¬
tung blieb er stets ein Eigener nnd hielt sich
frei von allem naheliegenden Epigonentum
nnd spricht daS auch in einem kleinen Tisch -
fprnch anS : „Auf daS Wohlsein der Poeten, die
nicht schillern nnd nicht goethen , durch die Welt
in Lust nnd Nöten segelnd frisch auf eigenen
Böten." — In Heidelberg sammelte Eichen¬
dorff tiefe Eindrücke und hier wurden auch
seine ersten Gedichte gedruckt, die fruchtbarste
Zeit seines Schaffens war jedoch immer wieder

in der Stille des heimatlichen Lubowitz . Er
heiratete Luise von Larisch und lebte mit ihr
in glücklichster Ehe , sein Haus war stets ein «
Stätte einfach- vornehmen geistigen Lebens . We¬
nig bekannt ist es , daß er als ministerieller Be¬
amter hervorragend an der Wiederherstellung
des Schlosses zu Marienbnrg und an der Voll¬
endung des Kölner Domes mitwtrkte. 1844
trat er ans dem Staatsdienst und widmete sich
ganz seiner literarischen Tätigkeit. 4855 starb
seine Gattin nnd zwei Jahre darauf folgte er
ihr im Tode in Neisse , wo er bei seiner ver¬
heirateten Tochter lebte . Ans dem Friedhof in
Neisse ruht er an der Seite seiner Gattin in
heimatlicher schlesischer Erde.

Dieser feine nnd inhaltlich prachtvoll ge¬
formte Vortrag war durchsetzt von dichterisch
tief empfundenen Rezitationen Eichendorff 'scher
Gedichte nnd mit begeistertem Beifall bankten
die zahlreichen Hörer Ulrich von der Trenck
auf das Herzlichste.

Eine künstlerische Unterbrechung fanden die
Ausführungen des Redners in sechs Gesängen
durch die Altistin Lisl Kurz vom Badischen
Stnatstheater , die mit prächtigem Klang ihrer
wohlgebildcten Stimme herrliche Lieder von
Robert Schumann nnd Robert Franz zum
Vortrag brachte. Die junge Sängerin , die der
Schule Mary Esselsgroths entstammt,
ist soeben an das Stadttheater in Heidelberg
engagiert. Auch ihr wurden für die gelunge¬
nen gesanglichen Leistungen herzlicher Beifall
gezollt . Den Abschluß bildete Eichcndorsf 's be¬
kanntestes Volkslied „ In einem ktiblen Grun¬
de"

, daS von dem Männerchor des A .B .V . un¬
ter sicheren Leitung des Ehormeisters Franz
Müller tonlchön gesungen wurde. «r.
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L Bewegung

Die SA . und ihr Stabschef
ES gäbe kein nationalsozialistisches Deutsch¬

land ohne die SA .
In einem beispiellos erbitterten , opferrei¬

chen Kampf dreizehn langer, blutiger Jahre
hat der unbekannte SA .-Mann der Idee Adolf
Hitlers den Weg sreigemacht zum Herzen des
Volkes .

Nicht nur Reden und Versammlungen, nicht
Abstimmungen und Wahlen entscheiden die
großen Schicksale der Völker. Zuletzt entschei¬
dend ist immer und allgemein nur die Tat .

Die Entscheidung über Deutschland und sei¬
nen ferneren Weg unter dem Hakenkreuz fiel
in tausend Machtkämpfen um die Straße , in
zehntausend Saalschlachten , in hunderttausend
nächtlichen Zusammenstößen der braunen
Sturmsoldaten Adolf Hitlers mit den kämpfe¬
rischen Kräften der Verneinung.

Daß nachher die Zuschauer und Nichtkämpfer
zu allem Ja sagten , war nur die zahlenmäßig
meßbare Bestätigung der von den Kämpfern
bereits erzwungenen Entscheidung .

Adolf Hitlers Wollen wurde durch die
SA . und in der SA . Wirklichkeit.

Ballt« sich in den braunen Bataillonen zur
Faust der Bewegung und zertrümmerte die
Machtgrundlagen des vom nationalsozialisti¬
schen Gedankengut erschütterten Gestern .

Und stellte sofort mit der eigenen Machtüber¬
nahme im SA .-Mann den Nationalsozialis¬
mus als lebendige Wirklichkeit unter Beweis
und als weiterwirkendes Beispiel an den Be¬
ginn des neuen Werdens.

Die SA . war der starke Arm und die
Fleischwerdung des Nationalsozialismus zu¬
gleich .

Denn in ihren Reihen gewann all das Ge¬
stalt , was den Wesenskern der neuen deutschen
Weltanschauung ausmacht und Gemeingut des
ganzen Volkes werden muß.

Die SA . untersteht, verantwortlich geführt
von ihrem Stabschef Ernst Rühm, unmittelbar
Adolf Hitler, der selber Oberster SA . - Füh-
rer ist.

Die SA . hat nur eine Aufgabe , nur einen
Zweck , nur ein Ziel , die aller andern Gliede¬
rungen sind darin enthalten : Das national -
sozialisiische Deutschland !

So ist die SA . die höchste Einsatzform des
Nationalsozialismus überhaupt.

Sie empfängt das Gesetz ihres Seins von
dem Führer des neuen Deutschlands und ihre
Befehle von dessen Stabschef Ernst Röhm .

Daß die SA . zu dem wurde, was sie ist , ist
das geschichtliche Verdienst des
Stabschefs . In jahrelanger , nie erlahmen¬
der Erziehungsarbeit schweißte er den

unbändigen Vorwärtsdrang und
wilden revolutionären Schwung der SA.

zusammen zum disziplinierten Willen der na
tionalsozialistischen Revolution.

Die geschmeidigste und gleichzeitig härteste
Waffe des politischen Machtkampfes ermöglichte
dem Führer , im Hinblick auf sein hohes Ziel
ans der Stelle zu treten oder zuznschlagen —
wie es die Umstände gerade erforderte« —,
ohne je auch nur einen Schritt zurück zu müfle«

Das neue Deutschland ist die Frucht und der
sichtbare Ausdruck dieser freiwilligen, aber un¬
beugsamen Manneszucht der braunen Armee .

Und in der Person üeö Stabschefs Röhm
liegt die Gewähr, daß die braunen Sturm¬
soldaten niemals eigene politische Wege gehen ,
immer in eisernem Gehorsam gegen den Füh¬
rer Adolf Hitler den Weg der deutschen Re¬
volution wettermarschieren werden .

Revolution ist nicht der Ablauf mehr oder
minder unruhevoller Tatsachenbcgebenheiten ,
sondern Revolution ist der innere Umbruch
einer Zeit und ihrer Menschen . In diesem
Sinne ist Revolution nie ein Abschluß, sondern
« in Wcgbeginn .

So hat , die Machtübernahme die SA . vor
neue, vielfach erweiterte Aufgaben gestellt.

Der Kampf um die Straße führte zum Besitz
der Macht . Die Macht ist nicht Selbstzweck,
sondern nur Voraussetzung, Plattform zur
Verwirklichung der großen weltanschaulichen
Ziele des Nationalsozialismus .

Der SA .-Mann war der kämpferische Weg¬
bereiter des neuen WollenS . Seine Kampfauf-
gabe zwang ihn , die geistigen Gesetze des
neuen Glaubens in seinen Reihen auf sich
selbst anzuwenden. In den Stürmen der
SA . wurde das Gedankengut, für daS er mar¬
schierte und kämpfte , lebendige , blutvolle Wirk¬
lichkeit.

Als Nationalsozialist der Tat überschritt
Adolf Hitlers brauner Sturmsoldat die
Schwelle des neuen Deutschlands , besten Tore
er im Kampfe aufgebrochen hatte.

Nach des Führers Willen steht der SA .-
Mann als Garant des durch seinen Sieg Er¬
rungenen vor dem Neuwerden von Volk und
Vaterland , daß ihm bereits selbstverständlicher
Herzensbesitz , um was Millionen Volksgenos¬
sen noch mit sich ringen und kämpfen müssen,
verleiht ihm keine höheren Rechte, sondern
legt ihm weitere Pflichten auf.

Tausendfältig verästelt senkt der ragend«
Stamm der nationalsozialistischen Idee sein
Wurzelwerk in das Leben der Nation. Di«
lebendigen Kräfte des neuen Wollen » sind
nötig, daß auch die noch schlafenden Aeste und
Zweige grünen und Frucht tragen.

Als Bormann auf dem Wege der deutschen
Erneuerung , als Lehrer der Unwissenden und
als Beispiel der Lauen, marschiert der SA .-
Mann den Weg seiner Pflicht .

Selbstzucht unb Seborjam,
Treue und Gemeinsinn, Volksverbundenheit
und Opferbereitschaft sind der unlösbare Kitt
der SA ., sind die Hochziele des Nationalsozia¬
lismus .

Als lebendiges Beispiel und Gewissen der
nationalsozialistischen Revolution, die sich in
unS erst vollenden soll , marschiert der Mann
im braunen Diensthemd der SA ., vom Stabs¬
chef herab bis zum jüngsten Anwärter , in
Hunderten von Standarten und in Zehntau-
senben von Stürmen , in Stadt und Land , Tag
und Nacht, heute und morgen und allezeit .

DaS Wort ist nichts . Das Beispiel ist alle» .
Die Tat Ist stumm . Und der Dienst in der

SA . ist namenlos.
Der SA .-Mann tut schweigend und selbst¬

verständlich treu und selbstlos seine Pflicht , die
in des Führers Namen sein Stabschef von ihm
fordert.

Denn in seinem Herzen ist eingegraben, was
als Sinngebung der SA . auf der Klinae sei¬
nes Dolches steht:

Alles für Deutschland

Die Leiftungsprüfttnyen für bas
GA. Sportabzeichen

Sruvve > : Leibesübungen
Den Ausführungsbestimmungen zum Er¬

werb deS DA .-Gport-AbzeichenS, die vor kur¬
zer Zeit veröffentlicht wurden, folgen jetzt die
Prüfungsbestimmungen . Bekanntlich
sind drei UebungSgruppen vorgesehen : Grup¬
pe I : Leibesübungen: Gruppe II : Grundübun¬
gen , und Gruppe III : Geländesport. Wir ver¬
öffentlichen heute die Prüfungsbestim¬
mungen für die Gruppe I.

In seiner StiftnngSnrknnde für das SA -
Sport -Abzeichen forderte der Stabschef Ernst
Röhm die Schulung des Leibes durch ein¬
fache, nützliche und natürliche Leibesübungen.
Die Gruppe I jLeibesübnngen) der Prüfuugs -
bestimmunge « trägt dieser Forderung des
Reichsministers voll «nd ganz Rechnung . Jede
Leibesübnng, jede Sportart , baut fich aus de»
Grundübnngen Laus , Sprung und Wurf
auf, »nd besonders die Leichtathletik , das Kern¬
stück der Olympische» Spiele , leitet alle ihre
Disziplinen von diese» drei Gruudsorme» ab.

Der ungeheure Widerhall , den die
Schaffung des SA .-Sport «Abzeiche»S bei der
gesamten deutschen Jugend fand , erösfnet aber
«och andere Perspektiven. Der Reichsfport-
sührer hat im Hinblick aus die Olympischen
Spiele 1988 eine große Suche nach dem „unbe¬
kannten Sportsmann " eingeleitet: hier wird

diese Suche systematisch «nd in ganz großem
Stil betrieben, hier wird unsere ganze Jugend
«ach Talente » burchgekämmt , und wenn solche
Talente vorhanden find, hier werden sie ge¬
funden!

ES kam bet der Festlegung der Prüfungs¬
bestimmungen nicht darauf an , eine neue Re¬
kordwelle tnS Leben zu rufen oder von sport¬
lich nicht vorgebildeten Leuten besondere Lei¬
stungen zu verlangen, vielmehr soll jeder ge¬
sunde , junge Deutsche in der Lage sein, die
vorgeschriebenen Bedingungen nach kurzer
TrainingSzett zu erfüllen. Um aber hochvev
anlagte Leute leistungSmäßig zu erfassen, ist
ein Punktsystem vorgesehen , welche » vier ver¬
schiedene Leistungsbewertungen kennt . — Be¬
merkenswert ist, daß Einzelprüfungen nicht
stattfinden , vielmehr können die Leistungen
nur in Form eines Mannschafts -Mehrkampfes
nachgewiesen werden.

Die Gruppe I umfaht folgende fünf
Einzelübungen:
100-Meter -Lauf ,

Weitsprung,
Kugelstoßen (7 >4 Kg.) bestarmtg au » dem KreiS ,
Keulenweitwurf (BOO g) als Kernwurf in einer

10-Meter -Bahn
8000-Meter -Lauf .

Die LeistungSprüfung der Gruppe I gilt als bestanden , wen » »ach der folgende « Wer¬
tungstabelle insgesamt mindestens LS Punkte erreicht sind, also im Durchschnitt
fünf Punkte für jede Uebnng .

Punkt « IM -na-Ianf weitsprung Kugelstohe » Ikeulen -Deitwurf SOOO-m-üauf
e«i. Rlltt Bitte» Meter Min ./S «k.

1 16,4—16,8 8,21—8,85 5,01—5,80 20,01—22 14,29—14,15
3 16,2—16,0 3,86—8,50 5,81—5,60 22,01—24 14,14—14,00
8 15,9—15,8 8,51—8,65 5,61—5,90 24,01—26 18,59—18,45
4 15,7—15,5 8,66—8,80 5,91—6,20 28,01—28 18,44—18,80
6 15,4- 15,8 8,81—8,95 8,21—6,60 28,01—80 18,29—18,15
8 15,2—15,0 8,96—4,10 6,51—6,80 80,01—82 18,14—18,00
7 14,9—14,8 4,11- 4,25 6,81—7,10 82,01- 84 12,59—12,45
8 14,7—14,5 4,26—4,40 7,11—7,40 84,01- 86 12,44—12,80
0 14,4—14,3 4,41—4,55 7,41—7,70 86,01—88 12,29—12,15

10 14,2—14,0 4,56—4,70 7,71—8,00 88,01—40 12,14—12,00

11 13,9—13,8 4,71—4,85 8,01—8,80 40,01- 42 11,59—11,45
12 18,7—18,5 4,86 —6,00 8,81—8,60 42,01- 44 11,44—11,80

18 13,4—18,3 5,01—5,15 8,61—8,90 44,01—46 11,29—11,15

14 18,2—18,0 5,16—6,80 8,91—9,20 46,01—48 11,14—11,00

15 12,9—12,8 5,81—5,45 9,21—9,50 48,01—50 10,59—10,45

16 12,7—12,5 5,46—5,60 9,51—9,80 50,01—52 10,44—10,80
17 12,4—12,8 5,61—5,75 9,81—10,10 52,01—54 10,29—10,15

18 12,2—12,0 5,76—5,90 10,11—10,40 54,01—56 10,14—10,00

19 11,9—11,8 6,91—6,05 10,41—10,70 50,01—58 0,59— 9,45

20 11,7—11,5 6,06—6,20 10,71—11,00 58,01- 60 9,44— 9,30

Bei einer Gesamtpunktzahl von LS—49 Punkten erhält der Bewerber das Prädikat
„ausreichend ", von 80—74 Punkte« „g u t", von 78—99 Punkte« „sehr gut " «nd von
100 und mehr Punkten „ vorzüglich ". Die Bewertung wird sodann in das als Ausweis
des Abzeichenträgers dienende Leistnngsbnch eingetragen.

Reichsjugendführer Baldur von Schirach beim
Abschreiten der Ehrenabteilung der Hitler -
Jugend , von denen 110 000 an der Feier teil»
nahmen. Im Hamburger Hafen wurde die
größte schwimmende Jugendherberge der Welt,
das Segelschiff,^Hein Godenwind"

, seiner Be¬
stimmung übergeben .
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Parteiamtliche
Bekanntgaben

Ernennungen in der NS. Sago
Der bisherige Organisationsleiter der NS .»

Hago , Pg . Paul Walter , wurde von Pg . Dr .
von Rente ! « mit der Leitung der Abteilung
Reichsbetriebsgruppen der NS .-Hago beauf¬
tragt . Pg . Paul Walter bleibt nach wie vor
Verbindungsmann zwischen der NS .-Hago «nd
der Deutschen Arbeitsfront .

Der bisherige Untcrabtcilungsleiter in der
Abteilung Propaganda der NS .-Hago , Pg .
Friedrich Krüger , wurde zum Abteilungs¬
leiter Organisation ernannt .

Msttjwatzenbvttt'
Ortsgruppe der NSDAP . Karlsruhe -

Hardtwald
Am Mittwoch, den 11 . April 1934, abends 20.15 Uhr,

Sitz»» « der PO .- Lcitcr dcr Ortsgruppe in der „Alt-
deutichcn Bier - und Weinstube- .

Die BcitragSabrcchnungcn sind umgehend zu er¬
ledigen. US wird nochmals auf die am 12. April 19 .34 ,
abeudS 3 .15 Uhr, in den „Drei Linden- stattfindcnd«
Kundgebung dcr N2 .-VolkSwohlfabrt htngewiefen, zu
der ieder PO .-Leitcr zu erscheinen hat , und dafür
Sorge trSgt , daß die gesamten Pg . an der Versamm¬
lung tctlnehmen. Der Propagandalettrr .

ck
Ortsgruppe dcr NSDAP . Grötzingen

Am Freitag , den 13 . April , abends 8 Uhr , find« in
der Gemeindehalle eine äfscutliche Versammlung mit
dem Thema :

„Nationalsozialismus und AuSIandSdeutschtum"

statt . Redner : Pg . Richard Ben , und Pg . Bacher .
Beide Parteigcnosse» sind Gauleiter bzw . Sttitzpunkt-
lcitcr in Bombay lBritisch.Jndicn ) .

Dar Erscheinen sämtlicher Mitglieder und Unterorga -
nisalionen machen wir zur unbedingten Pflicht.

Der Propagandaletter .
*

Kampfbund der deutschen Architekten «nd
Ingenieure sKDAJ .j , Bezirksleitung

Karlsruhe
Fachgruppe Maschinenbau

Am Donnerstag , de » 12. April 1934, abends 20 .15
Ubr findet im Geschäftszimmer Ritlerstraste 3 « ine Fach-
schastSleiiersttzung der Fachgruppe . Maschinenbau- statt.
Erscheinen ist Pflicht. Dcr Fachgruppcnleiter .

*
BNSDJ ., Gruppe Referendare

Heute Mittwoch, den 11 . April , abends halb 9 Uhr.
Kameradschaftsabcnd im »Schrcmpp- ,

*

Ortsgruppe der NSDAP . Blankenloch
Am SamStag , den 14 . April , findet abends 20.30

Ubr in Blankenloch im Saal der „Deutschen Kaiser¬
eine Versammlung statt. ES spricht KreiSsunkwart
A . Maßholder Uber daS Thema „ Dcr Rundfunk und
feine Ausgaben- . Musik - »nd Gesangvereine babcn den
unterhaltenden Teil für diesen Abend Übernommen.

Alle FlolkSgenossen von Blankenloch und Umgebung
sind zu diesem Abend freuudlichs» eingcladcn. Eintritt
jr«>. Die KrciSrundsunkstcllc.

NS .-Franenschaft Ost
Heute, Mittwoch, 11 . April 1934, spricht in der „Al¬

ten Brauerei Kämmerer- , Waldbornstr .,
Pg . Stängle

Uber die RS .-VolkSwodifahrt. Vollzähliger Erscheinen
erwünscht. Die OrtSgrupPenfraucnschaftSleitcrin.

NS .-Franenschaft Karlsrnhe -Hardtwald
Da der Aeichensaal der Helmholpschulc erst wieder

am 18 . April zur Vcrsiigung steht , findet unser Heim -
abend heute Mittwoch, den 11 . April 1934, abends 8 Uhr,
in dcr Weberstraßc 6 statt .

Die OrtSgruppcnfraucnfchaftSlcttrrin .
*

NS .-Franenschaft Karlsruhe -Mühlburg
Am Donnerstag , den 12. April 1934, abends 8 .30

Uhr, findet in den „Drei Ltnde»-
, Rhcinstraße, ein«

öffentliche Versammlung der Ortsgruppe KarlSrube-
Mühlburg der RS .- VolkSwohlfahrt unter Mitwirkung
der Polizcikapcllc statt, bei der Pg . Stängle Ivicchen
wird . Eintritt frei .

'
Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist unbedingt Pflicht.

Die OrtSgruppeiifraucnschaftSletterin.

ME
nnenaehrlften durch das Fachinrer Zentralbtlro Berlin 161 V[ 8, WUhelmitraS « M. — Irhiltlieh b MJneralwaaaer -Handlunren . Apotheken , Drogerien usw > «owle ln Karlsruhe bei Bahm fc Basaler , Zirkel 80 — Telefon 358

Der „Führer" Mittwoch, 11. «prll 1984, Folg« 98, Sette
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Nun ist der große Tag gekommen , der so viel ,
so ungeheuer viel Neues bringen soll in das
Leben des ABC - Schühen , der erste Schultag .
Eintritt in den Pflichtenkreis des Lebens be¬
deutet er und Abschied von so vielen Freuden
ungebundener Kindheit , von der Sorglosigkeit
wohlbehüteter Tage .

Teils voller Angst , teils mit neugieriger
Erwartung hat er diesen Tag erwartet . Ver¬
wandte und Freunde haben ihm so viel erzählt
von dieser Schule , von den Bänken und Bil¬
dern , vom Lernen und , was ihn nun am mei¬
sten schreckt, vom gestrengen Herrn Lehrer .
Wie mag der nun sein !

Und der Abschied erst von all den Spielsachen
und von der Freiheit wird ihm nicht leicht .
Noch einmal muß er hinhuschen in die Ecke,
wo die Bleisoldaten stehn , die Burg und der
Baukasten , und all die Dinge , die bisher den
Großteil seines kleinen Lebens ausmachten .

Ade kleine Welt ! Jetzt rufen zum ersten Mal
Pflichten , jetzt soll er cingeweiht werden in des
Daseins hartes Muß . Ganz bewußt ist er sich
ja noch der hohen Wichtigkeit des Tages , aber
er ahnt , daß nun ein Neues in sein Leben ge¬
treten ist , und das macht ihn bang vor den
Dingen , die da kommen sollen . So sitzt er
denn still und verträumt in seiner Spieleckc .
Fragen kann er jetzt nicht mehr , nur träumen
von den der Schule , über die er in den letzten
Tagen nicht genug erfahren konnte , und doch
nicht alles , was er so gern erfahren hätte .

Die „Großen " lächeln immer so sonderbar ,
wenn sie von der Schule plaudern , da muß
unbedingt noch irgend etwas sein , was sie nicht

*

V

sagen wollen . Er kann es nicht lösen , dieses
Rätsel , das unbedingt da noch verborgen sein
muß .

Sie aber , die Erwachsenen , können es ihm
auch nicht erklären ! denn , daß er nun den ersten
Schritt machen muß in jenen Kreis der Pflich¬

ten , die dem Ganzen , dem Volke dienen , das
zu verstehen ist er noch zu jung .

To sitzt er denn und träumt : „ Wie wird cs
werden ?" Doch Mutter mahnt endlich : „ Es ist
höchste Zeit !" Tann hängt sie ihm den Bücher -
ranzcn um , der so ungeheuer groß ist und so

gewichtig , daß « S den Kleinen fast stolz macht ,
ihn tragen zu dürsen . Und funkelnagelneue
Dinge sind darin , die Vater dieser Tage bei
den Schreibwarenhändlern in der Nachbarschaft
für ihn eingekauft . Eine Tafel , Schwamm ,
Griffel , Bleistift , Hefte , Federhalter , eine Fibel
mit seltsamen Zeichen , die wie schwarze Spin¬
nen darin hernmkriechen und in vielen , vielen
schönen Bildern . Und nicht zuletzt ein großes
Butterbrot . Jetzt drückt ihm Mutter noch eine
Rtesenzuckerdüte in die Hand , der Weg ins
Leben kann beginnen .

Eigentlich wollte Mutter ihn zu diesem
Gang begleiten , aber er hat stolz abgelehnt .
Wenn eS ihm auch schwer fällt , die Abschiebs -
tränen zu unterdrücken , er ist ein kleiner , stol¬
zer Mann , der seinen Weg schon allein findet .
Drunten märten ja auch schon die Kameraden .

Jetzt werden rasch die Zuckerdüten untersucht ,
man macht sich gegenseitig Mut , indem man
nach Kinderart den Mut beS andern anzwet -
felt , um den eigenen zu heben . An der Angst
des andern richtet sich der eigene Stolz wieder
auf .

Und die Schul « kommt in Sicht ! Die Trep¬
pen , der lange Flur , dann die Türe , vor der
schon einige Mütter und Kinder warten .

Dann erscheint der Lehrer . Und stehe da , er
ist ein ganz freundlicher Mann , hat für jeden
ein freundliches oder lustiges Wort . Lachend
weist er jedem seinen Platz an , notiert sich
noch einmal die Namen all der kleinen Wissens -
jüngcr . Dann gehen die Mütter fort . Der
erste Tag der Pflichterfüllung hat begonnen .

A . Offo Schick
21 Waldstralje21

Papierhandlung - Buchbinderei
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Alles für
den Schulanfang !

Bei

Franz Klein
(vorm . Friedr. Füller )
Karlsruhe I. B .

Garfenjfralje 16 a - Telafon 4147

Alles für Qölhe- u .
Volksschule

Allen cum Schul -Anfang
benötigten Schul - Bedarf
wie Schnlbficher , Helte
usw . erhält man ln der

Westsladt - Buchhandlung

ErnltLützerath
Gabelsbergerstr . 1 — Tel . 2207

Sämtliche Schulartikel und

Sdireibwaren empfiehlt

Aug .Zahner
Buchbinderei u. Sdireibwaren

Karlsruhe, Nelkenstralje Sa

Schui-Ranzen
Rindled . mit Hefttasche 3,95
Vollrind 11.cos .7 s 7 .Ba 5 .95

mappen
Gröfjfe Auswahl * Billigste Preise

deshalb immer zu

neben Moninger

Lernmittel , Leichenbedark

für Volk - - und Mittelschulen bei

Narl Fuckert
Waldstrstze «« , zwischen Amalien- u. Kofienstrshr

Ihren sämtlichen

Sc&ut - fäedatf ’
für die höheren Schulen , Volks¬
schulen , Handelsschulen , Fort-
bildungssdiu 'en , erhalten Sie tn
vorschriftsmäßiger Beschaffen¬
heit und bester Qualität bei

Ludwig Erhard!
Papierhandlung

Erbprinzenstrafye 27.
41511

| f orn OIIa Ecke Augarten - u .Marien -l \ CmVIIO fS |ra|!e Telefon 7679
sämtliche Sciuiiartmei

Schulbücher u . Scitularllke 1
lllr Volks - u . Mittelschulen
vorschriftsmäßig u . biil . bei

Xudrvig SBechiel
Karlstraße 62

LorenzArzberger
Karlsruhe , Adlersiraße 31
Papier -und Schreibwaren
sowie Schulartikel lilr
sämtliche Schalen

(jul und billig

Eigene WerkstBtte

Haufensie ln großer Ausu/ani
Schulranzen

Schulmappen
Musikmappen

Aktenmappen
Damentaschen

Lederkoffer

und sämtliche Lederuiaren

G . Dischinger
vorm . B . Mioiier S8075

KalSC rBtr . 105 , zwischen Adler - und Kronenstr . , Tel . 2618

L . Olt , Nachfolger
Inhaber : R. KQhnnt

Schreibwaren u . Schulartikel

Ecke Nelken - und Goethe Straße

B. A. Tensi
BUrobedarl . BuciidrucKerei , Buch-
Binderei Fernruf lltO
Adlerstr . 16 (nächst der KaiserstrO

'§e& . TChoum
bei der Hochschule

Alles tor den Schulanfang

Sport - Hoffmann
Werderplatz 33

Schulranzen - Schulmappen
Eig Werkstätte — Enorm billig

fiule Bücher sind die Bestell und
Schenkt der heranwachsenden Jugend gute
Gesdiicbfs - oder Sagenbücher , die sie mit
der Grofje und Seele unseres deutschen
Volkes und seiner Vergangenheit vertraut
machen . Sie linden eine reichl . Auswahl im

FUiirenieriag Eli: / Abi.Buchhandlung
Karlsruhe , Kaiserstrafje 133

Lest 'Bücher ; Wissen ist Macht 1

BUCHHANDLUNG
Kaisei str .Ecke Passage / TeLl 206

Lehrbücher für alle
Karlsruher Lehranstalten

Jons . Schneider
Papierbandlg . 4 Buchbinderei

Karlstrafje 26 - Telefon 3676

Alles zgmscnuianiang
Bücherranzen + Schulmappen

in allen Preislagen

TCart fiug .

Papier - und Schreibwarengroßhandlung

Kaiserstraße 56 , Telefon 1226

Alle » ffim ScAutoH $ aHg ~

ScAui * OH $ eH ~
prima » ndloder IN. Heftentasohe j
Schulmappe nrtma Rindleder mit e
extra öPGltBin Boden .
Scnrelhetul in verschiedenen nn
Ausführungen in echt Leder von “ an
SEigene Reparatur - Werkstätte S

Koller - minier
Karlsruhe I. B . — Waldstraße 46 41512

Extra stark — pvr. 27 3c)
Stiefel - holzvenagelt . ®*26
SCalbacfitthe - holzkenagelt . 3 .90
Stfnd.'eder -Sandalen . 2 .75

Haus
*1 " Wüslum «v »m Werderplals

Zorn
41450

Yorkjtralje 3 + Telefon 286

Schulranzen - Schulmappen

« • uzäuue » . Trinkt mehr Milch !
milchzentraieKarlsruhe 4lin Sie ist bekömmlich , gesund und macht Euch kräftig !



Splt kommt sie, dodi fie Kommt . . .

ErkenntnW der mmrWWn Emigration
Sin bezeichnender Anfall von Wahrheitsliebe - Sie Vonzen leben weiter ln Sau- und VrauS

HI Parts , 10. April . (Eigene Meldung, des
„Führer ".) Es hat lange gedauert, bis die
marxistische Emigration jetzt einsehen gelernt
hat, baß bas „Experiment beS Dritten Reiches"
keine Angelegenheit vorübergehenden Charak¬
ters ist. Im Auslände haben die paar Sozial¬
demokratenvon den geretteten Geldern eine An¬
zahl Broschüren erscheinen lassen, von denen
die « ine oder andere sicher auch nach Deutsch¬
land eingeschmuggelt werden wird. Um die Ber-
breitung einiger darin gesagten Wahrheiten
den weitesten Kreisen zugänglich zu machen,
und damit den Herren Wels und Stampfer
einige Mühen abzunehmen, wollen wir einige
Sätze aus den Broschüren zitieren.

Ta heißt es in einem kleinen Büchlein , das
auf dem Umschlag die Aufschrift trägt : „Artur
Schopenhauer, Ueber Religion", folgender¬
maßen: „Die nationalsozialistische Partei ist
heute bereits nicht nnr die alleinige Inhaberin
der Staatsmacht, sondern auch die einzige or»
ganifierte Kraft im politischen Leben der Ge»
fellschaft . . . In kaum 18 Wochen hat sich so
eine Umwälzung in der Struktur der Gesell¬
schaft, im Wesen des Staates vollzogen » die in
ihrer Schnelligkeit und der Radikalität ihrer
Ergebnisse in der Geschichte ihresgleichen
sucht . .. ."

Schau , schau l Bor noch einigen Wochen konnte
man «S in den Zeitungen und den Zeitschriften
der Emigration ganz anders lesen. Da waren
die Nationalsozialisten allesamt Verbrecher und
ihr« Herrschaft eine Angelegenheit eines sehr
schnell vergänglichen Augenblickes ! Immerhin :
ste lernen !

Als «in weiteres Zeichen vermutlich irrtüm¬
licher Selbsterkenntnis zitieren wir weiter :
». . . in heilloser Verwirrung und völliger
Desorientierung werben auch ihr« letzten Reste
(der marxistischen Parteien ) mehr und mehr
daS Opfer der sich immer weiter konsolidieren¬
den Staatsgewalt . . . Die marxistischen Or¬
ganisationen erwiesen sich al» völlig außer¬
stande, sich auf die neuen Bedingungen des
Kampfes unter dem Faschismus rtnzustellen. .

Also „heillose Verwirrung " — ganz recht,
aber wer war denn ber Führer dieser Verwir¬
rung , und wie sollten sich die Organisationen
auf « inen Kampf etnstellen , wo doch die Füh¬
rung auSrttz, ohne nicht zu vergessen, die Kaffe
und noch einige» mehr mitzunehmen?

„Unfähig, ander» zu denken al» in ihren
Dogmen und Thesen , glauben sie mit gradezu
religiöser Inbrunst an spontane RevoluttonS-
kräfte . . ." so sagt ber Verfasser von den —
Kommunisten . Als ob «S mit den paar reftie -
renben Sozialdemokraten anders stünde ! Denn
„auch die iozialbemokrattsche Emigration erwar-
tet ein Ende beS Faschismus von dem spon¬
tanen Aufstand ber Volksmassen . . ." Wohl¬
gemerkt : nur die Emigration ! Bon den früheren
Anhängern in Deutschland schweigt man, und
man weiß vielleicht auch warum ! Aber baß
man heut « schon so weit ist, auszusprechen , daß

*«» eine Illusion wäre, zu glauben» daß daS
faschistische Regime in Deutschland an sei¬
nen inneren Widersprüchen zusammen »
brechen muß ",

ist auch « ine erfreuliche Neuigkeit .
Bisher war der Nationalsozialismus nach der

Meinung ber Emigration nur eine Angelegen¬
heit einer kleinen , aber robusten Minderheit.
So wenigstens hat man doch monatelang dem
Ausland « erzählt. Und heute schreibt «in Emi¬
grant in einer in Prag gedruckten Broschüre ,
die den schönen Titel : „Aristoteles, Ueber das
Wesen ber Dichtkunst" trägt , folgende » : „Es
wäre ein« gefährliche Illusion nicht zu sehen,
daß

große Delle beS dentfchen Volke», wenn
nicht feine Mehrheit ( !) Me Diktatur «ntet»
stützen» fie zum Teil begeistert bejahen . . ."

Also „di« Mehrheit" . . . » Daß aber dann «ine
Diktatur aufhört, Diktatur zu sein, wenn die
Mehrheit die Politik der Regierung billigt, da»
bemerken die sauberen Demokraten in ihrem
Eifer gar nicht!

Doch vielleicht wird auch in dieser Hinsicht
bald die nötige Erkenntnis heraufbämmern!
Rom ist auch nicht an einem Tage erbaut wor¬
den . WaS heut« schon die Millionen der ehe¬
maligen Anhänger der marxistischen Parteien
in Deutschland erkannt haben , werden auch
die wenigen Arbeiter erkennen müssen, die sich
heute noch in der Emigration trügerischen
Hoffnungen hingeben . „Bet näherer Betrach¬
tung (der gegenwärtigen Auffassungen der
sozialdemokratischen und der kommunistischen
Emigration ) stellt sich heraus , baß die theo¬
retische Position der beiden Par -
teien nicht gar so unterschiedlich
ist" sagt Herr »Schopenhauer" . Und er hat
recht!

Aber damit trennt sich die Sozialdemokratie
von ihrer Vergangenheit und schlägt all den
Arbeitern ins Gesicht , die den Sozialismus
wollten und den Kommunismus wie die Pest
ablehnten.

Der sozialdemokratischen Emigration war e»
im Frühjahr gelungen, rund 1 ' /» Millionen
Mark über die deutschen Grenzen zu bringen.
Ueber die Herkunft des Gelbes spricht man am
besten nicht : sauber ist sie jedenfalls nicht ge¬

wesen. Aber die Summe war groß genug, dem
Parteivorstand zunächst in Saarbrücken, und
als es ihm dort nicht mehr sicher genug war,
in Prag ein behagliches Unterkommen zu ge¬
währen.

Wo Aas ist , sammeln sich die Geier. Und so
bauerte es nicht lange, bis sich das Vorhan¬
densein des Geldes herumgesprochen hatte und
eine kleine Emigrantenwanderung nach dem
gelobten Lande einsetzte. Prag war daS Ziel
aller Notleidenden geworden . Doch wie bet
jedem Zug nach dem Golde , so harrte auch

* Berlin, 10. April. Reichswehrminister Gene¬
raloberst von Blomberg hat folgende Verfü¬
gung erlassen :
„DaS erste Jahr der nationalso». DtaatS-
führung hat die Grundlagen für den politischen
und wirtschaftlichen Neubau der Nation gelegt.

DaS zweite Jahr stellt die Notwendigkeit der
geistigen Durchdringung der Nation mit den
Leitgedanken des Nationalsozialistischen Staates
in den Vordergrund . Eine entsprechende Schu¬
lung ist darum auch eine wichtige Ausgabe aller
den neuen Staat mit ihrem Willen tragenden
Organisationen . Dies gilt in besonderem Maße
für die Wehrmacht, die der Hüter und Schützer
des nationalsozialistischen Deutschlands und sei¬
nes LebenSraumeS nach außen ist.

Ich ordne daher an , daß künftig dem Un¬
terricht über politische TageSfra «
gen in der Wehrmacht von allen Dienststellen

* Berlin, 10. April . EtaatSkommtflar Dr.
Ltppert , der durch daS Gesetz vom 28. März
b . I . für die Reichshauptstabtdie Befugnisse beS
Oberpräsidenten einer Provinz erhalten hat, ge¬
währte dem Vertreter des DNB . bet der Stadt
Berlin eine Unterredung, in ber er sich umfas¬
send über sein Arbeitsprogramm für die nächste
Zukunft äußerte.

Ich betrachte e» als meine vornehmste und
vordringlichste Aufgabe , führte der Staatskom¬
missar au», die

finanzielle Gesnndnng der Stadt mit aller
Energie « eiterzntreiben .

AIS beachtlicher Erfolg auf diesem Wege ist die
Tatsache zu verzeichnen , daß das bei ber Macht¬
übernahme vorhandene Defizit von 145 Millio¬
nen auf rund 80 Mill . RM . im neuen Haus¬
haltsjahr heruntergebrücktwerben konnte . Dem
Arbeitsbeschaffungsproblem werde
weiterhin die stärkste Aufmerksamkeit zugewen -
bet. Schon in allernächster Zeit werde ein Plan
zur Ausführung kommen, den er vor etwa vier

* London , 10. April. Der diplomatisch « Mit-
arbetter de» Daily Telegraph schreibt, die bri¬
tische Regierung würbe «S vorziehen , wenn da»
heute zusammentretenbe Büro der Abrü¬
stungskonferenz noch keinen Zeitpunkt
für den Wieberzusammentritt beS allgemeinen
Ausschusses festsetzen würde. Aber Frankreich,
daS von Henderson unterstützt werde , ber sich
als »zentraler " Vorsitzender nicht verpflichtet
fühle , mit der britischen Regierung übereinzu-
stimmen , werde wahrscheinlich die Einberufung
de» allgemeinen Ausschusses auf den 28 . Mat
durchsetzen.

Der Mitarbeiter fährt fort : Frankreich »
letzt « AbrüstungSnot « wird morgen in
der Vollsitzung de» Kabinetts geprüft werben.

Der wahre Sinn nnd Zweck der Note — be¬
stehend an» dem Vorschlag , anS einem Abkom¬
men für die Vermindernng der Rüstnngen ein
Abkommen für die Begrenznng der Rüstnngen
zu machen — wird von den britischen Ministern
vollkommen begriffen nnd wird von ihnen d e «

in Prag den meisten nur die —Enttärrschung !
Zehnmal wurde gesiebt, ehe sich endlich die
ganze alte „Muschpoke" zusammengefunden
hatte . Der kleine Funktionär , der in der Pro -
vinz irgendwo seine Haut für die Herren
Wels, Hertz, Trummenerl und Stampfer zu
Markte getragen hatte, sah sich vor verschlosse¬
nen Toren : er konnte und kann die großen
Herren nicht einmal sprechen, noch viel went-
ger « ine Unterstützung von ihnen haben . Er
wandert in die Emigrantenheime, wo er den
„Neuen Vorwärts " lesen darf — der freilich

erhöhte Bedeutung beizumessen und gesteigerte
Aufmerksamkeit zuzuwenven ist. Um eine einheit¬
liche Durchführung des Unterrichts über politi¬
sche Tagesfragen zu gewährleisten, wird daS
Reichswehrministerium künktig gedruckte „Richt¬
linien für den Unterricht über politische TageS-
fragen" als Anhalt herausgeben ."

Nichtreichsdeutsche können nicht
Parteigenossenwerden

* Berlin, 10. April. Der Stellvertreter des
Führers, Rudolf H e ß , gibt bekannt :

Auf vielfache neuerliche Anfragen gebe ich
abermals bekannt , daß Anträge von NichtreichS -
deutschen auf Aufnahme in die NSDAP , grund¬
sätzlich abgelehnt werden ; es können nach wie
vor nur Reichsdeutsche Parteigenos¬
sen sein und werden.

Wochen dem Ministerpräsident vorgetragen
habe , und der von diesem mit bekannter Ener¬
gie ausgenommen wurde. Zunächst werden ei¬
nige Tausend jugendliche Arbeitslose und ju¬
gendliche angelernte Arbeiter al» Landhelfer in
die Provinzen Brandenburg und Pommern ein .
gesetzt und außerdem mehrere Tausend Fabrik¬
arbeiterinnen nach bestimmten Grundsätzen in
Hauswirtschaftsgehilfinnen umgeschult werden.

Die freigemachten Arbeitsplätze erhalten
älter « bisher arbeitslose Fami¬
lienväter zugewiesen . ES handelt sich dabei,
betonte Dr . Ltppert mit Nachdruck, um kein
leichtfertiges Experiment, sondern um ein in
allen Einzelheiten sorgfältig durchdachte» Pro¬
jekt.

Im wetteren Verlaufe seiner Ausführungen
wandte sich der GtaatSkommissar dem

Problem der Auflockerung und Sanierung
der Innenstadt

zu, da» jetzt mit außerordentlicher Tatkraft in
Angriff genommen werde .

bauert , da ihr Ziel stets eine wirkliche Ab -
rüstnngSmaßnahme gewesen ist.

E» wirb in urintsteriellen Kreisen zugegeben ,
daß sogar eine Begrenzung der Rüstungen auf
den jetzigen Stand besser wäre als überhaupt
keine Begrenzung. Aber in erster Linie herrsche
die bestimmte Absicht , daß Großbritannien sich
mit einer Fortdauer de« jetzigen auffallenden
Mißverhältnisse» » wischen seiner Luftflotte und
denen Frankreichs und Sowjetrußlanb » nicht
abfinben kann. Abgesehen davon gewinnt die
Ansicht Boden »

daß Großbritannien keinen » rund hat,
einen hohen Preis in Form neuer „Ga¬
rantien " für eine bloße RüstnngSbegren»
znng , n bezahlen. Denn ein solches Abkom¬
men läßt das Hauptziel der britischen Po¬
litik unerfüllt .

Trotzdem blickt die Regierung mit Interesse
und Spannung den angekündigten Erläute¬
rungen der französischen Regierung über ein
Garantiesystem entgegen.

fsfmrtt de, akko iitfldim UM »r nicht»
vergessen und nicht» hinzugelernt hat.

Derweilen leben die „Führer ", wie fie im¬
mer gelebt habe« ; für ste ist dir soziale Frago
in jedem Falle gelöst. Nicht all« freilich do¬
minieren in Prag , so viele Sonnen würben
einander verbrennen. Deshalb bekam ein Teil
der Prominenz Aufgaben, die sie in anderen
schönen Städten zu erfüllen hat. Der „Schö¬
ne Rubi"

, auch B r e t t s ch e t d geheißen ,
herrscht als deutscher Emigrantengebieter in
Part ». Ex pflegt dort auf Kosten de» Prager
Kassierers nicht nur seine internationale Be¬
rühmtheit, sondern übt sich auch in Diploma¬
tie . Gemächlich seine Zigarette rauchend
„empfängt " er — nicht die Emigranten , wohl
aber die Herren Journalisten und Deputier¬
ten , die sich durchaus von ihm über das Dritte
Reich informieren lassen wollen . Sein Haus¬
halt ist nicht , billig. I

Die Herren Htlferdtng, Sollmann , Kuttner,
Marburg , Werthetmer, Schiff und wie die
kleine Clique des auserwählten Volkes sonst
noch heißen mag , residiert wieder anderswo.
Schiff langweilt die Londoner, Kuttner macht
durch die „Freie Presse " Amsterdam , Soll -
mann mit ber „Deutschen Freiheit " das Saar -
gebiet unsicher. Aber für alle sorgt — Prag !
Man möchte den Einzelnen daS Geld nicht di¬
rekt schenken , weshalb man Zeitungen, Zeit¬
schriften gründet, Broschüren druckt und in
aller Herren Länder einen Stab von Expe¬
dienten unterhält .
Wie lange aber wirb die Million ansrcichen?

DaS ist die bange Frage ! Die Clique ist noch
immer zu groß , zumal ber Anhang doch auch
leben will . Des schönen Rudi Sohn haust zu¬
sammen mit Kurt Heinig in Dänemark. Ir¬
gendwo auf der Insel Fünen lebt er , und der
Papa muß Geld schicken . Jetzt hat „der Stab "
die Hoffnung, daß es gelingen wird, den
Flüchtlingskommissar des Völkerbundes einige
Dutzend auS dem „Anhang" aufzuschwätzcn.
Auch in Genf läßt eS sich leben , vorausgesetzt ,
daß man den Geschmack aufbringt, von dem
Gnadenbrot zu speisen, daS Prag von dem ge¬
klauten Geld « bewilligt.

Daß die Stimmung unter den Emigranten ,
den wirklichen Emigranten , also nicht den jüdt-
scheu Häusermaklern in Parts , den wilden
jüdischen Händlern in Amsterdam oder den jü -
bischen Hausbesitzern in London , — nicht die
beste ist, wird man begreifen können . In den
Emigrantenlokalen, die in allen Hauptstädten
von der „Sozialistischen Internationale " ein¬
gerichtet sind , hört man Meinungen, bet denen
die Ohren ber Führer nicht gerade angenehm
klingen werben. Nnd dann braucht man sich nur
noch vorzustellen , daß die Prager Trompete
noch bauernd die „ewige Verbundenheit^ bft
Führung yiit den Gefühlten bläst , lind dqs
Bild ist fertig ! Nach wie vor leben die Bonzen
in Saus und Braus und überlassen die An¬
hänger ihrem kläglichen Schicksal.

Gestellte 3udenprogrome in
Newvork

O Newyork , 10 . April . Die Newyorker Po¬
lizei konnte noch im letzten Augenblick einen
gemeinen Schurken st reich jüdischer
„ G r e u e l f a b r i k a n t e n " vereiteln, die da¬
bei waren, einen Hetzfilm gegen daS national¬
sozialistische Deutschland zu drehen , der in sei¬
ner Art alles bisher Dagewcscne in den Schat¬
ten stellen sollte. Aus offener Straße vor dem
Gebäude eines Tierarztes wurde ein Juden -
progrom gestellt , das dann auf der
Leinwand der staunenden Welt zeigen sollte,
wie eS den armen Juden in Deutschland geht.
Friedliche Juden mit Kaftan und Käppchen, die
keinem Menschen ein Leid autun können , wur¬
den von Statisteu - Nazis mit Bajonetten durch-
spießt und ähnliches . Als die Polizei erschien,
nahmen die Herren Filmoperateure und Sta¬
tisten schleunigst Reißaus . Nur der Mann mit
der Kamera, der jüdische Filmregisseur Ben¬
jamin Mindlin , konnte noch gefaßt werden.
ES war durchaus nicht die erste Szene, son¬
dern, wie sich später herausstellte, hatte die¬
selbe Gruppe schon ähnliche Szenen in anderen
Teilen NewyorkS gedreht . Diesmal ist man
ihnen noch rechtzeitig hinter die Schliche ge¬
kommen . Wie oft aber mögen sie ihr Treiben
ungestört getrieben haben ?

« Sabre gegen
unislischen Mordschühen

* Berlin , 10. April . Das Schwurgericht ver¬
urteilte den Kommunisten Kurt Dehnert ,
der wegen beS Verdachts der Beteiligung an
der Erschießung des PolizeihauptwachtmcisterS
Zänkert in Berlin am 29. Mai 1981 angeklagt
war, wegen gemeinschaftlichen Totschlags in
Tateinheit mit gemeinschaftlich versuchtem Tot¬
schlag , schweren LanbfricdenSbrnchS und Auf¬
ruhr » zu zwölf Jahren Zuchthaus nnd zehn
Jahren Ehrverlust.

Am 29. Mat 1981 waren bet dem Abmarsch
der Stahlhelme ! zum Breslauer Parteitag
Neverfälle auf Stahlhekmmänne» am Senefel-
ber Platz verübt worden, bei denen von kom¬
munistischen Terrorgnippen der Polizeibeamte
Zänkert erschossen und der Polizeiwachtmeister
Schottstäbter verletzt worden waren. Schon im
Oktober 1931 waren einige beteiligte Komm »-
nisten zu geringen Strafen verurteilt worden.
Der Hanptangeklate Dehnert war nach Ruß-
lanb geflohen , kehrte aber später zurück und
konnte verhaftet werben.

Politische Schulung der Wehemacht
Eine Verfügung des Reichswehr Ministers

Die ReichShauptstadt wird gefüubert
Anterreöung mit StaatSkommifsar Lippert - Defizit erheblich herabgedrüüt

Sanierung der Innenstadt

Rüstungsbegrenzung allein
genügt nicht

Sie englischen Minister bedauern den Snhalt der französischen Rote
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D Auv bei Linz entgleist
Ei« Seiet - Sk»S fü'ittrtcrlcMt

* Wie » , 10. April . Der gestern nacht «m
20 Uhr aus Wien abgehende D -Zug mit zwei
Zugteile« Wien —Salzburg —München und
Wien—Paflau— Holland entgleiste bei Linz aus
«och unbekannter Ursache. Der Lokomotivhei¬
zer wurde getötet . Bei den Reisenden gab
es sechs Schwerverletzte . Rach den bis¬
herige» Meldungen befindet sich kein Reichs¬
deutscher unter ihnen.

Obwohl amtlich über die Ursachen des Un¬
glücks noch nichts mitgeteilt worben ist , da
noch keine Klarheit bestehe, wird jetzt allgemein
« in Anschlag angenommen . Nach den
bisherigen Feststellungen sollen

die Eisenbahnschienen in einer Länge von
neun Metern entfernt

gewesen sein. Die Schienen sind , wie verlautet ,
bereits in der Nähe des Bahndammes aufge¬
funden worden . An der gleichen Stelle ist vor
drei Jahren ein Eisenbahnanschlag aus dieselbe
Weise verübt worden . Es besteht die Vermu-
tung , daß $ 8 sich um den Anschlag einer Ter¬
rorgruppe des aufgelösten Republikanischen
Schutzbundes handelt.

grub mehrere Feuerwehrleute unter sich . Zwei
von ihnen wurden getötet , drei weitere kamen
mit Verletzungen davon .

Fememord an früherem Schutzbündler
Racheakt für Verrat bei den Fcbrnar -Kämpsen

Wien, IN . April . In der Wohnung des Kreis¬
führers des aufgelösten Republikanischen
Schutzbundes , Körbl , erschienen vier ehema¬
lige Schutzbündler und erklärten , (Geheimpo¬
lizisten zu sein, die den Auftrag hätten, Körbl
zur Vernehmung sofort ins Pvlizeigcbäude zu
bringen. Sie fuhren mit Körbl in ei¬
nem Kraftwagen bis außerhalb der Ttabt -
grenze . Tort begannen sie plötzlich mit
Messern über Körbl herzufallen und
brachten dem Schutzbündler tödliche Ver¬
letzungen bei . Körbl wurde ins Krankenhaus
gebracht, wo er jedoch bald seinen schweren
Verletzungen erlag . Die Tat ist ein Rache¬
akt für den Verrat des Körbl , der
am 12. Februar den von ihm verteidigten Ge -

meindebau tm 10. Bezirk als einer 5er ersten
in ganz Wien durch Hissen der weißcn Fahne
den Regierungstruppen übergab. Er gab dann
später auch eine Erklärung für bi« Regierung
ab, die zu Propagandazwecken im Rundfunk
verbreitet wurde.

„Soldlai,- Svbir " gefunden?
Entdeckungen eines französischen Forschers
* London , 10. April. Nachrichten aus Addis,

Abeba , der Hauptstadt Abessiniens , wollen
wissen, daß ein französischer Forscher bas auS
der Bibel bekannte „Goldland Ophtr" entdeckt
hat . Ter Forscher , Beyronde Prorok , versichert,
er habe alle Tempel und Bergwerke aufge¬
funden , in denen in früheren Zeiten Gold und
Smaragden in großer Menge gewonnen wor¬
den seien.

Ner jüdische Rechtsanwalt als Sevifen-
schieber !

Wie wir erfahren , wurde der jüdische
Rechtsanwalt Dr . Leopold Fried -
b e r g aus Karlsruhe wegen Verfehlungen
gegen die Devisenvorschrift in Haft genom¬
men.

Ein Erdteil wird geboren
Geburtsort : Sesterrelch - Starhemberg als Märchenerzähler

Die Gencraldirektion der österreichischen
Bundesbahnen teilt amtlich mit, daß 16 Per¬
sonen verletzt worden sind . Es handle sich bei
ihnen ausschließlich um Beamte der Bahn und
der Post . Getötet sei nur der Lokomotivheizer .
Die Lokomotive , der erste und der zweite Post¬
wagen seien umgestürzt und der anschließende
Schlafwagen und die beiden Kurswagen seien
entgleist . Dadurch seien beide Gleise verlegt
worden. Der eingleisige Betrieb sei aber be¬
reits Dienstag früh wieder ausgenommen wor¬
den. Vonseiten der Staatspolizei wird erklärt,
daß zunächst über die Ursache des Unglücks vor
dem Abschluß der eingeleiteten amtlichen Un¬
tersuchung keine Mitteilungen gemacht wcrocn
könnten . Eine Kommission des Verkehrsmini¬
steriums befindet sich an der Unfallstelle .

Feuer ln einem ehemaligen Stahl«
helmlager

Haltern , 10 . April . In dem ehemaligen
Stahlhelmlager Haus Ostendorf brach gestern
gegen 23,80 Uhr auf bisher noch ungeklärte
Weise ein Feuer auS , das mit rasender Ge¬
schwindigkeit um sich griff . Bei den Löscharbei¬
ten und Rettungsversuchen der Feuerwehr
stürzte plötzlich der Schornstein ein und be¬

□ Wie », 10. April , sEigene Meldung ) . Fürst
Starhemherg scheint ernste Absichten zu
haben , sich zum perfekten Sonntagsredner ans-
zubildcn. Auch am letzten Sonntag hatte die
Vaterländische Front unter Assistenz der
Wehrverbünde nach Proßbaum in Niedcröster-
reich eine Kundgebung einbernfcn, die zwar
nicht durch übermäßigen Besuch aus dem Rah¬
men der üblichen kleinen Sonntags - Aufmarsch¬
versuche hcrnorstach , ivohl aber durch den In¬
halt der Rede des Fürsten Starhemberg , der
neben dem Vizekanzler Fey den rednerischen
Teil der Veranstaltung bestritt.

Fey erging sich in den üblichen Phrasen und
erklärte u. a . , daß es das Ziel der Regie¬
rung Dollfuß sei, ein faschistisches Oesterreich
zu schaffen . Tann erkletterte der junge Fürst
Starhemberg das Rednerpodium und sagte,
daß das Oesterreich von heute die Zukunft des
^österreichischen Volkes " verkörpere. Oester -
reich, so erklärte der Fürst mit erhobener Stim¬

me, sej bas „Werkzeug göttlichen Willens".
( I ! ) Der Erdteil Europa werde in diesem
Oesterreich neu geboren werden, s !)

Der kleine Fürst scheint es darauf abgelegt
zu haben , nicht in den Verdacht falscher Be¬
scheidenheit zu geraten. Wenn er meint, der
heutige Staat in Oesterreich stelle ein „Werk¬
zeug göttlichen Willens" bar, so muß ernstlich
angenommen werden , baß er vielleicht in Be¬
zug auf sich selbst von der gleichen Ueberzeu -
gung durchdrungen ist . Man kann wirklich
nicht umhin, den Nervenarzt hierbei für die
einzige zuständige Stelle zu halten . . . .

*
In einer Versammlung der „Vaterländi¬

schen Front " in Blubenz in Vorarlberg kam
es zu einem Zwischenfall . Ein Unbekannter
feuerte durch ein Fenster in den Versamm¬
lungsraum . Das Geschoß traf eine Fabrik¬
arbeiterin in den Rücken und verletzte sie
schwer .

Srel Mädchen nMemftficfltn
* Chemnitz , 10. April . In Thalheim im Erz¬

gebirge ereignete sich am Montagabend gegen
20.80 Uhr « ine schwere Bluttat . Ein etwa 80
Jahre alter Lithograph aus Crottendorf drang
plötzlich in ein von drei Mädchen bewohnte -
Zimmer in einer kleinen Strumpffabrik «in
und schoß alle drei Mädchen nieder. Dann rich¬
tete der Täter die Waffe gegen sich selbst und
brachte sich eine tödliche Verletzung bei. Don
den Mädchen war eines sofort tot, während die
beiden anderen später ihren schweren Verlet¬
zungen erlegen sind . Der Täter hat mit einem
der Mädchen ein Liebesverhältnis unterhalten .

Auf der Rückseite einer im Laufe des gestrt -
egn Tages und der vergangenen Nacht über
uns hinweggezogencn Störung führte die
Kaltluftzufuhr zum Aufbau eines schmalen
Zwischenhochs unter dessen Einwirkung eine
vorübergehende Besserung sich ein¬
stellte. Neue Störungen sind jedoch tm Anzug.
Wir behalten daher den unbeständigen Witte¬
rungscharakter. Ergiebige Niederschläge sind
wahrscheinlich.

WetteranSstchten für Mittwoch , den 11 . April
Unbeständiger Witterungscharakter, Tempe¬
raturen jedoch wieder etwa » ansteigend .

Orte Wetter deckt
Temperatur
Uhr h&cb-

•fe tiefst«

Wertheim bedeckt 5 14 4
Königstuhl Nebel — 2 12 1
Karlsruhe bedeckt — 7 13 5
Bad .-Baden bewölkt — 7 12 5
Bad . Dürrh . heiter — 1 10 - 1
St. Blasien heiter — 0 9 — 1
Badenweiler heiter — 5 12 3
Schauinsland halbbedeckt 25 - 2 8 — 3
Feldberg Nebel 15 - 25 — 4 1 - 5

Rheinwafferständevon 0 Uhr morgen-
Rhetnfelden
Breifach
Kehl
Maxau
Mannheim
Cauv

108 —1
08 —8

211 —1
864 unverändert
228 —2
188 —4

Unser Siegfried hat heute ein Schwesterchen

tfudrun , Camilla , Milde
bekommen

Studienrat Helmut Schmidt

Frau Hilde , geb. Würtenberger.
Engen / Baden- Karlsruhe , den 9 . April 1934
z ' it Zelt Privatklinik Professor Dr. L .nsenmeler
Ka ' erallee 10 41322

Gunnar Gunnarffon

Die Eidbrüder
Roman der ersten Islandfiedler

Dieser Roman , des längst auch in
Deutschland bekannten und berühmten
isländischen Dichters, ist von der schlich¬
ten Größe der Zeit der Wikinger und
des nordgermanischcn Heldentums er¬
füllt . Alles ist mit jener erstaunlichen
lebendigen Echtheit dargestellt , wie sie
nur der schöpferischen Einfühlung eines
Dichters gelingen kann , in dem die
alten Sagen und die tausendjährige
Ueberlieferung seine? Volkes noch le¬
bendig ist. Jeder Deutsche wirb sich an
diesem Heldenlied von altgcrmanischer
Kraft, Liebe und Treue begeistern .

In kräftiger Leinwand gebunden RM . 4.80
Vorrätig tm

Führer-Verlag G . m . b. H.
Abtl . Buchhandlung

Karlsruhe i 23. Raiserstraße 133

Schöne , sonn ., jroie .
Z -Zim .-Wohn . I
in der Klose - und
Schnehlerftr. m . ein - \
per. Bad , Diele.
Loggia, Mädchen,,
sow . Zentralwarm -
wasserh . a . l . Juli
z. verm. Ansr. und
Besicht , dch. Braun ,
Klosestr. «2. Teles.
3656 .

Moderne

38. Wohna.
m . «ingericht. Bad,
Zentr .-Heiz ., Maus.
Karl -HossmanN ' Str .

1, 8 . St . aus 1.
Juli , u vermieten.

Bougeschäst
Wilhelm Stöber ,

Rüppurr » Sfr . 13,
Tel . 87 . 40232

3- u. 4<Zlm .<Vohn .
Kriegdsfr. 280 w .Bad
u . Oienheizg. a . I .
VII. zu verm. Näh.
ENllngerstr . 33, II .

Tel . 7290

4 -Zim .-Wohng .
1. St ., Preis 55 Jtn
a . 1. Juli zu verm.
Zu ersr . 2. St . Vau,
meisterstr. 40. —

Tel. 3649.
8573

In geschl. ruh . Hause
Nahe Mühlb . Tor
schöne 4-Zim .-Wohn.
zu verm. Auskunft
d. Dr . Äocker, Lef.
sinngstr. 24,
8578

Ul.

Schlovptatz ?
3 sch. 7- , 6 u. l -3i .-
nebst Zubeh. zu vm .
Näh . zu erfrag , bei
RechtSanw. Arier ,
Kaiferft. 112. Tel.989
40667

zuvermieten
2 leere Zimmer ,
fep .. ev. etw .Küchen -
den ., auch al» Büro ,
schönste Lage Stadt¬
mitte , bald od . spä¬
ter zu verm. Off . u .
8570 an den Führer .

, Sehr fthone Lest den Führer
4 Z. Wohll .
m . Bad , Speiset , u .
Loggia, Balf ., sosort
,u verm. Zu ersr.
« aiserailee 127IV .S1.

Tel. 5802.
41320

Coden
nebst 8- Ziinrnerwoünung u . Magazin
(Weststadllage) auf 1 . Jult zu der-
mieten . Der Laden eignet sich infolge
seiner Geräumigkeit für jeden Ge¬
schäftszweig. Onert . unt . Nr . 41292
an den Führer -Verlag .

Beamtin m . Schwell ,
sucht auf 1. Juni o .
spät , in aut . Haufe

2-Zim . -Wohnung
m . Zub . u . Alasob -
schlust. — Preis bi »
60 jtH . ■ Ang. unt .
8599 an den Führer .

3i) i* 43imtn r Worum
mit Lagerraum ca . 50—80 qm nebst
Toreinfahrt per I u < i gesucht . Ost
u . 41461 an den Führer -Berlag .

Offene Stellen
Erstklassiger Reise.

Intermen - Kqutstieur
von Wochcnzettung für soso« gesucht.
Ansr. u . 41463 a . d . Führer -Verlag .

Nur nichtige und solide Kräfte bei guten Ver-

dienstmöglichkelten Mort geiucht. Näheres bei

FÜHRER -VERLAG, VERTRIEBSABTEILUNG

Gesucht gut «tngeführler
junger Kaufmann

zum Besuche der einschlägigen Ge¬
schäfte der Haus - und Küchengeräte»
brauche mit Jnteresscncinlage . Ein¬
tritt 1. Mat 1934. Geboten wird
Fixum und Spesen. Angebote u .
W. H . 41462 an den Fübrcr -Verlag .

SfeTfengesudie

1 Theodor Lüddecke

Nationalsozialistische
Menschensichruno
in öen betrieben

Kartoniert RM . 4.90, Leinen RM . 5 .70

SH« nattonaksozlaNstische Mrtschaftsgesinnung hat im . Gesetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit " ihren ersten großen , gesetzlichen Niederschlag gefun¬
den. Derselbe Geist, der hier seine rechtsgültige Form und Formulierung
erhielt , spricht aus LübbeckesWerk. Klar und einleuchtend wird die zer¬
setzende Gewalt der marxistischenKlassenkampfthevrie erkenntlich, die den

Wirtschaftsdetrieb in Arbeitgeber und Arbeitnehmer aufspaltete und damit
ein für die Sesamtnation fruchtbares Wirken von vornherein verhinderte .
Die umfassende Revviutionienmg des Lebens durch den Nationalsozialis¬
mus griff vor allem in die Wirtschaft ein, indem sie unter das Primat der

Politik gestellt, entpolitisiert und damit ihrer eigentlichen Aufgabe erst voll

zugeführt wurde . Wie wichtig dem Gesetzgeber gerade dieser Punkt ist,

geht aus dem neuen Gesetz hervor , in dem die Person und das Amt des

Betriebssichrer » sehr scharf Umrissen wird . Lüddecke weist in seinem Buche
auf die verschiedenen Mittel der Menschentührung im Betriebe hin . Damit

ist diese » Buch eine lebendige , aus der Wirklichkeitgeschöpfte Eiläuterung

zum Reichsgesetz . Ss sollte darum nicht nur in jeder Detriebsbücherei stehen,
sondern vor allem im Besitz jedes politischen Leiters , Vertrauensmannes ,
NSBO - und Ardeitsfrvntführers und jedes Beamten in Führerstellung sein.

« SQmBBQDDBSSßlDB , EQEBQG10^GBBiHQEMDQHIl

Zu beziehen durch Führer -Berlag GmbH. , Karlsruhe
Abteilung Buchvertrieb, Kaiserstr. 133

Lräulet «
gef . Alter», sucht
Stellung p . sos.
od. später zum Ser¬
viere» , Gute Figur ,
äugen. Aeuh. über¬
nimmt a . Zimmer o .
HauSarb . Angcb. an
Käthe Brahma »»,

Luiseusir. 16 Sude ».
8568

tu verkaufen
Stabiler

Hühuerftall,
a . al» - asenftall ver¬
wendbar, zu verk . —
Schnhenftr. 53. II.
8585

Kleiderfchrank
i tfiriq ,

Sekretär , Warenschr.
230 X225X31 cm ,

Staubsauger , Photo .
Apparat 9X12, Pl .,
EI.-Motor % PL .,
2 Anzüge grau , 1

trilhj.-Maui . Cover-
oat , f. kl. ges. Fig .,

preiäw. zu verkauf.
Schühenstr. 36, II .
8596

Bachsischmantel
nt erh ., zu verk . —
Irauerftr . 19, HI . I.

8676

Eichene »
Schlafzimmer

180 br ., Sckrk . pol ..
Mittel «., abger. Eck.,
Frie », Komm., äuh.
bist , zu verk . — Ehe -
standrdarl . werd . in
Zabl . gen . — « illi

Betz, Schreinerei,
Humboldiftr. 19.

8566

V 'Lt
2-Sitz .-Taupe , drei»
Werl zu verk . « roh

taukftelle Eltlinger
Str . 19». — Tel . I»
8589

Lord
LuxuS -Lim.

18/40 PS , 4türia . in
sehr gt . Verfassung,
günst. zu verk . Ärotz ,
tankstelleEttlingerSt .
10a . — Telephon 14.
8590

fallboot
Zweier , ju verk . —
Robert Mäher jr. ,

Kaiserstr. 138
8418

Elekiriicher

Qeijkörper
fast neu . 8 Röhren,
abzugeben. — Zuschr .
u . 40875 an den FD!i-
rer -Berlag .

kjodrlfpüne
zum Streuen gecign .
abzug. — Schreineret
Winterftr . 17. 8594

Mo
zu Kausen gesucht
bei monall . pünktl.
Ralenzahl . v . 50 M
Off . u . 8598 an den
Führer -Berlag .

Oiin erhaltene»
Knabeurad

ges. Preisang . unt .
858« a . d. Führer .

Ein 1- bezw .

2-Sam -Haus
zu taufen gef . Ang.
m . Preis u . 8851 an
den Führer -Berlag . /

nmfliehe Anzeigen
Bühl

Sulibachdorrektton
Auf einen Antrag zur Genehmi¬

gung der Bildung einer Sulzbach»
Hägenich -Wasscr - Genossenschaft mit
BettrittSzwang liegen die vom Kul¬
turbauamt Olfenburg entworfenen
Anträge , Pläne , Vorarbeiten ein¬
schließlich Tatzungsemwurs und Gut¬
achten vom 7 . April bis mit 24.
April 1934 beim Bezirksamt Bübl
aus. Abstimmungstagsabit ist auf
Donnerstag , den 26. April , 14 .30 bis
15 Uhr, Zeichcnsaai des Realgvmna -
siums Bühl anbcrauml . An der Ab -
slimmungssahrl können auch Tritte ,
deren Rechte unil Interessen durch
daS Unternehmen berührt werden,
ihre Einwendungen gemäß § 80, Adf.
4 SB. G . geltend machen .

Ausführlicher Anschlag an der Rat -
Haustafel in Bühl .

Bühl (Baden ) , 9 . April 1934.
Bürgermeisteramt .

Oenzenbsrh
Aus den gcm . K 927 BGB . gestell¬

ten Antrag der Cölestin Lehmann
tzofbauer Witwe , Zäztlta geh . Hna,
in Obcrvarmersbach . wird das Aus -
gcbolsvcrsabien zum Zwecke der Aus .
chlicßung des tm Grundbuch von

UntcrharmcrSbach Band 5 Lest I be.« des Grundstticks Lagcrvuch
?2 — 23 a 90 am Ackerland

und 65 » 52 am Wald — cingclra -
gcncn Sigcntttnicrs Andreas Echte ,
Landwirt in Obrharmcrsbach , cinge-
Icitct.

Der bisherige Eigentümer wird
aufaeforderl , sein Recht bis spätestens
in dem aus

Montag , den II . Funi 1934,
vormittags 4410 Uflr

bestimmten Ausgcbotstcrmtn anzu-
meldcn, widrigenfalls seine Ausschlie¬
ßung als Eigentümer erfolgt.

Gengcnbach, 4 . April 1934.
Bad . Amtsgericht.

Kapitalien

Sorieiien
verg. Haka-Kredtt-
kassc unter RctchS -
antftcht . Vcriret .
Karlsruhe , Karl-
str . 6. I Tr . 35399

Mzeigen-Texte
gesondert beilegen ! Ntchti «
Brios mit anführen ! Nur

deMche Schrift
acirannerr teblersreteWiederaade

mihrosKopische Haaruntersuchungen
(H»n . 1 .-> wo Hairwuchsstörungpn
sich zeieen durch unseren Herrn
Schneider ans Stuttgart iBdsn
Donnerstag von 10 bis 12 "' - and
! -/» bis 7 Uhr. 36182
Gg. Schneider & Sohn

Erstes Württembergisches
Haarbehandlungs - Institut

Warlsrune , ReichsstraOe 16 , Ecke
Karlstr ., nahe beim Albtalbahnhof

TELEFON Nr. 7804
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and SfWbt
io Titelanwärter stehen fest

Nor dem Abschluß der Ausscheidungsspiele zur Fußball -Weltmeisterschaft
Sechs Kandidaten werden noch gesucht

Radfport

Der 1. Schritt der Fugend

In etwa sechs Wochen beginnen ans italieni¬
schem Boden die Endkämpfe zur Fußball - Welt -
meistcrschaft, dem größten fußballsportlichen
Ereignis dieses JahreS . Bon der großen Zahl
der Fußball - Nationalverbände, die zur Welt¬
meisterschaft meldeten , können nur 16 für die
Endkämpfe zugelassen werben . Die Länder
trugen daher in 12 Gruppen Ausscheidungs¬
spiele aus , deren Sieger die Reise nach Italien
antreten dürfen. 10 Endspiel -Teilnehmer sind
inzwischen bereits ermittelt worden, unter
ihnen befindet sich erfreulicherweise auch
Deutschland . Tic noch fehlenden sechs Ver-
bände müssen noch im Laufe des Monats April
festgcstellt werden .

Endrnnden - Teilnehmcr sind :
Brasilien sGruppe II ) , Argentinien (III ) ,

Aegypten ( IV ) , Schweden (V) , Spanien (VI ) ,
Italien (VII ) , Ungarn (VIII ) , Schweiz (X) ,
Holland (XI ) und Deutschland (XII ) .

Bon spielstärkcren Verbänden sind bislang
u . a . bereits ausgeschicden : Cuba , Haiti, Chile ,
Palästina , Portugal , Griechenland .

Die Suche nach dem Rest
wird in den einzelnen Gruppen nach dem
folgenden Plan fortgesetzt : Mexiko und USA.
haben sich in der Gruppe I (Nord- und Mittel¬
amerika ) für das End-Ausscheidungsspiel
qualifiziert : dieses Spiel kommt am 24. Mai
in Rom zum Austrag . Die Gruppe VIII stellt
neben Ungarn noch einen zweiten Endspiel -
Teilnehmer , der aller Voraussicht nach Oester¬
reich heißen ivird , denn niemand zweifelt da¬
ran , daß die Ocsterreichcr am 15. April in
Wien das Ausscheidungsspiel gegen Bulgarien
gewinne» werden. In -der Gruppe IX steht noch
das Riicksipel zwischen der Tschechoslowakei und
Polen auS . Die Tschechen haben das Vorspiel
in Warschau knapp gewonnen , die dürften auch
das zweite Spiel in Prag zumindest mit einem
Unentschieden beenden . Tie Gruppe X wirb
neben der Schweiz noch den Gewinner des
Spieles Rumänien -Jugoslawien (15 . April in
Bukarest ) stellen. Auch die Gruppen XI und
XII stellen je zwei Teilnehmer für die End¬
runden . In der Gruppe XI haben Irland und
Belgien in Dublin unentschieden gespielt , Ir¬
land hat dann am letzten Sonntag in Amster¬
dam gegen Holland 2 :5 verloren . Es steht
nun noch das Spiel Holland —Belgien am
20. April in Antwerpen aus . Verlieren hier
die Belgier mit weniger als drei Treffern
Tisfcrenz, so ist Irland auf Grund des Tor¬
verhältnisses ausgeschaltet und Belgien kann
die Reise nach Rom antreten . — In der
Gruppe XII muß am kommenden Sonntag
Frankreich in Luxemburg die luxemburgische
Nationalelf schlagen, um zusammen mit
Deutschland die Gruppe bei den Endrunden
in ' Italien zu vertreten.

Die Deutschen Kampsspiele 1934
Ergebnis des Plakatwcttbcwerbes

Für den Plakatwettbcwerb der Deutschen
Kampfspiele 1034 vom 23. bis 20 . Juli wurden
insgesamt 141 Entwürfe eingereicht . Die zum
Teil bemerkenswert guten Arbeiten wurden
am Montag durch das Preisgericht in der
Nürnberger Noris -Halle besichtigt und kritisch
geprüft. Bei der ersten Sichtung kamen von
den 141 Entwürfen 28 in die engere Wahl.
Schließlich wurden die folgenden vier Entwürfe
preisgekrönt:

Der erste Preis in Höhe von 1000 RM . wurde
der Arbeit von Heinrich Kannegießer (Nürn¬
berg ) zuerkannt (Adlerkopf mit Lorbcerzwetg
und gelber Schrift) . Den zweiten Preis zu 500
RM . errang Jobst Kuch (Nürnberg ) (stehender
Adler mit Eichenzweig und Silhouette der
Nürnberger Burg ) . Der dritte Preis zu 300
RM . siel an die Arbeit von Ewald Weimert
(Nürnberg ) (Sportplatz mit Fahnen ) , der
vierie Preis von 200 RM . wurde einer Schöp¬
fung von Professor Karl Glas (München ! zu¬
erkannt (Kämpfer mit Siegcrkranz und Sil¬
houette der Nürnberger Burg ) . Die Frage ,
welcher Entwurf zur Ausführung gelangt,
wird erst noch in Berlin durch den NcichSsport-
führer von Tschammcr und Osten entschieden.
Für diesen Zweck werden außer den vier
preisgekrönten Entwürfen noch sechs weitere
Arbeiten dem NeichSsportsührer zur endgül¬
tigen Entscheidung vorgclcgt . —

SiWoia-TraiiiitigSHorlarbeil im
SeutW« » itmb«i>d

Namhafte Beteiligung des Schwarzwaldes
Tie großen deutschen Schierfolge des abge¬

laufenen Winter 1034 berechtigen zu so guten
Hoffnungen für die Weltolympiade 1936, baß mit
der sportlichen Weiterarbeit auf die kommenden
Wettbewerbe hin eine Unterbrechung von Be¬

lang möglichst vermieden werde » , vielmehr als¬
bald mit der Fortführung der sportlichen Stäh¬
lung begonnen werden soll . Wie wir von ver¬
läßlicher Seite hören , beabsichtigt denn auch der
Sportwart des Deutschen Schivcrbandes, Ba¬
ron Le Fort . Partenkirchen, mit den einschlä¬
gigen Schritten und Maßnahmen binnen kür¬
zester Frist einzusetzen. Jedenfalls darf damit
gerechnet ivcrden , daß diese Weiterarbeit an den
deutschen erfolgreichen Tchilcuten noch im Lauf
des ersten Teiles des Sommers praktische For¬
men annehmen ivird . Es steht im Moment
noch nicht fest, in welchem Ausmaß und in
welcher Art sich diese Arbeit bewegen wird,
ebenso nicht, wie viele und welche Läufer und
Läuferinnen für dieses systematische Training
einberufen werden . Immerhin wird aber der
Tchwarzwald nach seinen winterlichen Erfol¬
gen und vor allem auf Grund der Eindrücke ,
die die leitenden Herren des Deutschen Schi¬
vcrbandes beim Osterspringcn am Feldberg
sammeln konnten , in der Teilnehmerliste nam¬
haft vertreten sein .

Die Zahl der ermittelten Handball-Gaumei-
stcr hat sich jetzt durch eine Entscheidung am
grünen Tisch auf 14 erhöht . Im Gau Nord-
hesicn haben die beiden Ttaffelsicger, Turnver¬
ein Wetzlar und Tnspo 86/69 Kasicl, je eines
der beiden Entscheidungsspiele gewonnen : die
Kassclancr mit 8 :6 , Wetzlar mit 7 :3 . Auf Grund
der bereits ivcit vorgeschrittenen Zeit wurde
nun der Turnverein Wetzlar , der mit 13 :11
Toren das bessere Gcsamt - Torvcrhältuiö aus¬
weist, zum Gaumeister erklärt . Ei » drittes
Entscheidungsspiel findet also nicht mehr statt .

*
Von den 16 Gauen der deutschen Handballer

stehen jetzt nur noch Württemberg und Bayern
mit der Ermittlung ihres Meisters aus.

*

Die ermittelten Ganmcister sind : Gau 1 , Ost¬
preußen : TV . Dauzig- Neufahrwasser, Kau 2 :
Pommern : Greif Stettin , Gau 3, Branden¬
burg : Askanischer TV . Berlin , Clan 4, Schle¬
sien : Borussia Carlowitz , Gau 5 : Sachsen :
Sportfreunde Leipzig , Gau 6 : Mitte : Polizei
Magdeburg, Gau 7 : Nordmark: Polizei Ham¬
burg, Gau 8, Niedersachsen : Sportverein 1910
Limmcr, Gau 9, Westfalen : Hindenburg Min¬
den, Gau 16 , Niederrhein : Tura Barmen,
Gau 11 , Mittelrhein : Turnverein Algenrodt,

Sonntag , den 13. Mai in Forchheim .
Der 1 . Schritt der Jugend ist im Radsport

eine Veranstaltung , die ihre Krönung in einem
Rennen gegen Ende der Saison findet , das ln
Berlin zum Austrag kommt. An diesem neh¬
men aus den einzelnen Gauen diejenigen
Jungradler teil, die sich die Teilnahmeberech¬
tigung in vorherigen Ausscheidungsrennen er¬
worben haben .

Im Gau Baden findet die erste Veranstal¬
tung am Sonntag , den 13 . Mai in Forchheim
statt .

Der „1 . Schritt der Jugend "

ist offen für alle jugendlichen Fahrer , ob sie
einem Verein oder Verband angchören ober
nicht,- sowie der Hitlerjugend.

Die Fahrt geht über eine Strecke von 40
Kilometer von Forchheim über Durmers¬
heim- Rastatt (Wendepunkt am Bahnhofs -
Neumalsch — Bruchhausen —Ettlingen — Forch¬
heim . Der Start wird morgens 8 .30 Uhr am
Rathaus in Forchheim gegeben . Das Ziel liegt
beim Schwanen in Forchheim .

Das Rennen gilt als eine Vorentscheidung
für den bald darauf stattfindenden Zwischen¬
lauf in Offenburg, dessen Sieger unentgeltlich
zum Endlanf nach Berlin kommt.

Wir hoffen, daß sich möglichst viele Juug -
radlcr zu der ersten Veranstaltung in Forch¬
heim melden werden , wobei zu erwarte» steht,
daß auch unter den Jungcns , die bisher a»
keiner derartige» Veranstaltung teilnahmen,

Gau 12, Nordheflcn : Turnverein Wetzlar ,
Gau 13, Südwest : Polizei-Sportverein Tarm -
stadt, Gau 14 , Baden : Sportverein Mannheim-
Waldhof , Gau 15, Württemberg : Eßlinger
TSV . oder Turngcmeinde Göppingen , Gau 16,
Bayern : Spielvgg. Fürth oder SV . München
1860.

Deutsche SotkeyEls gegen Kotland
Der Spielwart des Deutschen Hockeybundes,

Detmar Wette (Köln ) , hat auf Grund der
beiden Oster -Tnrnieren und beim Silberschild -
Enbspiel in Berlin gezeigten Leistungen fol¬
gende Spieler mit der Vertretung der deutschen
Farben im Länderspiel gegen Holland , das am
22. April in Düsieldorf vor sich gehen wird, be¬
traut :

Paffenholz
(Schwarz/Weitz Köln)

Wiesuer Schnabel
(Leipziger 2E .) (DHE . Hannover)

David Miltner Hardeland
tDHC . Hannover ) ( Leipziger SC .) (DHE . Hannover)
Mehlitz Müller K. Weiß Scherbath Meßner
(Berl . SV . 92) ( beide Berl . 2 (5 .) ( beide Berl . SV . 92)

Ersatz :
Aus der Wiesche (Düsseldorfer SC . 09) und

Kirberg (Köln -Marienburger THC. ) .

mancher ist, der in diesem Sport « etter «ach
vor« komme « kau« . Die Meldungen sind zu
richten an : de» Fachwart für Straßenfahre «,
Wilhelm Essig , Forchheim, Adolf-Hitler -
Straße .

Rund um Karlsruhe
Suche nach dem unbekannte« Sportsmann
Wir machen noch einmal darauf aufmerksam ,

daß heute abend der Nennungsschluß für dies
Radrennen über 100 Kilometer ist, bei dem
in 2 Klassen (Fahrer mit Rennrädern und mit
Tourenrädern ) gefahren wirb, ist . Die Nen¬
nungen sind zu richten an Rdf.-Club „Germa¬
nia 92" in Durlach.

Varzi gewinnt die 1660-Meilensahrt von Brescia
Achill« Varzi gewann vor stärkster Konkurrenz das
große 1600-Meilcn -Auiorennen Brescia— Rom— Breicia ,

obwohl strömender Regen die Fahrt erschwerte .

Sie SAB . -Kursjsten .Els
Sur das Siisseldorser Auswahlsviel
Für das zweite Auswahlspiel der DFB .-

Kursisteu , das am Mittwochnachmittag 17 .30
Uhr auf dem Düsseldorfer Fortuna - Platze statt¬
findet , hat der DFB . -Reichstraincr Nerz die
folgende Kursisten - Mannschaft ausgestellt :

Tor : Jakob (Jahn Regcnsburg ) : Verteidi¬
gung : Busch (Duisburg 09 ) , Schwarz (Viktoria
Hamburg) : Läufer : Cielinski (Union Ham¬
born) , Münzenberg (Alemannia Aachen ) , Rod -
zinski (Hamborn 07) , Sturm : Franke (Blau -
Weiß Berlin ) , Billen (Hamborn 07) , Conen
FV . Saarbrücken) , Hallcx (Bewag Berlin ) ,
Heidemann (Bonner FV . ) — Ersatzleute : Kath
(St . Georg Hamburg) , Frickc (Hannover) .

AuslandsRuberer kommen zur
Wandersahrt

Ter Deutsche Rudcrverband hat die Ruderer
aller Deutschland benachbarter Länder zu einer
gemeinsamen Wanderfahrt in Ruderbooten
„Rund um Berlin " eingeladcn, die in der Zeit
vom 9 . bis 18. Juni stattfinden soll . Tie Fahrt
hat den Zweck , den ausländischen Ruderern die
Schönheiten der Berliner Umgebung zu zeige»
und durch die Teilnahme an der Großen Grün -
auer Regatta (als Zuschauer ) am 16 . und 17 .
Juni für die auf der gleichen Strecke auSzu -
tragenden Ruderwettbewerbe der Olympischen
Spiele 1036 zu werben . Obivohl die Meldefrist
noch nicht verstrichen ist, liegen bereits zahl¬
reiche Anmeldungen vor, u . a . aus Polen 65,
aus Dänemark 20 , aus England und von ame¬
rikanischen Ruderern , die auf englischen Uni¬
versitäten studieren . Weitere Teilnehmer er -
wartet man aus Frankreich , Italien , Holland ,
Ungarn und der Schweiz . —

Sp &it -^ UHk
Der Dresdner SC . soll, wie verlautet , mit

seinem Einspruch gegen die Ansetzung des End¬
spiels DSC . — 1 . FC . Nürnberg nach Leipzig
Erfolg gehabt haben . Das Spiel soll nun in
Dresden stattfindcn . —

*

Frankfurts Kunstturner für den Dreistädte¬
kampf Leipzig - München - Frankfurt am kom¬
menden Sonntag in Frankfurt a . M . heißen
wie folgt : K . Häßler, L . Sixt , K . HörniS ,
A. ZellekenS, R . Häßler, E . Winter, und als
Ersatz L . Metz und I . Reuß.

*

Edi Steinmann (Flawil ) , der Zehnkamps¬
sieger vom Deutschen Turnfest in Stuttgart ,
wurde in Zürich schweizerischer Kunstturnmet-
ster. Zweiter wurde Wezel (Locarno ) vor Bach
(Zürich ) . Olyntpiasieger Miez wurde nur
Achter.

*

Deutscher Fußballsteg in Bösel
Eine ausgezeichnete Vorstellung gab die

Fußball - Mannschaft von VfB . Leipzig am
Sonntag in Basel. . In einem FreundschastS -
kampf besiegten sie die Elf des FC . Basel über-
legen mit 7 :1 (3 : 1) .

Siegreiche Sportler
C6« u links - Der Frankjurier Locpcr nach seinem Siege in der Amateurklaste der Radrennsahrt Berlin

Cottbus - Berlin Daneben : Die besten Turner . In der Milte : Kurt Krötzsch-Mllnchcn (4-) , der sich wieder als

bester deutscher Turner erwies . Unten links : Ein Moment aus dem Berliner Endkamps um den Hockch -Sil -

berlibild Daneben : Der Sieger in der Heeres- Waldlaus-Meisterschast , Schönselder, wird von General v . Fritsch
beglückwünscht .

Roch 2 ; -Gaumeister fehlen
TN . Wetzlar zum Gau meister bestimmt

Der „Führer Mittwoch , 4 . April 1934, Folge 98, Seite 17



landel und Wirtschaft
Der Reichsbankausweis für die erste Aprilwoche

Berlin , 10. April . Nach der starken Beanspruchung
der Rcichsbank zum Ultimo März , die mit 533,8 Mill .
TM den höchsten Belrag feit Dezember 1931 erreicht halte ,
zeigt der ReichSbankansweis vom 7 . April ein « sehr
starke Entlastung , die mit 317,7 Mill . Ml schon mehr
als die Hülste der Quarialsbeanspruchung ausmacht .
Im einzelnen haben die Bestünde an HandelSivechseln
und - schecks um 192.2 Mill . aus 2951,ii Mill . XU, an
Reichsschatzwcchlcln um 60,0 aus 30,1 Mill . Mi , an Lom -
üardsorderungcn um 73,7 Mill . aus 70,8 Mill . 'Ml ab -
genommcii . dagegen di « Bestünde an deckungssühigen
Wertpapieren um 8,7 aus 358,5 Mill . Ml zugenommcu .
Tie Bestände an sonstigen Wertpapieren zeigen mil
330,9 Mill .

*2k>k eine Abnahme um 0,6 Mill . 'Ml . Ter

gesamt « ZahlungSniillelumlauf lag am 7 . April mit
5427 Mill . Ml unter Vorjahrsliöhc (5483 Mill . XU ) . Die
täglich fälligen Verbindlichkcilcn zeigen mit 5*12,1 TM
eine 'Abnahme um 45,4 Millionen Mt . Eine lcichie
Besserung weist die Entwicklung der TecknngSmitlel aus ,
die sich lediglich um 4,6 Mill . Ml vermindert baden ,
und zwar nahm der Goldbestand um 6,4 aus 230,7 Mill .
‘RU. ab , wührcud die deckungssühigen Devisen um 1,9
aus 10,0 Mill . Ml Zunahmen . Ter geringe 'Abgang an
Gold und Devisen ist nicht verursacht durch die 'Ankunft
von Russengold . Scheidemünzen erhöhten sich um 59 .3
aus 229,2 Mill , Ml . Dir Nolcndccknng zeig ! mit 6,9
Prozent gegenüber 6,7 Prozent in der Vorwoche eine
leichte Erhöhung .

Von den Märkten
10 . April 1934

Vieh
Schlachtviehpreise an deutschen Märkten

KarlSruhr zreiburg 1 >ombura Berlin Frankfurt

10. 4. 10. 4. | >0, 4. | 10. 4. | 10. 4.

Auftrieb
Nmder 213 76 2049 1199
Knlber 198 1 *0 1330 3359 431
Schweine 751 356 8562 2048 4256

Schien ** i 27- 31 30—32 30—34 _
25—27 25—29 34—36

b 24—26 31—32 32—33
0 22—24 28 - 30 29—31
d 19—22 — — 24—26 26 - 28

Nullen » 28—30 30—34 30 30—31
b 23—26 27—29 27—29 28—29
c 22—23 25—26 26—27
et - 19—22 — _ 21—24 24—25

Kühe a
b

25—27 28—29
22—23 18—20 21—24 25—27

C 16—20 15— 17 16—20 20—24
d 11—16 — — 11—15 13—19

Sörsen » 27—34 32 33—34
24- 27 29—30 28—30 31—32
22—34 24—27 25—27 28—30

d 20—22 — — 21—24 24—27

Kuiber » 50—51
42—46 48—50 50—57 57—60 45—49

c 40—42 44—47 38—48 45—55 37—44
d 36—40 40—43 23—37 33- 42 28—36
e — — 14—20 18- 28 —

Schweine » 40—41 50 40—44
b 47—48 42—45 36—39 40—42 39—43
C 45- 46 40—41 33—35 38—40 38—43
d 44—45 32—33 36 - 38 38—43
e 42—44 30—31 33—36 36—43
t 36 - 40 — 24—28 30- 32 —

Sauen — 37—41 26—34 36- 39 ?0 —37

Tendenz :
Karlsruhe
'Alles millelmäßig , geräumt .
Freidurg
Rinder lebhaft , Kälber lebhaft , Schwei «« langsam ,

Ueberstand .
Hamburg

Kälber mittel , Schweine sehr schlecht«
Berlin
'Alles mittelmäßig .
Frankfurt
Rinder mittelmäßig , fast ausverkauft . Kälber mittel¬

mäßig , geräuint . Schweine schleppend , Ueberstand .

Cppingcr Schwcincmarkt
Zufuhr 296 Milchschweine , 160 Läufer . Preise 25—40

bzw . 43 —56 Ml pro Paar .

Mannheimer « chlachtvichmarkt
Austrieb : Rinder 859 , Kälber 757 , Schweine 1911.

Marktvcrlaus : Rinder und Kälber mittel , geräumt ;
Schweine ruhig .

Preise : Ochsen 30- 33, 23- 26 , 27- 29 ; Bullen 29
biö 31. 26—28 , 24—26 ; Kühe : 25— 28, 20— 24 , 16—29,
11 - 15 ; Rinder : 31 —34, 27- 30, 25- 27 ; Kälber : 47
bis 52, 42—46, 37 - 40, 30—36 ; Schweine : 45— 47 , 44
bis 47 ; Sauen : 37— 41 .

Psorzheimer Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 97 , Schweine 344 . Marktvcrlaus :

Rinder langsam . Schweine schleppend .
Preise : Ochsen : 29 , 28 : Bullen : 29— 30, 26—28 :

Kühe : 24 . 19 , 15 ; Rinder : 31 — 32 , 29— 30 ; Schweine :
45—46, 44 — 46 , 40— 43 ; Sauen : 36— 38.

Psorzheimer Pserdemarkt
'Austrieb : 47 Pferde . Teilweise waren gui « Pferde

zugcsübrt . Verkauft wurden : leichte Tiere zu 150— 300,
mittler « 35t1—700 , schwere 800— 110 Ml . Zu Beginn des
Marktes war der Handel mästig , später etwa » beleb¬
ter . Ter nächste Pscrdcniarkt findet am Montag , den
7 . Mai statt .
Sinsheimcr Schwcincmarkt

Zufuhr : 38 Läufer zum Preis von 40— 50 Ml pro
Paar .
Bellheimer Schmcinemarkt

Anfuhr 116 Milch - und Läufcrschweinc . Preise Milch -
schiveine 30, Läufer 40 Ml pro Paar . Nächster Mar «
23 . April .

Bichmärktc in Baden
Bonndors : 'Anfuhr 212 Schweine . Preis « pro Paar

30 - 40 Ml . Kanslnsl gut , verkauft 208 Tiere .
Kehl : Anfuhr 6 Läufer , 150 Milchschweine . Preise

Läufer 45— 46 , Milchschwcinc 26—42 Ml pro Paar .
Handel fielt , alle ? verkauft .

Ofscnburg : Anfuhr 353 Ferkel . Preise pro Paar 25
bis 29 TU .

Bühl : 'Austrieb 186 Ferkel , 7 Läufer . Preise Ferkel
36— 50, Läufer 60—80 Ml pro Paar . Verkauf : flott .

Haslach : Anfuhr 61 Läufer , 429 Ferkel . Preise pro
Paar Läufer 40—55, Ferkel 16—34 Ml . Geschäftsgang
mittelmäßig , kleiner Ueberstand .

Landwirtfchaftliche Erzeugniffe
Berliner Gctreidcstrohmarktbcricht

Ruhig aber stetig .
Berlin , 10. April . Amtlich . Weizen , märk ., Durch -

fchuittsg . Erzeugerpreis Prcisgebiel W II Ml 186, WIII
189, W IV 191. Handelspreis lGesetz !. MiihlcncinkausS -
prcis ) W II 192, W ITI 195, W IV 197. Roggen , märk .,
TurchschnittSgnal . Erzeugerpreis PrriSgebiet R II 154,
R III 157,

' R IV 159. Handelspreis (Gesetzl . Mühlen -
cinkaussprcis ) R II 160, R III 163, R IV 165 . Ohne
Geschäft . Gerste : Braugerste , gute Frei Berlin 172 bis
176, ab märk . Station 163— 167, Sömmergerste , mittl .
Art und Güte Frei Berlin 161—10« , ab märk . Station
152— 157 . Tendenz : ruhig . Hafer , märk ., DnrchschnittS -
aual . Frei Berlin 149—157, ab Station 14 *1—148.
Tendenz : stetig . Weizenmehl ( ohne Ausland ) Auszugs¬
mehl 32.60— 33.60, VorzngSmchl 31 .60— 32.60, Pollmehl
30 .60—31 .60, Bäckermevl 26.60— 27 .60. Tendenz : stetig .
Roggcnmcbl 22—23 . Tendenz : stclig . Kleie : Weizen -
klcie 11 .40— 11 .60, Roggenkleie 10.60 — 10.90 . Stimmung :
stetig , allgem . ruhig

Berlin , 10 . April . Viktoriacrbscn 40 — 45 , Kleine
Spciseerbscn 30—35, Futlercrbscn 19— 22, Peluschken
16 — 16,75 , Ackcrbohuc » 16,50— 18 , Wicken 14,75—15,75 ,
Tcradclla , neue 16 — 18, Leinkuchen , Basis 37 Proz . ab
Hamburg 12 , Erdnußknchcn , Basis 50 Proz . ab Ham¬
burg 10.40, Erdnußkuchcnmcbl , Basis 50 Proz . ab Ham¬
burg 9 .90 — 10 .—, Ertrahierles Soyabohnenschrot , 46
Proz . ab Hamburg 9 .—, Ertrahierles Sovabohucnscbrot
46 Proz . ab Stettin 9 .20, Karlosselslocken Slolp 13.90 bis
11 .—, Berlin 14 .50— 14 .60. Tendenz : ruhig .

Berliner Ranhsnttcrpreise
Berlin , 10 . April . Rauhsntler per 50 Kg . frei

Waggon ab märk . Station . TrahtgeprctzleS Roggen -

stroh frei Berlin 0 .95 , ab Station 0 .60—70 , Weizenstroh
0 .75 bzw . 0 .40— 50, Haferstroh 0.90 bzw . 0 .50— 65, Ger¬
stenstroh 0.90 bzw . 0 .50—60, gcbund . Roggeulaugstroh
1.15 — 20 bzw . 0 .75— 90, a ) Roggenlangstroh 1.05— 10
bzw . —.—, hlndsadengepreßtcs Roggenstroh 0 .90 bzw .
0 .65—80 , Weizenstroh 0 .80 bzw . 0 .50—65, Häcksel 1 .65
bis 1 .80 bzw . 1 .40—55, handelsübliches Heu , gesund ,
trocken 2 .40—GO bzw . 1 .70—2 .00, gutes Heu ( erster
Schnitt ) 3.05—20 bzw . 2 .6*1—95, Mo . (zweiter Schnitt )
4 .00— 4 .10 bzw . 3.30 —70, L «gerne , lose 4 .10—20 bzw .
3 .40—80 , Thymotee , lose 3 .90—4 .0*1 bzw . 3 .20—60 , Wie -
litzheu , teilt , lose 2 .90— 3 .00 bzw . 2.20 —55, Mielitzheu ,
lose ( Warthe ) — .— bzw . 1.90—2.25 , Mielitzheu , lose
( Havel ) 40 bzw . 40. Tendenz : ruhig .
Mindestpreise für Speisezwiebeln

Für die Zeit vom 10 . April 1934 bis 10 . Mai 1934
bat der Reichsnährstand folgende Mindestpreise für
Speisezwiebcln festgesetzt :

Für Zwiebeln , die im Kalenderfahr 1933 geerntet
sind , beträgt der Mindestpreis 6 .25 TU je 50 Kilo¬
gramm , für Zwiebeln , die im Jahre 1934 geerntet
sind , 11 .50 Ml je 50 Kilogramm . Die Preise gelten ab
Lager oder Vcrkaussstand des Großhandels bei der Ab¬
gabe au den Kleinhandel . Wer diese Mindestpreise
nicht cinhält , kann mit einer Ordnungsstrafe bis zum
Höchstbclrag von 10 000 TU belegt werden .

Metalle
Neue Preise für Kupferhalbzeug

Ab 7 . April 1934 gelten folgende Preise für Halb¬
zeug ( in Ml je 100 Kg ., für Abschlüsse auf 100 Kg .) ;
Kupfer : Bleche 79.— (78.—) : Rohre 95.— <94.—) ;
Drähte und Stangen 72.— (71 .—) und Schalen 169.—
(168 .- - ) .
Berliner Metallnotierungen

Berlin , 10 . April . Elcktrolytkupfcr (wircbars ) prompt
cif Hamburg , Bremen oder Roitcidant 49.—, Rassi -
nadckupfcr , loco 49 — 49,5 , Standardkupfcr .loco 45—45,5,
Originalhiittcuwcichblei 15,25— 16,25 , Standard -Blei per
April 15,75—16,25 , Originalhüttcnrohzink ab Nordd .
Stationen 21 . Standard -Zink 20,5—21 . Original -Hütten -
Aluminium 98—99 Proz ., in Blöcke» 160, dcsgl . in
Walz - oder Drahtbarren 161, Banka -, TtraitS - , Austral -
ziun in Vcrkäufcrswahl (in Psd .-St . p . engl . To .) 321 ,
Rciunickcl , 98— 99 Pro ; . 305, Antimon -Regulus 39—41 ,
Silber l . Barr . ca . 1000 fein per Kg . 38,50— 41,50 Ml .
Londoner Metallbörse

Kupfer (£ p . To .) . Tendenz : stetig . Standard p .
Kasse 337/,, — » /, „ 3 Monate 3354 — i »/, „ , Settl . Preis
33.5 . Elcctrolht 36,5—37, best Iclccied 35,75—37 . Elek -
trowirebas 37. — Zinn (£ p . To .) . Tendenz : stetig .
Standard p . Kasse 240,5— 240,75 , 3 Monate 239,25 bis
239 .5 , Settl . Preis 240,75 . Banka 245 . Slraits 243s/ 19.

Züricher Devifen
Paris 2**38 2Slo 8025
London 1598.50 Kopenhagen 7135
Newhork 3<)S% Prag 128-4
Belgien 723*1 Warschau 5830
Italien 2654 Belgrad 700
Spanien 4222.50 Alhcn 298
Holland 209 .13 Konstanlinopel 251
Berlin 122 .30 Bukarest 305
Wien osjiz , Kurs 7333 HelsingsorS 705
Wien Noienkurs 5790 Buenos Aires 785*1
Skockholm 8240 Japan 9100

Berliner Devisen

IPei .
11 . D .
1 Aen

I ög . Bl .
I t . Pi .

IPsd .
1 Doll .
1 Milt .

I Bold Bei .
100 ®

IDODich .
100 Big .

100 Lei
100 Pengo

100 BI .
100 I. M

100 Lire
100 Din .
100 Lila .

KWKr .
KW(Mi .
100 Kr .

100 t. Kr .
KWLai !»

100 Leva
100 Bel
100 Kr.

100 eftn. Kr
100 Schill.

Drld Brief Aeld Brief
9. 4. 9. 4. 10. 4. 10. 4.
0.632 0.636 0.632 0.636
2.502 2.508 2.507 2.513
0.761 0.763 0.762 0.764

13.325 13.355 13.315 13.845
1.998 2.002 1.998 2.002

12 945 12.975 12.935 12.5.65
2.502 2.60 < 2.505 2.511
0.214 0.216 0.214 0.216
1. 149 1. 151 1. 149 1. 151

169.38 H9.72 169.48 109.8 t
2.378 2.3 2.378 2.382
58.50 58 .62 58 .61 58.73
2.488 2.492 2.488 2.492

81.62 81.78 81.CO 81 .76
5.709 5.711 5.709 5.721
21.53 21 57 21.53 21.57
ft.664 5.676 5.664 5.676
41.86 41.94 41 86 41 .94
57.79 57.91 57 .74 57.86
11.78 11.80 11. 78 ii .ro
64 .98 C5. 10 64.98 65 .12
16.50 16.54 16.50 16.54
10.38 10.40 10. 38 10.40
58.54 58.66 58 .49 58.61
79.92 80.08 79.92 . 80.08
80.96 81.12 80.92 81.08
3.047 3.053 3.047 3.053
34.21 34 .27 34 .24 34 .30
66 .68 S6.82 66. 63 66.77
68.73 68 .57 68 .43 68 .57
47.20 47.30 47.20 47.30

— Blei (£ p . To .) . Tendenz : stetig . Ausld . promv «
ossz . Preis 11,5 , inosfz . 11,5— *>/,, . entf . Sicht , osfz .
lH *>/lg , inossz . 11 ‘3/t «— Settl . Preis 11,5 . — Zinl
(£ v . To . ) . Tendenz : ruhrg . Gewl . pronipt ossz . Preis
14i»/ , 9, inoffz . 14 >»/,g — % , entf . Sicht , offz . 15 >»/ „ , in -
vffZ . 1ö »/ „ —% . Settl . Preis 14 %. — Antimon (£ p.
To . ) . Ehincs , 25 —25,5 . Wolframerz c. i . f. 37—39 . —
Amtl . Berliner Mittel « s für das engl . Pfund 12 .950.

Kupfer (£ p . To . ) . Tendenz : kaum stetig . Standard
p Kaffe 3356 w . , 3 Monat « 33ii, '„ bz . Vkf. — Zinn
(£ P . o .) . Tendenz : willig . Standard p . Kasse 239 Vkf .
3 Monate 238 bz . Vkf. — Blei (£ p . To .) . Tendenz :
ivillig . Ansld . prompt ofsz . Preis 117/,g w ., entf . Sicht ,
osfz . 11,75 bz. Vkf . — Zink (£ p , To .) . Tendenz : ruhig .
Gewl . prompt offz . Preis 14 »» /, , w ., entf . Sicht , offz .
15 »/, „ iv . — Antimon ( .£ p . To .) . Ehincs . 25 bz .

Verllhiedenes
Karlsruher Fleischgroszmarkt vom 10 . April

Der Fleischgroftmarkt in der Flcischgroßmarkthalle des
Stüdt . Schlachthoses war beschickt mil : 96 Rindervier ,
teilt , 2 Schweinen , 3 Kälbern , 3 Hämmeln . Preise für
1 Pfund in Pfennigen : Kubflcisch 32—40 , Färsensleisch
54—58 , Bullenfleisch 48 —54 , Schweinefleisch 68—70,
Kalbfleisch 5*>- 60 , Hammelfleisch 56- 60 . Tendenz : flott .

Magdeburger Zucker-Notierungen
Magdeburg , 10 . April . Prompt per 10 Tage 31 .85.

Per April 32.05 und 32.10. Tendenz : ruhig . Wetter :
regnerisch .
Zncker-Termin -Roticrungcn

10 . April | ÄebT. |o«ärs jUprtlj Mai Jum >Jul , Slu(| .| QU, | le *.

3.90 3 .90 3.60 4.00 4.00
3. 70| 3.80 | 3.80 3.90 | 3.0»

Brief — — 3. 80 3.80
Geld | — I — I 3.601 3 .PO

Tendenz : ruhiger .

Bremer Baumwolle
Bremen Baumwolle loco vom 10 . April 1934 (Schluß -

kurs ) 13.88 Dc .
Ncwyorkcr Baumwollkurse

Newhork , 10. April . Anfang . Januar 1242, März
1248—49, Juli 1212— 13, Oktober 1225—26, Dezember
1235. Tendenz : gut behauptet .

Börse
Frankfurter Abendbörle

Zu Beginn der Nbendbörfe herrschte wiederum an
allen Märkten größt « Gcschäftsstille . Kulisse und Kund¬
schaft übten weiterhin Zurückhaltung . Die Grundstim¬
mung war jedoch nicht unfreundlich und. aus Bafis der
crmäßiglen Berliner Schlußkurse schien « her etwas
Nachfrage vorhanden , zumindest lagen die Kurse gut
behauptet . AEG . kamen % Proz . höher zur Notiz , Far -
ben nannte man mit 136 Geld . Am Rcntenmarkt setzte
sich zunächst der Rückgang in Ncubcsitzanleihe weiter
lcicht fort , der Kurs gab auf 22 % Proz . nach , später
trat jedoch Nachfrage ein . so daß sich die Notiz bis
aus 22,75 besserte . 'Astbesitzai,leihe taxierte man 954g
und spät « Reichsschttldbnchsordernngcn 94hg Proz .

Im Verlaus blieb es sehr still , die Nursveränderuu -
gen hielten sich in engsten Grenzen . Montamvcrle lagen
iiberlvicgend elwaS leichter , auch RcichSbankanteilc ga¬
ben um 0,5 Proz . nach . Dagegen kamen Farben 0,5
Proz . höher zur Notiz . Am Rcntenmarkt stiegen Ncu -
vesttzanleihe auf 22,70 . Von fremden Werten gaben
4prozentigc Schweizer Bundesbahnen von 1912 um
1,5 auf 141,5 nach . Nachbörslich nannie man Neubesitz
22,70 , Farben 136%—136,5 , Phönix 49,5—50.

Schuldverschreibungen : Neubesitz 22%, Altbesttz 1 vis
90 000 95%, Ver . Stahlbonds 71 %, 6 Proz . Frankf . /M .
ivertb . Anl . v 1926 82 , Schutzgebictsanlcihe von 1909
9,30 , 1910 9,30 , 1911 9,30 , 1913 9,60 , 1914 9,50 , Lissa-
von Stadlanl . von 1886 44 .

Bußcrerop . Staatspapiere .- Rumänien vereinhcitl .
Rte . 4,20.

Bankaktien : Eommcrz - u . Priv .-Bk . 48 , Deutsch« Bl .
u . Diskonto 61,25 , Dresdener Bk . 62, ReichSbank 150.

Deutsche Kolonial - und BcrgwerkS -Aktien : Bnderu »
Eiscuw . 72, Gclseukircbener 63,5 , Harpener 92, Mannes -
manuröhren 65, Phönix Bergbau 49,75 , Rhein . Stahl
92,25 , Laurahüllc 20,5 .

Jndustric -Aklicn : Accnniulat Berlin 174,5 , Allg .
Kunst Unie (Aku ) 64,25 , AEG . Stamm 26 .5 , Bckulä
129.5 , Bcmberg 72,25 , IG . Chemie volle 160, do . 50-
prozentig « 137,5 , Conti Gummi 145,5, Dtsch . Erdöl
112,75, Elcklr . Liescrungs -Ges . 105, IG . Farben 136,5 ,
IG . Farben Bonds 117,25 , Ges . f . Elektr . Untern . 96,
Goldschmidt , Th . 60,5 , Holzman » , Ph . 71,5 , Jungyans ,
Gebt . ( Stamm ) 42, Moeuus 70, Rütgerslverkc 55,5
Schuckcrt , Nürnbg , 100 , Thür . Liefer . , Gotha 85.

Transportnnstalicn : T . Reichsbahn Vz . 113, Hapag
28.5 , Nordd . Lloyd 32,75 .

Londoner Goldpreis

Berlin

Steuergutseheine
Or. 1 CaKur*
Ür . 11 Ulli « 1934
Or. 11 Ullig 1935
Or . 11 Ullig 1936
Or . 11 Ullig 1937
Gr. 11 Ullig 1938

Festverzinsliche

A'tbesitz
Neubesitz
d Kejchs 27
b Schatzanw . DR . 23
Younganl .
o baden 27
v Bayern 27
6 Sachsen 27
d Thüringen 26
v Rost 30 11
Schutzgebiete 1908

Pfandbriefe
ötfentl .-rechtl .

Pr . Ptsndbriefanstalt

6 (S Reihe 4

Pr . Zentr .*S(adtschaIl
6 (8) Reihe 3. 6, 10
6 (8) Reihe 0
6 (8) Reihe 14, 15
ö (8) Reihe 20 . 21
6

10 . April 1934

(7) Reihe 28

Obligationen
6

j8
) Hoesch RM.

d mVu
6 rarbenb .

<rupp 27 RM.
stahl « .

Hypotbekenb .Pfdbr .

Rh .HvoothlMhr .

S. 10.

Pr . Centralboden

9 . 10.

97.4 97.5 6 (8) Reihe 24 *■91.5 91.6
103.2 103.2 (4Vfc) Reihe 26 Li 90 .5 90.5
100.6 100.8 6 (8) Kom . 26- 28 87 87
97 .5
93 .7

97.5
93 .7 Prenß . Pfaodbrfbk .

92.2 92.2 6 (8) Reihe 47 91.4 91 .2
6 (8) Kom . 20 87 87

95.5
23. 1

95.6
22.9

Rb.Weat.Bodenkr .
6 (8) Reihe 4 n. w . 92.7 92 .7
6 (8) Kom . 16 92 .7 92 .7

95
78
93 .2
94.6

94.5
78
93. 1
94 .4

Westd . Boden .
6 (S) Reihe 20 u. 22
6 (8) Kom 21—23

91
86.7

91
87.4

96.8 96.5
94 .5 94.5 Auslandsrenten92 .3 91.8

100.3 100.3 6 Mex . abg .
4 öst . Gold

8.3 8.5
9.2 22

4 Türk . Bagd . I
4 Türk . Zoll 6.7
4 ung . Gold 8.5
Anatol . I. 25er 29.5 29 .3

94 94
Aktien

Verkehrswerte

AG . Verkehr 67 67
92.2 92 Canada
92.2 92 D. Eisenb . Bed . 62 . 7 95 .2
92.2 92.2 7 Reichsb . Vz . 113.2 113.1
92 .2 92.2 Hapag 28.8 38 ..'
92.2 92.2 H&mb .-Süd 25 .5

Nordd . Lloyd 33.2 33.5

95 94 .5

Südd . Eisenb .

Bankaktien

66.5

92.7 92.5 Bad. Bank 115
72.5 72 Braubank 101. 8 101.5

117.5 117.2 Bayr . Hypotheken 70.2 70.5
bayr . Vereint . 100 100
Bert , ttdlg . 86 . 7 86 .7
Commerzbk . 48 48

92.7 92.8 nn . B«ni< H2 7 61 9

Dt .Centr .Bod .
Dresdner
Meining . Hyp .
Reichsbank
RhHypoth .

Industrieaktien

Accumulat .
Aku
A.E.O.
Anh . Kohle
Asch . Zellst .
Augsb . NM .
ß .M .W.
Bemberg
Berger Ifb .
Berlin - Karl<r.-Ind.
Berliner Kindl .
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch .
ßubiag
BremBesigh .
ÖrownBov ,
Buderus
Charl . Wasaer
J. O. Chemie
do . Chem, 50% Einz
Odern. Heyden
Chade
Cont Gummi

Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

„ Cont .Gas
M Erdöl
„ Linoleum
, , Steinz .
,» Tonstein
„ Eisenh .

Düren Met .
ElLieler .
EI.LichtKrft .
Enz . Union
1. 0 . Farben
Feldmühle
Felten Ouill .
Gelsenberg
Germania
Porti . Zement
GesfÜrel
Gritzner
GrünBitt .
Harpener
HemmorZem ,

76
63.2
84

150.2
106.7

10

62
^

83.7
150.5
106.7

175
64 .6
28 .6
87 .4
41.7
66 .7

127
72

132.7
»9. 1

251
130
78.2

178

15.5
73.6
86.7

159.7
139
81

155
147
57
49 .5

116
121.5
114.2
57
93
58.5

100.7
105.5
78

136
104
60 . 7
64 .2

78.2
97.5
28.6

209
92 .2

175.
04.5
29.5
87
42 .7
67 .4

127
72 5

129.8
78.5

15
72
86

160
137.5
80. 1

154.5
145.5
46.7
49.5

119.7
l £0.
1U .
56.5
93
57 .7
60

100
105.2
78

136.2
104
60 .r

64
77.2
96
28 .

210.:
1-2

132

Hoesch
Holzmann
Ilse Berg
do . Genuß

unghans
Cali Chemie

Kali Äscherst .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw . u. Chem .
Kollm . Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism .
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB .U.DQ.
Metallges .
MezAG . Freib .
Misg
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .

, , Elektra
», Stahl

R. W. E.
RUtgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkf.
Schub . Salz .
Schuckert El .
Schultheiß . P.
Siem .Halske
Sinncr AG .
Stöhr Kammg .
SQdd. Zucker
Ver. Olanzstofl
Ver. Stahl
Westeregeln
Zellst . Waldhof
Ver . Dsch . Nickel

74
71.5

141
116
41

103

63.4

96.!

116.7
90 .5

110.5
66 .1
74 .1
49
80

67
93.5
66 .7
50.5
95

204.1
90
93.5
97 .1
57.2

147
173
160.1
99. 1

105
140.5
85

116
170
116
42 .7

113
52 . 1
94 .5

10.
74
73

141
110
42 .2

112.2
63 .2

Versicherungen

AllStuttg .Vers .
Dto . Leben
Mannh . Vers .

Kolonialwerfe

Otavi Mine
Schantung

114.2
91

65 .5
73.5
47.6
80

65
92
66
50 .2

204
91
92 .5
97 .2
56 .4

146.7

159.5
100.2
105
139.2
85 .5

115
168
122
42.2

118-2
52 .2
94 .7

243.5
258

Tend . :

14.7 15
43

abbröckelnd

243.5
258.

Frankfurt
10.

Dt . Staatspapiere
Dt .Wertb .Anl .Gold
6% Reichsanl .
Bad . Freist .
6V6 Hessen Volksst .
Altbesitz m. Abi .
Neubesitz o . Abi .

1908

10 . April 1934

77.5
95

4proz .
Schutzgeb .

14:

1909
1910
1911
1913
1914

Ansl . Staatspapiere
+ 4 Bagdad 1
+ dto . II.
Zolltürken
+ 5 Mex . inn. abg .
4* dto. luB. Gold
+ 3 dto . inn . S . abg .
4H Irrigation

Deutsche Sfadt -Anl .
6 Berliner St . 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 26 R. I.
7 Frankfurt 26
6 Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 dto . 27
8 Pforzheim 26 .
8 Pirmasens 26
8% B .-Bad . Gold 26

Sachwert *Anl . o . Zs
6 B.-Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Großkr . Mannh . 23
6 Mannh . St .Kohl . 23
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6 B.Komm .LBk.29R .l

Dto . R.ll
Dto . R.111

7 Bad. Komrn.O . 26
8 Bad. Komm .G. 30

95 .7
23 .2

9.2
9.2
9.2
9.2
9.5
9.5

82

78.1
86.1
82.2
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88
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86.5
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11.3
2.4

13.7
2.7
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94
91

77.5
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93 .2
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23

9.3
9.3
9.3
9.5
9.5

6.7
6.
6.'

8

4.7

82
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86.2
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86
81
88
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82.5

11.3
2.

15.
13.
2 .
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94.
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Pfandbriefe
8 IMälz. Hyp . R 2 9
8 do . R 13
8 do . R. 16- 17
8 do . R 21- 22
7 do . Ooldpfbr . R 11
6 do . R 10
4H do . Liquid , o .

do . do . m.
Rhein . Hyp . R 5-<

do . do . 18—2;
do . do . 26—-3
do . do . R 31
do . do . R. 35

7 do . do . R 17
6 do . R 12—13
4H do. Uq . Pfdbr ,
8 Wtt. Hyp . S lu .r
8 », Creditv . R 1
8 do . do . R III
4V& Anal . I u. II
3 Salonique Mon .
5 Tehuaatepec

Bankaktien
AJg . Dt . Kredifb .
Badische Bank
Bank tür Brau
Bayr . Bodenkredit
Bayr . Hyp . u. W.B1
Berliner Handelsges
D .D .-Bank
Dt . Hyp . Meinioge
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankl . Hyp .-Bank
Luxemb . Bank
PUlz . Hyp .-Bank
+ Reichsoank
Rhein . Hyp .-Bank
Südd . Bodenkredit
Württ . Notenbank

Transportanstalten
Dt . Reichsb .-Vorz
Hapag
Heidelb . Str .-Bahn
Nordd . Lloyd
+ Baltimore

9. 10.

94.5 94.5
94.5 94.5
Ük.O 94.5
94 5 94 .5
94.5 94 .5
94.5 94.5
93 .2 93.5

6.1 6
93.1 93
93.1 93
93.1 93
93 .1 93
93 .1 93
91 90.5
93 .1 93
93.1 93
93.1 93
92.2 92.2
95 95
95 95
95 95
29.8 29 .5

4.1 4. 1
— 4.6

46 45 .7
115 115
101.1 101.5
121 121
70.5'
86.5 80 .2
62 .2 01 .2

n 83 83
«3.2 02
89.2 89
84.2 83.7

1.8 1.7
82 .5

151 lftü.2
— 100.2

103 103

113.1 112.6
28.5 28 .4
16 5 16.5
33 32 5
24.5 25 5

Industrieaktien

l .öwenbräu München
Brauerei Pforzheim
do . Schwartz -Storch
do . Eichbaum -Werg .
Brauerei Wulle
Adt . Gebr .
AEG .-Stamm
Bad. Misch . Durl .
Bayr . Spiegel
Bergmann
Brem .-Besigh . Oel
Brown -Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold - u. Silber
Dt. Linoleum
Deutscher Verlag
-f- Dyck . u. Widm .
El . Licht u. Kraft
El . Lieferungen
Enzinger *Union
Eßlinger Maschinen
+ Fab . u. Schleicher
J. O . Farben
Feinmech . fetter
Felten u. Guilleaume
Frankfurter Hoi
Geiling u. Co .
4- GesfÜrel
Gold «chmidt
Gritzner
Grün u. Bilfinger
Hafenmühle
Haid u. Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hocfl u. Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Jtmghans
Klein , Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u. Schflle
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
l ech Augsburg
Ludwigsh . Walzffl.
Mainkraftwerke
Metallgesellschaft
Mez A.-G .
Miag
Moenu » Maschinen
Motor Darm stadt

202
56
8i
75

10.

201
56
81
75

28.7
122
42 .2
19.5

15.8
100.5
49 .5

182

28.5
122
43

14.7
100.5
49 .2

112
181.5
56.7
74

105.5 105.5
102.2 101.5
78

54
136.2

61.2

12
97
61 .2
28.5

. 09 .7

25
39
39.5

108.7
73.5

41

187
100
45
72

117
90

54
136.5

40 .1

13
96 .5
CO1
28

209

25
40
39.5

107
71.

41.:

187
100

72
116.!

2,79997 RM .

Neckarw . Eßlingen
9.

—
Oeiterr . KiKObahn 4.2
Reiniger üebbert
Rhein . EL Vorz . 104
+ de . Stunm —
Röder Qebr . 76
Rütgers werke 58
Schiink 84.5
Schnellpr . Frankent . 8.7
SchriftgieS . Stempel
Schuckert 99 .6 i
Seilindustrie Wo’ll 36
Siemen » u. Hi Ute 140 1
Sinalco
SQdd. Zucker — 1
+ Slroh . t . Dreeden 68
Thür . Uef .*Qotha 85
Ver. Deuüche Oel . 91
Ver . FaB. Kaue ! 1.5
Voigt n. Hilfner
Volthom
Wollt , W.
Württ . Elektr . 68.2
Zellst . Aschaffenb
+ do . Memel
do . Waldhof 51.5

Monfanaktieo
Buderus 73.2
Eschweiler 238
Gelsenkirchen 63.7
Harpe *'
Ilse Bergbau

92

Kali Aschersleben
4 * do . Salzdctiurth 146.5
do . Westeregeln 113.5
Klöckner
Mannesmann 66 .2
Mansfeld

76.2
fc0.5

67
63.5

Phönix
4 - Rhein . Braunk.
Rheinstahl
Riebeck Montan
Salzwerk Heilbronn
Tellus
Vr, Kö . o . Lmirah.
Vereinigte Stahlt» .

Versichernogukt 'cn
Allianz
Frankona neue
do . 300er
Mannh . Vers .

Tendenz se r

202.2
93 .5
t6

197.5

22
42.7

244
125
375
22

Still

4.2

70.5
56
84.5

88

67.5
85
91

1.5

82

42.5
31.5
52

71.5
41
63 .8
92 .2

112

113.5
( 3.2
66

51
2( 3.5

92
*5.4

197.5

20 5
42.5

125
375
22
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Carl schöpf
40668 nnoii - Hitier - Piaiz

hat die Zulassung tQr den Verkauf der blauen

die deutsche Arbeitsfront

Parteiamtlich vortreschrie -
bener Verkaufspreis • - . Serie III Mk. 65 >" Serie IV Mk. 48

60

Tuchhandlung Faldmann Waldstr . 6,gegeniiberderBeamtenb .
Zugelassen für den Verkauf von <0667

Festanzugstoffen und Uniformtuche der NSDAP
zu den amtlichen Bedingungen der Reichszeugmeisterei München

Spezialgeschäft für Herrenstoffe

ICAJH- U WAlDSTtA

liefert DAF «Anzüge zu M . 48 .50 U . 85 .-

. . und das dazu passende Hemd
40666

nur von BEYER

Waldsfraße Nr . 14 ♦ Neben dem Colosseum

40664
a. Original -

SeslmiUae
fertigt an

Xudwig Vögele , Karlsruhe ».»
Blflchorstraß « 18 + Telefon 3512

August Schindel jr.
Telefon 460, Durlach , Adolf Hitlerstraße 88

Festanzoge der deutschen flrheitslront
tu den von der ft . Z . M. testeesetzten Preisen
Amtliche Verkaufsstelle sämtlicher

BekleKcungs » u Ausrüstungsstücke
Abzeichen der N . S . D . A. P . 40666

Volksgenossen
Volksgenossinnen

nicht lange suchen , bei Sport - Müller be¬
kommt Ihr die richtige und vorschrifts¬

mäßige Festkleidung der deutschen
Arbeitsfront in der bekannt guten Paß¬
form und erstklassigen Verarbeitung .

Anzug , Qual . III 65 .- , Qual - IV 48 .50

Müße 4 .20 , D . A .F- Weste f . Damen 11.90

JPORTMütuK
Karliruha I. Kaliaritr . 311

Zug . Ia. i . n. V . rk. uf. '

st . ll« d . r R. Z. M.

Für Verkauf wfe Maafjantertigung
zugelassen . 4C661

mAa *. ßh .
Cok» hjj*nr*Gr\4t*aLjSm .

lieachten Sie bitte unsei Fenster Nr . 7

40660
D.r Fesf -^ nzug

IVRM 48 .50t II RM 65. -
in bester Paßform
Vorgesdirlebene Mütze . RM 4.30

b. i flieh . SPnhTp K,on«n,t, . »

DieTuchhandlung LEIPHEIMER & MENDE

E , liefert Stoffe und Futterzutaten zum Festanzug der DAF.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiii

im Zusammenarbeiten mit dem Schneidergewerbe und zu amtlich vorgeschriebenen Preisen !

vorschriftsmäßige Arbeits »

front», GA », H .I . und
40658 Ingvolk - Mützen

Hugo Steinbrunn
DURLACH, Adotf Httler - Strab « Nr. 45

Das Festkleid derDame
Blauer Rock , blaue Kletterweste

u. weiße Bluse zusammen 1 3 >80

M. Böckel
23 Leopoldstraße 23

Die tlliU 'te
vom

4009V

Zeumer
Kaiserstraße 125/127

40664 Festanzüge
der D .A . F. in allen Ausführungen , RM 48 .50 , RM 65 .— usw . bis zur feinsten Maßarbeit . Die

neue P >0 «*Unfforni , alle sonstige Uniformen sowie Zivllkloidung jeder Art und Preislage

Franz Bracht . Karlsruheliefert vorteilhaft : Kaiserpfalz ) ♦ Tel . 5959

D. A. F.- motzen
nur vom Fachmann

Kan Kayser , Durlach
mutzeiunacnar 41656

Adolf Hitlsr-StraÖe 40 , Telefon 470

DflF -Mützen
in feins er Ausführung liefert

Gebr . Hupp
n » Demu8 *iraHo 30 . 40653

B . D . M .
Die vorschriftsmäßigen Röcke , Blusen , Kletterwesten

40662

Kaiser - Ecke
KronenstraßeQJTflX/l -77W D . A . F .

die vorschriftsmäßige blaue Kletterweste

Heinrich Nagel
Zivil - und Unlformschneideref
40661 DURLACH I. B .
Adotf -HltUrstrafla 4 , Ta 'efon Nr. 239

Schröder dt Frankel
Karlsruhe , Kaiserstrafje 186
Gegründet 1876 Fernsprecher 628

Uniformen für Behörden und National «
y Verband « 4t,650

Feine Herren - Malj - Bekleidung

Billigste Preise , Ratenzahlg . gestattet .

Jahomioizuiarth
vertregsntäBige

itiatuctie unitormiteterungen
40648 *

Begründet 1862
*

ZShrlng. rstraB . 112 / Fernruf Nr .103

Fr. moriocK
Herren- «. oemenectinetflsrn eutar

40643 Karlsruhe
KiiiMftr. 16 , Taiiton 6400

PestansBÜge
sowie alle anderenHerren -
kleiaer nach Maß liefert
unter Garantie für guten Sitz

Leonhardfiretz
Schneidermeister
K ailsruhe - Marienstr . 27

Georg Zifpiel
Ziuii - und Uniform
Schneiderei 40040

Karlsruhe i . B .
Telefon 3262
Amalienstr . 85
(Kaiserplatz )

Damen- und Herrenschneiderei

Spezialität : Fastanzüga
dar Deutschen Arbeitsfront

40645

Markus Huber
Cartanstraßa 13 ♦ Telafon 6636

Diefeine Maßschneiderei dl . m . i»
*. r

u-rfcho«ck .
fUr Herren und Damen — Uniformen

LEOPOLD LAUTENSCHLAGER . KARLSRUHE
• k« m. Grofjh . Bad . Hotllafaranl 40642 Kalserstratye 77, Talafon 2714

./oli . fftefa
und Uniform Schneiderei

40640
JtmmUenstraÜ * ? lr . 41

Telefon 3934

Karlstrafye Nr. 4
Telefon Nr. S048Val . Drach L Cie

Feine MafjscftneicJerei für Zivil

und Uniformen 40639

Fadunlnnlidi « Anfertigung der Arb« ihfront . AnzQg«

Sdineidermalftar

Hermann Köhler
40649 Karlsruhe

Amallentbr . 25 , Telefon 2112

ADAM SAUL
HarrenmaSgaaoh . fQrZivil u Uniformen

Sportklaldung Roichhahigas Stofflagar

Diemt » Uniformen für
SA , SS und HJ 40644

KalteratraSa 124 s , Farnaprsoher 1412

und

Unilorm - massgesctiöft
Ernst Riehm
Leopoidstr . 61 — Telefon 5644
Ecke Gartenstrass * 40 )41

Veit Groh & Sohn 193/195

Zivil u . Uniformen nach Mafj
Basta Ausführung 4063«

I werdea wenn alles / jl
vertag . « , durch
Stärke B beseitigt 1.60,2,75 Gegen Pickel .
Mitesser Stärke A — Ärztlich empiohlea
Lauten Sie nicht länge « so häfillch herum .

Drogerie Hot» , Hwrtn. tr. ra - 8, Drogerie walz, J0ii7. tr. 1?
Baooma-orog. K«i. . r«tr.i4s , MOniborg, itraafl-Dreg.Rti. tn . tr , 57
Merkur-Drogerl«, Phuipp. tr, 14.

Franz Ulke
iiiiiiimiiimitmiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiimiiiiiiiiimii

Erstklassige HERREN - SCHNEIDEREI

für 41460

Zivil und Uniformen

Kalsersfrafye 164 Telafon 4174

-ff

Sie
SÄ erobert Berlin

Von WiIfrid Bade . Der große ,
einzigartige Tatsachen - Bericht

über den Kampf der NSDAP

um die rote Reichshauptstadt .
Illustriert ! Als Volksbuch in

Leinen gebunden für RM. 2 .90

Zu beziehen durch den

Führer- Verlag S . m . b H .
Karlsruhe i . B . , Kaiserstraße 133

Früchte werden im Einmachglas konserviert .
Schuhe aber konserviert man , erhält sie
weich und geschmeidig
durch ständige Pflege

Erdäl



Ab Freitag , den 13 . April 1934

gleichzeitig in den beiden Theatern :
„ Slofilrupp 1917 "

Der deutsche Frontfilm nach dem preisgekrönten Kriegsbuch
von Hans Zöberlein : „Der Glaube an Deutschland “ Gloria & Pali

am Rondellplatz Herrenstraße 11

Badisches
Staatstheater

Mittwoch , 1 !,April

7. Sinfonie »

Leitung : Gcnerai -
mujitbirettor

Klaus Nettstractcr
Solist : Prosesfor

Gustav Havemann
(Biolinei

Mozart : Sinsonie
Rr . 36 C-Dur

BrahmS Violin¬
konzert D - Dur

Schumann : Sin¬
fonie Nr 1 B - Dur
(Frühlings -

Sinsonie )
Anfang : 20 Utn

Ende : 22 Uhr
Preise 1. 10 —3.70«ä

Do . 12. 4.
Da « Konzert .

3)amenhiUe
r. & j. Specht
Waldstraße 35
Karlsru he 20124

jjü Cat6 ik .
Grüner
Baum
Heute 40672

‘Ca na

(Höbe
m großer Aus -
wähl , staunend |
niederen Preis
u. gut .-Qualität |

Karlsrune
croprlnzanlt 2

Neben Piano »
hauS LchwetS -

gu t) 4140'

Lieferung frko
Verlangen Sie

Katalog mit
Preisliste

Ehestands¬
darlehen

41514Ihr«

Brille
bei

Optiker

Feil ^kohl
Kaisersfr . 67
Lieferant sämtl .
Krankenkassen

GelDIl.

schöne

gesunde
Ware
Mk . 41513

31
frei Keller

BUCKERER
anrtngarsir. |

«2
Telefon 392

i 'ind Filialeni

uc
Kaiserstr.211
Telef. 7868

Heule unwiderruflich letzte
uorsieiiungen des großen

Utaerfoiges

Uihtor und UiMoria
Beginn 4.00 6 .15 und 8.30 Uhr.

. Kampf gegen die Unterwelt
Revolution der Jugend

Ein Parmountlilm in deutscher Sprache
- Kamm er "Lichtspiele ~

Anfan* 3. 6. 7. 8.46 - Te 'efon 4282

Herzliche Einladung

zum 6 . Neubau -Bazar
d . Evangelischen Diakonissenanstalt in
Karlsruhe -Rüppurr , Diakonissenstr . 28

am Donnerstag , den 12 April , vorm , io Uhr
bis abends 8 Uhr und am Freitag , den 13 .Apr il

vormittags 10 Uhr bis abends 8 Uhr .

Reinertrag zum Besten der neubau-Gartenanlage

Chor der Zohanniskirüie Karlsruhe
Evangelischer Südstabl - Kiichenchor

Sonntag , IS. April 1934,18 Uhr in der
Sohanntsbirche am Werderplaz

boistliche Übondmusik
zurFeier des 40 jährigen Bestehens des Kirchenchores (1894-1934)

Werke van Johann Sebastian Dach
Vorverkauf : Musikalienhandlungen Fritz Müller , Uaiserstraße 9o

Franz Tafel , Kaiferüraße 82 », sowie in der
Papierhandlung I . F . Eißele am Werderplatz

Das Programm kostet 50 Pfennig und berechiigt rum Eintritt

FestgotteSdtenft ' /rI NUHrder in Johanniskirche
Festakt um >1 Uhr im Gemeindehau - 41326

rfieamte ! AMuh # !

Wir eröffnen

sonderKurse für Beamte
in Deutscher Kurzschrift
für Anfänger und Fortgeschrittene

entsprechend der Verfügung des
Herrn Reichsminister des Innern
vom 27 . Dezember 1933 .
Bewährte Lehrkräfte / Zeitge¬
mäßes Unterrichtsgeld .
Anmeldung : 41331

Montag, den 16 . April 1934 . abends 6 Uhr
Garienschule (Eingang KarlstraBe)
Deutsche Stenografenschaft
Ortsgruppe Karlsruhe Telefon 3998

1
ache I
le - I

41459 I

miuuioch, den
11. April

Ehrenabend des Orchesters FRITZ GR EIN KE
unf. r Milwirkung d. s Feuchter . Vokal . Quartettj , g . l. li. t
v. H. rrn Dr. K. Fl. SchiIIIng, b. k. V. R. ichss. nd. r Frankfurt M.

Fort
mit gbaüen /jaaben !

Einfach . Einreiben mit vLftlirata ar »«halft Ihnen Jugendfarbe
und - frlscha wiadar . Das Beste auch gegan Schuppen und
Haarausfall , garantiert Unschädlich . Keine Flecken und
Mißfarben . r Lau rata * erhielt die goldene Medaille !
Orig .« Fl. Jefjf nur Mk. 4.90* Halbe *FI. Mk. 2.70-
337^7 Porto exfra
Karlsruhe : Badenla «Drogerie , Kaisersfr . 245 Drogerie
Wall , Jollystr . 17. Friseur A. Kuss, lammitrafje 15.

Bedienen Sie Sich bei der
Ausstattung Ihrer neuen Wohnung

unserer fachkundigen Dienste und
unserer reichen Auswahl in

Gardinen
Stores . Dekorationen
und modernsten Stoffen

Teppiche
Vorlaven Brücken , Läufer, Tisch - u. Diwan
decken . Größte Auswahl in jeder Preislage

Gardinen -Schulz
Waldstraße 37/31 , gegenüber dem „ Führer “
Bitte besichtigen Sie unsere 4 Schautenller

uerniiniilge .
strapazierfähige
SchuiKieidung :

Schuibosen
Ledertuch , 6 Jahre

Poiohemoen
kurze Arme, 6 Jahre
lange Arme, 6 Jahre

Schmer hetnuen
Oxford . fi Jahre

Xlelteruiesfen Leder¬
tuch . für 7- 12 Jahre

Pullouer reine Wolle
ohne Aermel • ■

SchulstrUmpfe Gr . 6
Kinder - Halbschune

Straoazier -Qualität
UlindiecKen Gr. 7- 12

impräen . Segelluch
Loden -ntdntel mit . . nn

Kapuze . . 6 Jahre U

3.50
1.90
2 .10
1 .95
7.70
3 .65
- 80
7 .40
9 .60

und fiir ’s
Schulturnen :

Turntrlcot'/• Arm, Maco •
Turnhosen Haustuch

mit Tasche . . . .
Turnschuhe

Harburi!er Gr. 31 -35
TralnirgsanzUge

zum Knöpfen • .

41527

-.50
- 80
1.60
2 .45

für unsere
. .Kleinen Kunden *1
nur das Bestei

AR LS RUHE

Der große U-Boot-Spionage -Film
Die unsichtbare Front

dazu einWildwestiilmin deut .Sprache
Tom Korne uns ooln meiner Kamerad

Atlantik Lichtspiele

Bekannt gute bürgerliche Küche
menus zu mk. 1.30 und mk . 1.50

Belebe Auswahl an Spitzenweinen
moninger Export 24403

Tanzumerüaltungj

cate Museum
Heute TUMT
abend I HN4

\ <v

Handdiagnostische
Beratungen

in allen wichtigen Lebensfragen
Meister - Chirosophin

EliaSichinner
iotienstr . 66 / Tel 6943

'Sprechstunden : 41522
nachmittags 2-3 Uhr und 8-9 Uhr

Wirtschaftlich , sicher und floff nur mit BOSCH !

N . Harrer t flarth. HaiMt
I > 1 41296

\ J30SCh I Philippstr. 19 / Telephon 5960
DltNST J^ Lieferung und Reparatur sämtlicher Bosch - Erzeugnisse.

Staatslotterie
Gewinnplan wiederum um fast

3 Millionen Mark
verbessert .

342 OOO Gewinne
mit Mark

Kamttienanzetgen
gehören in Sen „ fülltet „

Wir haben unsere Kasser -
«tunden nunmehr wie folgt
festgesetzt - 40583

Samstags 8 - 7»illhr
An den übrigen Werktagen :

uormiifags8 - 7>i Uhr .
nachm . ' / -s hiss Uhr .

BezirkssparKasse ouriacn
OeffentlicheVerbsndssparkasse

66400000 .-
Höchstgewinn 2000000a "

auf ein Doppellos

2 Hauptgewinne zu je 10OO000 »
2 Hauptgewinne zu je . . . 300000 » '

10 Hauptgewinne zu je . . . 100000 » '

2 Hauptgewinne zu je . . . 75000 .

Hausneützer
Bodenbeläge u .Wandverkleidung
aus Piaffen fUr Kuchen , Bäder, Haus¬
flure usw . sind die schönsten dau «' .
hafiesten und wertbeständigsten 34631

Hauslnstandsefzungen
Kostenanschläge , Musterplatten und
fachmännische Beratung kostenlos durch

Julius Gral & Cie ., G .m.u .H.
Karlsruhe , Zeppelinstr . 6, Tel. 6926/27

Viele weitere Gewinne zu 50000 . — , 30000 . — , 20000 . —
10000 .— , 5000 — , 3000 .— Mk . , usw .

Außerdem 760 Tagesprämien mit 760 000 Mark

Lospreise ' /» 'u ' k ' /» Los
3 . - 6 . - 12 . - 24 .- E

Die staatl . Lotterie -Einnahmen

ro
asse

Wi' Dr . meyerZUierg hebelstr . 11
Postscheck - Konto 178' 8 • Tel. 4828 © Postscheck -Konto

41457 H

»er 1
>nto 929

mmß
Immobilien

Kleines
Wochenendhaus

ob . Waldhütte zu kf.
od. mieten gef . Näh .
Umg . Karlsr . Angeb .
unter 41517 an den
Führer -Verlag .

Geflhöst
(Industrie o. Handel )
zu kauf . od . Beteilig ,
von 10- bis 15 m 'M
gef. Ang . u . 6926 a .
Führer -Verl . B .-Ba¬
den , Wilhelmstr . 4.
6926

Villa
von 7 ^ im . u . Zub .,
Ww .-Hei ; ., ringsum
Garten , in schönster
Lage v . Durlach ;u
verk . Gg . Fleisch -
mann , RDM ., Au¬
gustast . 9. Tel . 2724.
41275

Voppelhaus
Ostst .. mit 3X3 Z .
u . 5X2 Z .-Wohn .
m . cl . L. u . Klos ,
in ladest . Zust . für’M 20 000 j . verk .

Gg . Fleischman »,
R .D .M .

Angnstastr . 9,
Tel . 2724 . 41249

Offene Stellen
Ve titelet

welche Friseurgcschäfte u . Drogerien
besuchen , zur Mitnahme gut eingef .
Artikel (Rasierklingen u . Ercme ) f .
Baden , Pfalz u . Württemberg gesucht .
Ang . u . 8572 a . d . Führcr -Berlag .

Fabrik chem. Erzeuguiffe
sucht s. d . dort . Platz (Bezirk )

Berlreier od . Vertreterinnen
die beste Bczicbungeu zu Kolo¬
nialwaren - . Drogengeschäften ,
sowie Bcbörde » etc . besitze» , z.
Verkauf ivreS pat .-amtl . gcsch .
Putzmittcls (Neuveii ) . Augeb .
41323 an d . Füvrcr -Vcrl . erb .

3 ücht .
llamea- ü .

Herren -Frlseur
sowie

1 Lehrmädchen
per sofort

gesucht
unter Nr . 41203

Jg ., freundliches

Mädchen
dar schon i . Stellg .
war und etw . lo¬
chen kann . sos. flef.
Guter Lohn n . Be¬
handlung . Znschr .
u . 41332 a . d. F :7o
rer -Berlag .

Näherin
gef.. Haupts , z. Um -
ändern u . flicken .
Zu erfr . u .

" 8611 i .
Führer -Verlag .

Putzfrau
stundenweise gesucht .
Zu erfr . u . 8564 i .
Führer -Verlag .

Papierverarbeitungs¬
werk und Papiergroß¬
handlung in Baden
sucht für den Bezirk
Karlsruhe und Um¬
gebung

' bei der Kund¬
schaft gt . eingeführten
branchekundigen

Vertreter
Zuschr . n . 41325 a . d.
Führer -Perl .

au. Altrenommiertes ■■
spezial - Geschalt
erste Perlehrslage . preis¬
wert zu verkauf . Bur Ueber -
nahme sind 6—10 090 Jt 'il er¬
forderlich . Bestens geeignet
für junges , vorwärtsstre -
bendes Ehepaar mögl . aus
der Bekleidungsbranche . An¬
gebote »nt . 4!r . 41330 au d .
Führer -Verlag .

öolöschmieöel
Lehrling

Intelligenter Junge
achtbarer Eltern find .
Lehrstelle . Ang . unt .
41348 a . d . Führer -
Verlag .

Tütenfabrik , Papier¬
großhandlung . Buch¬
druckerei sucht

Vertreter
der in Lebensmittel -
geich. gut eingef . ist .
Ang . m . Lichtbild u .
Angabe von Reser . u .
41328 an den Führer -
Verlag .

stnm 1. Mai f. kl.
.hansh . <3 erw . P .)
jiing . . gesunder

Mädchen
ges. Fra » Oberst ! .
Tallmann , Bahnhof -
str. 32, I . Vorznst .
;w . 3—8 Uhr .
8852

Inseriert im

FÜHRER

Stellengesuche

Zuverl ., selbständiges
ftöulein

ans . 30, wünscht sich
in frauenlos . Haush .
zu verändern . Ang .
u . 8577 an den Füh¬
rer -Verlag .

Kautionsf ., tücht .
Verkäuferin

sucht Stellung ( Zi¬
garren , Schokol ., Ko¬
lonialwar ., Bäckerei .
Wäschegesch.) bescheid
Anipr . Ang . » . 8895
an den Führer -Verl .

16jo.hr . Mädchen
m . mittl . Reisezeug -
„ is sucht

Leh Melle
in einer Drogerie . —
Ang . u . 8588 an den
Führer -Verlag .

Tücht . Schuhmacher
22 I ., der selbst, ar¬
beiten kann , sucht ge-
eign . Stelle . Ang .
u . 8575 an den Füh¬
rer -Verlag .

Tüchtige

Verkäuferin
sucht a . 15. IV . oder
spät . Stellung in Le-
bensmittelgesch . oder
Bäckerei . Ang . an
Frl . I . Odenwald .
Aölshausen b. Brett .
41327

r - \
ßieüerme er- ~

möbei
in großer Auswahl
sehr billig bei

J . Kirrmann
Herrenitral )e40

V4151t ^ ^ ^

Pflegekind
tinberl . Ehep . nimmt
Kind gut . Herk . in
liebevolle Pflege aufs
Land , nächst Karls¬
ruhe . Ang . u . 41349
a . d . Führer -Verlag .

£ id)Mcii
fertigt schnell Fritz
Fischer , Papier .
Handlung und Licht-
pauserei , Kaiserst .128
Tel . 1672. O ;olid -
Fabriklager . 41261

Zum Merkur
beim alten Bannhof

Anerkannt gute
Küche / Eigene

Schlachtung .
Gut gepflegte
41302 Weine.

Französischen
Unterricht

f. Ans . und Fortge »
schrittene ert . Dame
<Ausländerin ). Kon -
vers . aus gramma¬
tikalischer Grundlage .
Handelskorrespondenz
Aachhilsestunden für
Schüler . Ansr . unt .
8582 a . d. Jührer -B .

Xest den
„Führer “

Bilanzsicherer , älterer
B u di lt a I t e r

langiähriger Geschäftsführer , Über¬
nimmt das Anlegen , Einträgen und
Abschlietzeu von Büchern , Jnveniur -
»nd Bilanzauistellung , Steuerbera -
tung , Einzug von Ausstände » , Ber -
mittlung von Htzpoiheken und Dar -
lebe » , Bau - und Geschäftsabrechiiu »-
gen , sowie die Erledigung sdiriftlicher
Arbeiten n . Vereinbarung . Ang . u .
8609 an den Führer -Verlag .

^ Illlll«l̂

HOlZ
bei
20

Bündel
Mk . 41513

2
.
50

frei Keller

BUCHERER
zahrlngerstr.

aa
Telefon 392

. od . Filialen

KARlSRUHf

Seifenpulverl
Perle !

an Güte tatsächlich
unübertroffen !
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